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Katowice, den 19. Juli 1980 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr. i ilmi i 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


. Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Pür das Erfcheinen von Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die 9 telefonifch aufgegebener Inferate'wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Die Wahl⸗Ausſichten 


Das Reichskabinett verſammelte ſich unmittel⸗ 
bar nach Auflöſung des Reichstags, um über die 
weiteren notwendigen Maßnahmen zu beraten. 
Das Kabinett hat dem Reichspräſiden ten 


vorgeſchlagen, als Termin für die Neuwahl. 


des Reichstags den 14. September feft- 
zuſetzen und die Aufhebung der Notverord⸗ 
nungen ſofort zu verkünden. Das Reichskabi⸗ 
nett wendet ſich weiterhin mit einer Kund⸗ 
gebung an das Deutſche Volk, in der die 
Regierung ihr Verhalten genau begründet 
und den Wahlkampf einleitet. 
* 


Die Entſcheidung über das Schickſal des 
Reichstages lag bei der deutſchnationalen 
Fraktion. In parlamentariſcher Kreiſen 
rechnete man damit, daß ſich bei der Abſtimmung 
über die Aufhebung der Notverordnungen ein 
weſentlicher Teil der Deutſchnationalen von 
Hugenbergtrennen würde; hatten ſich doch 
unter der Führung des ſchleſiſchen Abgeordneten 
Freiherrn von Richthofen fünf Abaeord- 
nete bereits Donnerstag abend gegen Hugen⸗ 
bergs rein negative Haltung ausgeſprochen. Zwei⸗ 
felhaft blieb, wie ſich Graf Weſtarp verhalten 
würde, der nach Dr. Oberfohren als Hugenberg⸗ 
ſprecher für die deutſchnationale Minderheit 


zu Wort kommen sollte: er erklärte ſich 
mit 24 Deutſchnationalen für die 
Regierung! Man glaubt, daß dieje Weitarp- 


Gruppe im Wahlkampf enge Fühlung mit den 
Volkskonſervativen und natürlich mit 
dem Reichslandbund nehmen nnd weiter- 
hin wohl auch die Chriſtlich-Nationalen 
Bauern zu ſich heranziehen wird. Wie weit 
es gelingen wird, ein großes Wahlkar tell 
der konſervativen Kreiſe zu bilden, läßt 
ſich im Augenblick noch nicht ſagen, aber es ſind 
jedenfalls ſehr ernſthafte Beſtrebungen in 
dieſer Richtung im Gange. Man iſt ſich bei allen 
bürgerlichen Parteien vollkommen darüber klar, 
daß dieſer Wahlkampf die Antwort auf die 
Frage geben muß, ob das deutſche Bürgertum 
politiſch noch eine ſelbſtändige Rolle neben einer 
großen Sozialdemokratiſchen Partei ſpielen kann. 
Die Zerklüftung im bürgerlichen 
Lager it ſchuld an der Machtſtel⸗ 
lung der Sozialdemokratie! 


Der Schaden, der zunächſt gemacht iſt, be⸗ 
trifft vor allem das Oſtprog ram m, da nicht 
damit gerechnet werden kann, daß fih eine Mön- 
lichkeit finden läßt, dieſes Oſtprogramm im 
Wege einer Notver ordnung durchzu⸗ 
führen. Das gleiche Schickſal erleiden die 
Agrarhilfe, die Reform der Krankenkaſſen 
und der Arbeitsloſenverſicherung. Nicht zu be⸗ 
dauern ift es, daß der deutſch⸗polniſche⸗ 
Handels vertrag zunächſt ebenfalls als 
erledigt anzuſehen ift. Ob es dem neuen 
Reichstag möglich ſein wird, ein brauchbares 
Oſthilfegeſetz durchzuführen, wird in erſter 
Linie davon abhängen, 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienfted) 


Berlin, 18. Juli. Bei der heutigen Abſtimmung über den ſozialdemokratiſchen Antrag auf 
Aufhebung der Notverordnungen ſtimmten für die Aufhebung die Sozialdemokraten, 
Kommuniſten, Nationalſozialiſten, die beiden Volksrechtsparteiler und die Mehrheit der Deutſch⸗ 
nationalen. Die Auszählung ergab 236 gegen 221 Stimmen. Nach Verkündung des Ergebniſſes 


löſte Reichskanzler Brüning den Reichstag auf. Der Termin für die Neuwahlen ift auf den 
14. September feſtgeſetzt worden. 


Ne Reichsregierung eröffnet 


den Wahlkampf 


Eine Rechtfertigung vor dem deutſchen Volle 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 18. Juli. Der Reichstag hat die Mittel ver⸗ 
weigert, deren das Reich zur Durchführung ſeiner Aufgaben bedarf. Die 
Notverordnungen durch den Reichspräſidenten ſind von einer geringen 
Mehrheit abgelehnt worden, die an ſich unzureichend und zur Uebernahme 


der Verantwortung nicht fähig iſt. 


An das Volk ergeht jetzt der Ruf, ſelbſt über ſeine Zukunft zu 
entſcheiden. Will das deutſche Volk der Reichsregierung verſagen, was 
zur Ordnung der Finanzen, zur Erhaltung der deutſchen Wirtſchaft und zur 


Sicherung der ſozialen Verpflichtungen nötig iſt? 


des 14. September. 


Das iſt die Frage 


Die Reichsregierung wird dafür ſorgen, daß Reich, Länder und Ge⸗ 
meinden ihre Aufgaben erfüllen können. 
$ Die Reichs regierung: 

gez. Dr Br üning, Reichskanzler, gez. Dietrich, Stellvertreter des Reichskanzlers 

und Reichsfinanzminiſters, gez. Dr Curtius, Reichsminiſter des Auswärtigen; gez. 


Dr Wirth, Reichsminiſter des Innern; 


gez. Dr h. e. Stegerwald, Reihs- 


arbeitsminiſter; gez. Dr Bredt, Reichsminiſter der Juſtiz; gez. Dr h. e. Gröner, 


Reichswehrminiſter; gez. Dr Schätzel, Reichspoſtminiſter; 


gez. von Gus rard, 


Reichsverkehrsminiſter; gez. Dr h. e. Schiele. Reichsminiſter für Ernährung und 
Landwirtſchaft; gez. Treviranus, Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete. 


eee eee . 


Nolberordnungen außer Kraft 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin 18. Juli. Der Reichsprä⸗ 
ſident hat auf Verlangen des Reichstages 
die unterm 16. d. M. erlaſſenen Notver⸗ 
ordnungen betr. die Deckungsmaßnah⸗ 
men und die Gemeindegetränkeſteuer mit dem 
heutigen Tage außer Kraft geſetzt. 


————:———œꝶ :; — re 
fähigen bürgerlichen Gruppe ſtehen wird 

Wie auch der Wahlkampf ausgehen wird, es 
beitebt wenig Ausſicht, daß fih die Regie» 
rungsverhältniſſe überſichtlicher geſtalten werden 
und ſich beſſere Regierungsmöglichkeiten ergeben. 
als fie im alten Reichstag beſtanden. Wir fürch⸗ 
ten vielmehr, daß der neue Reichstag nach dem 
Beiſpiel Sachſens eine Verſtärkung der 
extremen Flügelparteien erleben 
wird, die eine ordnungsmäßige Führung der 
Reichsgeſchäfte ſo gut wie ausſchließen. Unter 
ſolcher Perſpektive bedauern wir, daß dem 
Kabinett Brüning nicht ermöglicht worden iſt, 
den unter wochenlangen Schwierigkeiten geborenen 
Reformbeginn der Reichsfinanz⸗ 


in welchem Verhältnis und Wirtſchaftspolitik in die Wege zu 
—dt. 


die Sozialdemokratie zu einer arbeits⸗ leiten. 


Hindenburg unterwegs 
nach der Pfalz 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 18. Juli. Reichspräſident von 
Hindenburg hat heute abend mit dem jahr. 
planmäßigen Zuge 20,50 Uhr vom Potsdamer 
Bahnhof aus, begleitet von Herrn Staatsſekretär 
Meißner und Oberſtleutnant von Hin- 
den burg, die Reiſe ins befreite Gebiet 
angetreten. Er wird morgen früh kurz nach 
9 Uhr in Speyer eintreffen und nach einer 
Rundfahrt durch die Stadt an dem Feſtakt 
im Rathauſe teilnehmen. Für Nachmittag iſt 
eine Rundfahrt durch die Pfalz vor 
geſehen, die über Neuſtadt, Dürkheim, Deidesheim 
nach Ludwigshafen führt. 


Fünf weitere Opfer in Hausdorf 
geborgen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Hausdorf 18. Juli. Im Laufe der letzten 
24 Stunden ſind weitere fünf Leichen ge⸗ 
borgen worden. Gegenwärtig befinden fih noch 
33 Leichen unter Tage. 


8 


Free Trade 


i Von 
unſerem Londoner Korreſpondenten 
Je mehr ſich die Labourregierung Mac Donald 
an der gewaltigen engliſchen Arbeitsloſigkeit die 
Zähne ausbeißt und je länger ſie ſich vergeblich 
um ein Abhilfe ſchaffendes Arbeitsprogramm be⸗ 


müht, um ſo rühriger bereiten ſich die Konſer⸗ 


vativen vor, die Nachfolgeſchaft der Arbeiter⸗ 
regierung anzutreten. Die Liberalen haben trotz 
aller Bemühungen und verzweifelten Winkelzüge 
von Lord George praktiſch keine Ausſicht, ihre 
zuſammengeſchrumpfte Partei wieder hochzubrin⸗ 


gen, und ſo ſetzen die Konſervativen ihre Hoffnung 


darauf, die Sozialiſten abwirtſchaften zu laſſen, 
um mit einer günſtigen Wahlparole den Kampf 
um die Regierung — vielleicht im Herbſt — er⸗ 
folgreich durchzuführen. Das haben ſich nun die 
beiden als „Preſſelords“ bekannten reichen 
Männer Lord Beaverbrook und Lord 
Rothermere zunutzegemacht, um mit Hilfe 
ihrer die Straße beherrſchenden Preſſe, dem 
Daily Mail-Konzern und dem Daily Express, und 
ihrer rieſigen Geldmittel zu einem großen Schlage 
auszuholen. Vorläufig hat ſich die unter der 
Spitzmarke Empire Free Trade aufgezogene Agi⸗ 
tation zu einem Kampf um die Führung in der 
Konſervativen Partei zugeſpitzt, aus der der ehr- 
geizige Beaverbrook den ſchwerfälligen und nach 
und nach immer mehr an Einfluß einbüßenden 
Baldwin verdrängen möchte. Zwar haben weder 
Beaverbrook noch Rothermere eine tatſächlich neue 
Idee, ſie verfügen nur, nachdem ſie ſich zum ge⸗ 
meinſamen Kampf um die Macht die Hände ge- 
reicht haben, über eine ſehr einflußreiche Preſſe, 
mit der ſie den Gedanken des Freihandels 


innerhalb des britiſchen Imperiums 


und mit Zöllen auf alle ausländi- 
ſchen Waren populär machen und zum Wahl« 
programm der Konſervativen Partei erheben 
wollen. 


Die Freihandelsidee innerhalb des britiſchen 
Weltreiches bedeutet gegenüber den anderen Wirt- 
ſchaftsmächten eine gefährliche Hochſchutzzollaktion. 
Sie wird unter Beaverbrooks Führung von der 
„United Empire Party“ äußerſt heftig geführt und 
mit Erfolg! Angeſichts der nun ſchon chroniſchen 
19 Millionen Arbeitsloſen war es nicht zu ſchwer, 
ſogar die Herren der City, die Großbankiers und 
Induſtrieführer, für die Zölle auf ausländiſche 
Lebensmittel zu gewinnen: Die einflußreichſte 
Macht, die hinter den Kuliſſen die Politik Welt- 
britanniens leitet, hatte ſich damit in dem Kampf 
der beiden konſervativen Führer auf die Seite 
Beaverbrooks geſtellt. Und neuerdings haben 
ſich ſogar die Gewerkſchaften, zunächſt noch 
vorſichtig, aber doch in der Tendenz eindeutig, 
für die Parole „Freihandel innerhalb des Em- 
pire, Schutzzölle nach außen“ erklärt. Die Stim- 
mung im Lande wächſt zuſehends der Preſſelords⸗ 
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Lärmendes Reichstags-Ende 


Mit 236 gegen 221 Stimmen für Aufhebung 
der Notverordnungen | 


Graf Weſtarp ſucht die Hfthilfe zu retten — Die Reichstagsauflöſung vollzogen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 18. Juli. Das Haus war überfüllt, 
als Reichsinnenminiſter Dr Wirth unmittel- 
bar nach dem Redner der Sozialdemokratie die. 
offene Kriſe des Parlamentaris⸗ 
mus eingeſtand. Finanzminiſter Dr Dietrich 
rief eine ſehr ſtarke Bewegung hervor, als er be⸗ 
tonte, daß die Regierung doch damit gerechnet 
habe, daß ſoviel geſunder Menſchenver⸗ 
ſtand noch im Deutſchen Reichstage anzutreffen 
ſei, daß man der Regierung jetzt eine Möglichkeit 
zur Sanierung der Finanzen geben würde! Die 
mit Spannung erwarteten Ankündigungen des 
Grafen Weſtarp fielen freundlich für die Re- 
gierung aus, aber der Erfolg entſprach nicht 
den Hoffnungen, da fih zu wenig Deutſchnatio⸗ 
nale in der Abſtimmung von Hugenberg trennten. 
Der Führer der Deutſchen Volkspartei, Dr. 
Scholz, ſtellte noch den Antrag, erft über die 
Mißtrauensanträge abzuſtimmen und 
dann über die Aufhebung der Notverord⸗ 
nungen, er wollte fo verſuchen, die Notver⸗ 
ordnungen zu erhalten. Aber die Sozial- 
demokraten und Kommuniſten ſträub⸗ 
ten ſich auf das heftigſte dagegen, und als ſich 
die Mehrheit des Hauſes dafür entſchieden hatte, 
Dr. Scholz' Antrag zu folgen, kam plötzlich ein 
taktiſches Manöver der Linken: Die Sozialdemo- 
kraten und Kommuniſten zogen ihre Mif- 
trauensanträge zurück, ſodaß tatſächlich 
nur eine Abſtimmung über die Aufhebung der 
Notverordnungen übrig blieb. 

Die Zeit bis zur Auszählung verging mit 
großer Unruhe, die man auch auf der Regie- 
rungsbank feſtſtellen konnte, die heute vollzählig 
beſetzt war: es fehlte nicht ein Reids- 
miniſter bei dieſer denkwürdigen Sitzung. 
Unter lautloſer Stille verkündete dann Löbe das 
Ergebnis, das fünfzehn Stimmen Mehrheit für 
den Antrag der Sozialdemokraten gegen die Re⸗ 
gierung ergab. Reichskanzler Brüning ber- 
las ſofort die Auflöſungsorder des Reichs⸗ 
präſidenten. Die Regierung und die Mehrheit 
des Hauſes hatten fih, als der Name des Reichs- 
präſidenten verleſen wurde, erhoben. Die 
Kommuniſten aber begannen die Internatio- 
nale anzuſtimmen. 


So moncher von den Abgeordneten wird heute 
das Hohe Haus zum letzten Male verlaſſen 


haben! 
Eitzungsbericht 


Berlin, 18. Juli. Das Haus iſt voll be⸗ 
ſetzt; die Tribünen ſind überfüllt. Als 
erſter Punkt ſtanden auf der Tagesordnung der 
Freitagſitzung des Reichstages die Anträge der 
Sozialdemokraten und Kommuniſten auf Auf⸗ 
hebung der auf Grund des Artikels 48 der 
Reichsverfaſſung erlaſſenen beiden Notver⸗ 
ordnungen zur Deckung des Reichsdefizits. 


Abg. Landsberg (oz) 


begründet den ſozialdemokratiſchen Antrag mit 
juriſtiſchen Darlegungen, in denen er 
nachzuweiſen ſucht, daß der Artikel 48 niemals 
herangezogen werden kann zur Begründung 
ſolcher Verordnungen, wie fie das Kabinett B r ii- 
ning jetzt erlaſſen hat. Artikel 48 dürfe nur an- 
gewandt werden, um die öffentliche Ordnung und 
Sicherheit wieder herzuſtellen. Das Kabinett 
Brüning habe ihn aber benutzt, um auf 
Wunſch der Volkspartei die Bürgerſteuer und 
auf Wunſch der Demokraten die Gemeinde- 
getränkeſteuer einzuführen. Die Lage werde da- 
durch beleuchtet, daß eine Regierungspartei, die 
Wirtſchaftspartei, heute die Auf- 
hebung der Verordnung über die Getränke⸗ 
ſteuer beantragt hat. 

Während dieſer Ausführungen ift der volks- 
parteiliche Fraktionsführer Dr Scholz an den 
Reichskanzler Dr Brüning herangetreten, um 
mit ihm zu ſprechen. Von den Sozialdemo⸗ 
kraten wird dagegen proteſtiert und der 
Reichskanzler in Zurufen zum Zuhören anj- 
gefordert. Daraufhin ſucht Dr Scholz jeinen 
Platz wieder auf. 

Abg. Landsberg betont am Schluß ſeiner 
Ausführungen, der jetzt von Brüning geſchaffene 
Präzedenzfall könne die verhängnisvoll⸗ 
ften Folgen für die Auslegung des Mr- 
tikels 48 haben. Die Reichsregierung habe die 
Reichsverfaſſung mit ihren Verordnungen ver⸗ 
letzt und fih damit das Mißtrauen des Reihs- 
tages verdient. 


Reichsinnenminiſter dr. Wirth 


nimmt darauf das Wort und wird von den Qom- 
muniſten mit Rufen empfangen: „Wo ſteht 
der Feind? Der Feind ſteht rechts!“ — Der Mi- 
niſter erklärt, er fühle mit dem Abgeordneten 
Landsberg die Schwere dieſer Stunde. 

„Mir gls überzeugtem Republikaner“, fo fährt 
er fort, „iſt es wirklich nicht leicht geworden, 
den jetzt beſchrittenen Weg zu gehen. Alle Re- 
ublikaner und ganz peonhers die Gozial- 
emofraten müßten ſich aber fragen, ob fie 
nicht ſelbſt die Schuld daran tragen, wenn 
dieſer Weg beſchritten werden mußte. Wir ftehen 
vor einer Kriſe des Parlamentarismus. (Unruhe 
links.) Es hat ſich doch gezeigt, daß in dieſem 
Reichstag eine Mehrheitsbildung un- 
möglich iſt. (Lebhafter Widerſpruch bei den 
Sozialdemokraten und Rufe: „Brüning will 
ſie ja nicht!“) Jeder weiß doch, daß bei einer 
Neuwahl die Mehrheitsbildung im neuen 
Reichstag noch viel ſchwieriger ſein wird. 
(Unruhe und Zurufe links.) Ich übernehme die 
volle Verantwortung für die letzten Maßnahmen 
der Regierung. Wer den Artikel 48 anwendet, 
muß ſich in 2 5 Gewiſſen prüfen, ob ein 
Notſtand vorliegt. Ich behaupte, daß er 
vorliegt und nehme das auf mein Gewiſſen. (Bei⸗ 
fall im Zentrum, Unruhe links.) 


Abg. Dr. Iherfohren (nat.) 


verlieſt für die deutſchnationale Fraktion 
Erklärung, in der der Regierung vor ⸗ 


eine 


ſentlichſten Programmpunkte ſei. Die Regierung 
habe nur deshalb keine parlamentgriſche 
Mehrheit für ihre Deckungsvorlage gefunden, 
weil ſie ihre Steuergeſetzgebung in rein 
ſozialiſtiſchen Gedankengängen gemacht 
habe. (Große Heiterkeit links und in der Mitte.) 
ih füge ſich die Regierung der Herr- 
aft de 

Oſthilße nerſchlechtert worden. 
Widerſpruch in der Mitte.) 


Die Agrarhilſe war wirkungslos, da eine 
grundſätzliche Aenderung der Handelspolitik 
nicht damit verbunden war. Die Oſthilfe iſt 

ſo verwäſſert, daß man von einer wirklichen 
Hilfe im Sinne des Reichspräſidenten nicht 
mehr reden kann. 


Die Herrſchaft des Marxismus hat den 
Staat Preußen einem kaum noch berhillten 
fiber een rte An ausgeliefert 
findet ihren ſtärkſten Ausdruck Dif 
tatur, die die Sozialdemokratie in 
Preußen ausübt. Wir haben zur Regierung 
nicht das Vertrauen, daß fie in der Lage iſt, dem 
deutſchen Volk in der kommenden Notzeit Führer 
gu fein. Wenn die Regierung wirklich das Defizit 
ecken will, dann muß fie durch eine Notverord- 
nung weitere Abſtriche am Etat vornehmen und 
den weiteren Bedarf eventuell durch den Ver- 
kauf entbehrlichen Reichsbeſitzes 
decken. [Unruhe.] Aus der Einſtellung zur 
Regierung ergibt ſich unſere Haltung zu den 
von der Regierung beſchloſſenen Notverord— 
nungen. 

Abg. Koenen (Kom.) bezeichnet die Notver- 
ordnungen als einen Akt der faſchiſtiſchen Dif- 
tatur. Den Uebergang zu dieſer Diktatur habe 
aber der ſozialdemokratiſche Parteivorſitzende 
Müller mit ſeinem Koalitionskabinett ermög⸗ 
licht. Die Regierungsparteien und die Sozial⸗ 
demokraten feien durch ihre Pounpplanpolitik 
unter das Joch der franzöſiſchen Imperialiſten 
geraten. 


Reichsſinanzminfſter Dietrich 


nimmt das Wort. Er ſucht zahlenmäßig nach⸗ 
zuweiſen, daß mit den Notverordnungen gerade 
das Defizit gedeckt wird, das durch die Arbeits- 
loſenverſicherung entſtanden iſt. Die Maßnahmen 
der Bm Pon aljo den ausgeſprochenen 
Zweck, den Beſtand der Arbeitsloſenverſiche. 
rung zu ſichern. Die Bürgerſteuer jei 
nicht als Dauereinrichtung gedacht, ſondern ſie 
folle ſpäter mit den Realſteuern verkoppelt wer- 
den. Der Miniſter wendet fih dann gegen die 
ſtaats rechtlichen Ausführungen des Abg. Lands⸗ 
berg über den Artikel 48 und erklärt: 

„Wenn wir die Dinge ſo weiter laufen laſſen 
wie jetzt, dann wird in kurzer Zeit die Ruhe und 
Dronung fo geſtört fein, daß jeder gern unſeren 
Vorſchlägen zuſtimmen werde. (Unruhe links und 
Zurufe.] Wenn wir das Defizit mit einem Ein⸗ 
kommenſteuerzuſchlag decken wollten, dann mip- 
ten wir einen Zuſchlag von 25 Prozent erheben. 

„Es hat ſich gezeigt, daß eine Mehrheits. 
bildung in dieſem Reichstag nicht möglich 


Marxismus. Darun ſei auch die 


(Unruhe und 


und 
in der Dif- 


fiit: Wir mußten aljo einen anderen Ausweg aus 


Agitation zu; allerdings ift auch die liberal- 
freihändleriſche Oppoſition im Wachſen begriffen, 
ſodaß keiner vorausſagen kann, auf welche Seite 
ſich bei einem Wahlgang die Waage neigen würde. 
Sicher aber iſt, daß die nächſten engliſchen Wahlen 
unter der alten britiſchen Deviſe „Für und wider 
den Freihandel“ ſteigen werden, es ſei denn, daß 
ein Retter noch in zwölfter Stunde erſcheint, um 
der engliſchen Wirtſchaft die dringend nötige Ent- 
laſtung ihres Arbeitsmarktes zu bringen. 


dem Defizit ſuchen, und wir ſetzen voraus, daß 
in dieſem Hauſe noch ſo viel Verſtand aufgebracht 
wird, daß man uns dieſen Ausweg nicht vers 
ſperrt. [Lebhafter Beifall in der Mitte, Unruhe 
links.] Noch iſt die Reichskaſſe in Ordnung. 
Wenn aber unſere Deckungsvorſchläge 
ſcheitern, dann beſteht in wenigen 
Monaten die Gefahr, daß die Beamten 
ihr Gehalt nicht bekommen 
können und daß die ſchwerſten Un- 


geworfen wird, fie habe eine Verſtändi⸗ 
gung mit den Deutſchnationalen un- 
möglich gemacht, weil die Zerſchlagung der 
Deutſchnationalen Volkspartei einer ihrer we⸗ 
ruhen entſtehen. 


Die Ausſichten für eine wirtſchaftliche Wie⸗ 
dergeſundung find günftig; aber wir werden 
fie nur erreichen können, wenn der Regierung die 
Deckung des augenblicklichen Defizits ermöglicht 
wird. Der Reichstag muß heute zeigen, ob wir 
noch ein Staatsvolk find oder nur ein Haufen 
— — Intereſſenten.“ (Lebhafter Beifall in der 

itte. 


Abg. Graf Weſtarp (nat.): 


„Im Auftrage einer Anzahl meiner politiſchen 
Freunde (Rufe: „Wieviel?“) habe ich zu er- 
klären: X 
„Wir ftehen der Regierung Brüning 
auch weiterhin kritiſch gegenüber, wenn wir 
auch nicht verkennen, daß dieje Regierung 
weſentliche Reſormarbeit auf verſchiedenen 
Gebieten geleiſtet hat. Wir wollen aber ber- 
hüten, daß eine Regierungskriſe entſteht, die 
zu einer Staatskriſe führen könnte. Wir 
wollen nicht durch Annahme ſozialdemokra⸗ 
tiſcher oder kommnuniſtiſcher Anträge eine 
bürgerliche Regierung ſtürzey und damit die 
Verabſchiedung der Oſthilfe, des Amneſtie⸗ 
geſetzes und anderer Vorlagen verhindern. 
Wir werden daher den Aufhebungsantrag und 
den Mißtrauensantrag ablehnen.“ 


Abg. A. Scholz (D BF.) 


begrüßt mit lebhafter Freude die Erklärung 
des Abgeordneten Weſtarp, weil fie aus der 
Verantwortlichkeit heraus käme, die im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick allen Parteien zu wün⸗ 
ſchen ſei. Dadurch, daß der Artikel 48 der 
Kontrolle des Parlaments unterliege, ſei er ein- 
gefügt in die parlamentariſche Tätigkeit über⸗ 
haupt. „Wir ſtehen in einem außerordentlich 
kritiſchen Augenblick für den Parlamentarismus 
und für das gegenwärtige Parlament. Das 
Parlament hatte vorgeſtern eine große Chance, 
und hat heute noch einmal die Möglichkeit, ſich 
einzuſchalten. Sie (gu den Sozialdemokraten) 
hätten am wenigſten Grund, über die Anwen⸗ 
dung des Artikels 48 zu zetern. Auch wir ſind 


nicht mit allen Maßnahmen ehe einverftan« 


48 


en hat. Ich möchte jagen, daß wir uns in der 


Kritik der Einzelmaßnahmen von der Erklärung 
des offziellen Sprechers der deutſchnationalen 
Fraktion nicht ſehr weſentlich unterſcheiden. 
(Hört! Hört!) Wir ſtellen jedoch bewußt in die⸗ 
ſem Augenblick ſtärkſter Gefahr für Volk und 
Vaterland alles Negative zurück.“ 

Der Redner wendet ſich dann an die Deutſch⸗ 
nationalen und führt aus, dieſe Partei hätte allen 
Anlaß, die Regierung Brüning zu unter⸗ 
ſtützen, da die Politit dieſer Regierung mit den 
Grundſätzen der Deutſchnationalen übereinſtimme. 
(Hört! Hört! bei den Sozialdemokraten.) 


Abg. Meyer dem.) 


eckungsvorlage zu ermöglichen. Sie 
denken gegen die Anwendung des Artikel 48 
und begrüße es, daß der Reichstag jetzt die Mög⸗ 
lichkeit habe, durch einen Mehrheitsbeſchluß die 
Notverordnungen parlamentariſch zu beſtätigen 
und damit der Regierung Indemnität zu ertei⸗ 
len. Meyer widerſpricht dann der Pe- 
merkung des Abg. Bot daß das Kabinett 
Brüning deutſchnationalen n folge. Die 
Demokraten würden gegen die Aufhebung der 
Notverordnungen ſtimmen. Sie beantragen, die 
Verordnung über die Schankverkehrsſteuer dem 
Steuerausſchuß zu überweiſen. 


Abg. Dr. von Rendell Bollsk.) 


bedauert, daß der deutſchnationale Abgeordnete 
Oberfohren das große Werk der Oſthilfe 
nicht beſſer gewürdigt habe. (Beifall 'n der Mitte.) 
Es fei nicht zu verſtehen, warum jetzt gegen Ver- 
ordnungen des Reichspräſidenten der Kampf ge. 
führt wird von denſelben Politikern, die vor 
kurzer Zeit die Parole ausgaben: Wer macht den 
en (Lebhafter Beifall in der 
itte. 


Abg. Feder, Sachſen (Nat. Soz.) erklärt, 
Fre 


jeine unde würden für die Aufhebung 
er Notverordnungen ſtimmen, um damit ihre 
Gegnerſchaft gegen die Innen- und Außenpolitik 
des Kabinetts zu bekunden. 

Die Ausſprache iſt damit beendet. 

Abg. Dr Scholz (DUP) beantragt, die 
Abſtimmung über die Mißtrauen 
anträge vorweg vorzunehmen. Bei der 
Abſtimmung wird dieſer Vorſchlag An geno m 
men. Die Sozialdemokraten und Kommune 
ziehen hierauf ihre Mißtrau ensanträge 
zurück. 

Unter größter Spannung des Hauſes wird 
dann die namentliche Abſtimmung 
über die Anträge auf Auf hebu ng der Note 
verordnungen vorgenommen. Für den An- 
trag ſtimmen die Sozialdemokraten, Kommuniſten, 
Nationalſozialiſten, die beiden Mitglieder der 
Volksrechtspartei und die Mehrheit der Deutſch⸗ 
nationalen 


a 


Die Franktireurftage 


Deutſch⸗belgiſche Katholikenbeſprechungen — 


Eupen⸗Malmedy. 
Uns wird geſchrieben: 
In Heerlen (Belgien) hat kürzlich 
im Haufe eines hohen latholiſchen Geiſt⸗ 
lichen ein Ausſchuß aus deutſchen und bel- 


giſchen Katholiken über eine Bereinigung der 
Frage des Franktireurkrieges von 1914 und die 
Zukunft Eupen - Malmedys getagt. Die 
Belgier fordern von uns die (natürlich un- 
mögliche) „Ehrenerklärung“, daß es einen bewaff⸗ 
neten völker rechtswidrigen Widerſtand der bel- 
giſchen Bevölkerung anno 1914 nicht gegeben habe 
und deutſche Truppen ſich ſchwere Ausſchreitungen 
gegenüber belgiſchen Ziviliſten haben zuſchulden 
kommen laſſen. Von deutſcher Seite muß dem 
entgegengehalten werden, daß wir gezwungen 
waren, gegenüber Hunderten von planmäßigen 
Ueberfällen auf deutſche Soldaten zu außerordent- 
lichen Zwangsmaßnahmen zu greifen, um den 
Vormarſch nicht aufs äußerſte zu gefährden. An 
den „Verſtändigungsverhandlungen“ nahmen von 
deutſcher Seite die Zentrumsabgeordneten 
Domkapitular Leicht, Miniſter a. D. Bell, 
Gewerkſchaftsführer Joos und Frau Miniſterial- 
rat Helene Weber teil. Der Hauptunterhändler 
auf belgiſcher Seite war Norbert Nieuw ⸗ 
land, der Verfaſſer der berüchtigten Broſchüre 
über die angeblichen deutſchen Greuel in Dinant, 
derſelbe der ſich wiederholt öffentlich gerühmt hat, 
„während des Krieges 500 Franzoſen und 200 Bel- 
gier heimlich über die Grenze geſchafft zu haben“. 
Der zweite belgiſche Unterhändler war der 
frühere Finanzminiſter van de Vyvere, der 
jhon Mitglied des Kriegskabinetts de Broque- 
ville war. Die Auseinanderſetzung um den 
„Franktireurkrieg“ geht ja auch um die Frage, 
ob dieſem Kabinett ein Verſchulden am Frant- 
tireurkrieg nachgewieſen werden kann; Herr van 
de Vyvere hat natürlich das Beſtreben, das Ka- 
binett Broqueville zu entlaſten. Der dritte Unter- 
händler, Senator Rutten, iſt durch fein Ein- 
treten für den franzöſiſch⸗belgiſchen Militärvertrag 
bekannt geworden. 


Erſcheint die Objektivität der belgiſchen Unter- 
händler nicht zumindeſt zweifelhaft? Die Ber- 
handlungen haben bisher nur zu einer loſen An- 
näherung der beiderſeitigen Auffaſſungen geführt: 
Erfolgt eine deutſche „Ehrenerklärung“, ſo wird 
von katholiſch⸗belgiſcher Seite ein Entgegenkom⸗ 
men in der Frage Eupen Malmedy in 
Ausſicht geſtellt. Solche Verſprechungen ſind 
freilich ſchon früher einmal gemacht — aber nicht 
eingehalten worden. Selbſt das belgiſche Zentrum 
muß ja immer mit dem böſen Willen der Koali- 
tionspartner rechnen. Der Brüſſeler Bericht- 
erſtatter des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
ſchreibt prompt am 10. Juli, er wäre von zuſtändi⸗ 


ger belgiſcher Stelle entom we sogh i 
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likenbeſprechungen als eine rein private Angelegen⸗ 
heit betrachtet und ihr keine beſondere Bedeutung 
beilegen zu müſſen glaubt. Man ſpielt alſo bei 
den Gegnern ſchon heute mit einem Junktim 
zwiſchen der Franktireurfrage und Eupen⸗Mal⸗ 
medy. Eine Verknüpfung dieſer beiden Dinge 
muß unſererſeits ſchärfſtens abgelehnt werden. 
Bei Eupen⸗Malmedy handelt es ſich um eine ganz 
klare eindeutige deutſche Forderung an Belgien 
auf bedingungsloſe Herausgabe eines widerrecht⸗ 
lich annektierten Gebietes. Die Neigung, dieſe 
Frage mit der des Franktireurkrieges zu ber- 
quicken, zeigt nur zu deutlich das ſchlechte Gewiſſen 
der Belgier und ihren Wunſch, ein politiſches Ge- 
ſchäft mit uns machen zu wollen — das wir 
aus politiſchem Anſtandsgefühl glatt ablehnen 
müſſen. In der Franktireurfrage fordern wir 
erneut eine internationale Unterſuchung zur 
Klärung aller Vorgänge während des deutſchen 
Einmarſches in Belgien. Wir haben bei einer 
ſolchen Unterſuchung nichts zu fürchten! 


Das Ergebnis iſt die Annahme 
des Aufhebungsantrags mit 
236 gegen 221 Stimmen. (Bravorufe bei 

den National⸗Sozialiſten). 


Reichskanzler Dr. Brüning 


erhebt ſich und erklärt: Ki 


„Ich habe dem Hohen Haufe cine Vers 
ordnung des Herrn Reichspräſidenten 


mitzuteilen: Nachdem der Reichstag heute 

beſchloſſen hat, zu verlangen, daß meine 

auf Grund des Artikels 48 der Reichs⸗ 
verfaſſung erlaſſenen Verordnungen 
aufgehoben werden, löſe ich auf 

Grund des Artikels 25 der Reichsver⸗ 

faſſung den Reichstag anf!“ 

Die folgenden Sätze der Kanzlererklärung 
bleiben unverſtändlich, weil die Kommu⸗ 
niſten laut rufen: „Nieder mit dem Reichsprä⸗ 
ſidenten!“ 

Als der Reichskanzler nach 13 Uhr geendet 
hat, verläßt Präſident Löbe ſeine Platz, und 
die letzte Sitzung dieſes Reichstages iſt damit 
formlos geſchloſſen. — Die Kommunis 
ſten haben vor dem Verlaſſen des Saales noch 
einen Vers der „Internationale“ ge 
ſungen. 


Der Preußiſche Landtag wird natürlich 
von der Auflöſung des Reichstags nicht berührt. 
Der Landtag wird am 8. Oktober feine parlamen- 
tariſchen Arbeiten wieder aufnehmen. 


Pe 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 198 


Bauhilfsgelder- und Baukosten-Senkung Voraussetzung für 


Belebung des Wohnungsbaues 


Eine Viertel Milliarde ſoll jetzt für 
Bauzwecke — hauptſächlich zur Schaffung von 
billigen kleinen Arbeiterwohnungen — 
zur Verfügung geſtellt werden. Billig für den 
Mieter werden ſie nur dadurch, daß das Geld dazu 
von der öffentlichen Hand ſpottbillig zur Verfü⸗ 
gung geſtellt wird. 80 v. H. der Baukoſten 
von Wohnungen werden aus Steuermit⸗ 
teln und Anleihen aufgebracht, die auch wie⸗ 
der von den Steuerzahlern zu verzinſen und zu til⸗ 
gen find. Trotzdem ſtellen fih die Neubauwohnun⸗ 
gen — obgleich ſie von der Hauszinsſteuer befreit 
find — ſo viel teurer als die Altwohnungen, 
daß es immer ſchwerer wird, Mieter dafür zu fin⸗ 
den. In Berlin koſtet eine 4⸗Zimmer⸗Wohnung 
im Neubau mehr als eine mit allem Komfort ein⸗ 
gerichtete 7⸗Zimmer⸗Wohnung in einem vor dem 
Krieg errichteten Haus. Aber auch die erſt⸗ 
klaſſigen großen Altwohnungen von 7 bis 12 
Zimmern ſind immer ſchwerer zu vermie⸗ 
ten. Im Berliner „Neuen Weſten“ (Kurfürſten⸗ 
damm-Genend) ſtehen fie maſſen haft leer 
oder werden zur Vermietung angeboten. Die Zahl 
derer, die ſich eine große Wohnung leiſten können, 
iſt eben im Rückgang; iſt eine ſolche doch mit 
nur einer Hausgehilfin nicht in Ordnung zu halten 
und zwei derſelben ſtellen fih zu teuer. Unter- 
mieter aber, mit denen man ſich die Wohnung ver⸗ 
billigen könnte, ſind immer ſchwerer zu bekommen. 
Ueberall hängen an den Haustüren „möblierte 
Zimmer“ heraus. „Mit Küche“ finden ſich ſchon 
eher Reflektanten; aber eine zweite Küche iſt in 
ſolchen Wohnungen kaum anzubringen, und ſich 
mit den Untermietern in Küche und Speiſekammer 
zu teilen, ſie durch das Eßzimmer (Berliner Bim- 
mer) ſtändig durchgehen zu laffen, ift bödit 
läſtig. Da auch die Altwohnungen ſchon bisher 
125 v. H. der Friedensmiete koſteten, iſt die Be ⸗ 
latung der Mieter mit Wohnungs⸗ 
ausgaben groß genug; beſonders in Preußen, 
wo jetzt die neue Grundvermögensſteuererhöhung 
auf den Mieter abzuwälzen iſt. ; 


Der Hausbeſitzer hat von dieſen hohen 
Mieten recht wenig; ſie beruhen auf der 
Mietsſtener und den Grundwertſteuern. 


Da iſt es denn ein höchſt ſonderbares Verlangen, 
die Altwohn ungen ſteuerlich noch ſtärker 
heranzuziehen, um ihre Mieten denen der 


Zur natürlichen Bräunung der Haut 
ſette man vor und nach der Beſonnung die Haut, ins 
beſondere Geſicht und Hände mit Creme Leodor 
gründlich ein; man erzielt dann ohne fme: e Rötung 
eine geſunde, ſonnengebräunte PE orr Creme Leodor, 
Tube 60 Pf. und 1 Mart, Leodor⸗Edel⸗Seife 50 Pf. In allen 
Chlorodont⸗Verlaufsſtellen zu haben. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Geheimrat Planck Präſident der —1 Biol ie der paraſitiſchen Würmer. 
Gelehrte 55 


Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft 

Die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft hat geſtern 
nachmittag an Stelle ihres verſtorbenen bisheri- 
gen Präſidenten, Exz. von Harnack, Geheimrat 
Planck zum Präſidenten gewählt. Weiterhin 
wurden Staatsminiſter a. D. Prof. Dr. Becker 
zum 3. Vizepräſidenten, und Senator Prof. Dr. 
Konen in den Verwaltungsausſchuß als zwei⸗ 
ter Schriftführer gewählt. — Die Hauptverjamm- 
lung der Mitglieder wählte Geheimrat Prof. Dr. 
Wettſtein, Wien, zum Senator. 


Leo Weismantel 


kommt nach Oberſchleſien 


Der Dichter und Kulturpolitiker Leo Weib- 
mantel ift vom Reichsminiſter des Innern 
mit ſozialpädagogiſchen Unterſuchungen, vor allem 
über die Schulverhältniſſe in den Ind u- 
ſtrie gebieten beauftragt worden. Weid- 
mantel wird dieſe Unterſuchungen zunächſt in 
Oberſchleſien durchführen. Im Oktober it 
eine induſtriepädagogiſche Tagung im Rupr- 
gebiet geplant. l 
kündigten Kurſe in der von Weismantel geleite- 
ten „Schule der Volksſchaft“ in Mackbreit müſſen 
verſchoben werden. 


Profeſſor Nochts Rücktritt vom Tropeninſtitut. 
Der langjährige Leiter und eigentliche Dunn 
des Hamburger Inſtituts für Schiffs⸗ und 
Tropenkran seen, Proſeſſor Bernhard No Gt, 
der jetzt im 73. Lebensjahr ſteht tritt im Sep- 
tember in den Ruheſtand. Als Nachfolger 
bat der Hamburgiſche Senat ſeinen 14 15 
Mitarbeiter, Profeſſor Friedrich Füllebofn, 
um Direktor und gleichzeitig zum Ordinarius 
fir Tropenmedizin an der Univerſität ernannt. 
Nocht hatte ſich ſchon 1892 um die Bekämpfung 
der Cholergepidemie in Hamburg als Reichskom⸗ 
miſſar und dann als Hamburger Hafenarzt 


— 


Die für den Sommer ange í 


Neubauwohnungen . und das Steuer- 
mehraufkommen zu Neubauten zu verwenden. 
Weit über drei Viertel des deutſchen Volkes wohnen 
in Altwohnungen; denen die Lebenshaltung durch 
Mietsverteuerung noch koſtſpieliger zu geſtalten, 
ſchlüge dem allſeitig als notwendig erkannten 
Preisſenkungsprogramm ins Geſicht. Vielmehr 
muß eine Senkung der Baukoſten und 
Hypothekenzinſen re werden. Dafür, 
was auf dieſem Wege zu erreichen ift, bringt die 
„Reichskreditgeſellſchaft“ in ihrem fo- 
eben erſchienenen Halbjahresbericht ein lehrreiches 
Beiſpiel. 
„Ein Wohnhaus, das bei 


den gegenwärtigen Koſten 


für 20 000,— Reichsmark errichtet werden könnte, 
fordert unter der Annahme eines Zins⸗ 
aufwandes von 11 Prozent für 15 000 Reichs- 


mark und von 1 Prozent für die reſtlichen, aus. 


Mitteln der Hauszinsſteuer bereitge⸗ 
ſtellten 5 000 Reichsmark eine jährliche Verzinſung 
von insgeſamt 1700,— Reichsmark. Würden die 
Baukoſten um 15 Prozent ſinken, die Zinſen der 
dann erforderlichen erſten Rate von 12 000 Reichs- 
mark von 11 auf 9 Prozent vermindert wer- 
den, ſo würde die jährliche Zinslaſt 
1130.— Reichsmark betragen. Die Mieten könn ⸗ 
ten dann um ein Drittel herabgeſetzt werden.“ 
Heut beträgt der 
Baukoſtenindex 


über 170; bei 15 Prozent Senkung würde er 
immernoch 144,5 ſtehen. Der Index der Baun- 
ftoffe ſtand am 4. Juni noch 156, vier Wochen 
ſpäter 150,2, vor Jahresfriſt noch 175,4, iſt alfo 
binnen Jahresfriſt um 143 Prozent gu- 
rückgegangen. Unbeſtritten iſt er noch einer wei⸗ 
teren erheblichen Senkung fähig, zumal die bis⸗ 


herige nicht genügt hat, den Baumarkt zu be 


leben; im Gegenteil ſteht der Beſchäfti⸗ 
gungsgrad im Baugewerbe unſagbar 
tief; von ſeinen Gewerkſchaftsmitgliedern waren 
im April nur 54,5 Prozent voll beſchäftigt. 
Mit der 
Senkung der Bauſtoffpreiſe 


allein iſt es aber nicht getan, wenn nicht auch die 
Bauarbeiterlöhne geſenkt werden. Im 
April 1929 ſtand der J der tarifmäßigen 
Wochenlöhne gelernter Arbeiter des Bauge⸗ 
werbes 179, der Ungelernten 180; ſeitdem iſt er 
noch weiter geſtiegen, 
Löhne ſtehen noch weiter höher. Da der Lebens. 
haltungsindex 147,6 ift, würden ſelbſt nach einer 
15prozentigen Senkung die Reallöhne noch über 
Vorkriegshöhe ſtehen. Der Arbeitsloſigkeit 
aber würde mit folder Senkung der Bau- 
koſten — und nicht nur im Baugewerbe — weit- 
gehend abgeholfen werden. 


Auch die ch Hypothekenzins ⸗ 
fußes it keine Utopie. Der Hypotheken- 


und die effektiven 8 


insfuß iſt von 10,99 Prozent im Januar auf 9,43 

rozent im Juni gefallen und fällt weiter; wird 
es vor allem dann, wenn man mit ſinkenden Bau- 
koſten erſchwingliche Wohnungen heritellen kann. 
Heut iſt die private Bautätigkeit faſt 
ganz ausgeſchaltet weil die Miete die inve⸗ 
ſtierten Koſten nicht deckt. 


Gebaut kann eigentlich nur noch mit 
Zuſchüſſen der öffentlichen Hand werden. 
Die ſtellen aber, weil ſie ſich nicht rentieren, Fehl⸗ 

inveſtitionen vom Kapital dar. 

Wenn jetzt wieder Hunderte von Millin- 
nen von den Steuerzahlern aufgebracht 
werden ſollen, um „billige Wohnungen“ zu bauen, 
ſo muß verlangt werden, daß dabei Bauſtoffpreiſe 
und Löhne gründlich geſenkt werden. Ohne das 
würden dieſe Zuſchüſſe eine Vergeudung der 
von den Steuerzahlern aufgebrachten Mittel ſein. 
Sollen wir jemals aus der unſeligen 3 uf Huk- 
wirtſchaft heraus- und zu geordneten Finanz ⸗ 
verhältniſſen kommen, 
gemacht werden. Iſt das doch auch der einzige 
Weg, aus der Zwangswirtſchaft heraus- 
zukommen. Erfreulicherweiſe hat der Reichs⸗ 
finanzminiſter einen ähnlichen Standpunkt ein⸗ 


genommen. 
Dr.-Ing. Gothein. 


Seutgen und Kreis 
Geſchäftsſchluß heute 19 Uhr 


Der Gauverband der Kath. Kaufm. 
Vereine Oberſchleſien weiſt darauf hin, daß 
die Geſchäfte heute nur bis 7 Uhr abends 
geöffnet ſein dürfen. 


der Mord im Schießwerder 
Heute Verhandlung vor dem Schwurgericht 


Am 24. Mai dieſes Jahres wurde um die 
Spätnachmittagsſtunden der Wirt des 
Schießwerders, ein früherer Polizeibeam · 
ter, von einem gewiſſen Borſutzki im Schank⸗ 
lokal, unter Anweſenheit verſchiedener Güfte, er ⸗ 
ſchoſſen. Allen 3 nach geſchah die 
Tat aus Eiferſucht. Nach der Tat verſuchte 
ſich der Mörder ſelbſt zu entleiben, 
brachte ſich jedoch nur eine leichtere Verletzung 
bei, von der er geheilt ſein ſoll. Heute findet die 
Hauptverhandlung von dem í Hwur- 
ericht ftatt. Da der Täter geſtändig iſt, 
ijt das Urteil noch im Verlaufe des heutigen 
Tages zu erwarten. Außer den Sachver⸗ 
ſtändigen find etwa 17 Zeugen geladen. 


Prozeß gegen Labus am 24. Juli 


Am 24. Juli, vormittags 9 Uhr, ſteht vor dem 
hieſigen Erweiterten Sos erich 
der Hauptperhandlungstermin in der trafſache 
gegen Labus und Mitangeklagte an. Es þan- 


— 


Verdienſte erworben. i r 
Dls 
eborns Spezialſtudien gelten 
Beide 
‚ben auf ausgedehnten Studienreiſen 
im Ausland wertvolle Beziehungen zwiſchen der 
deutſchen und der überſeeiſchen mediziniſchen Wij- 
ſenſchaft angeknüpft. 

Ferdinand Schrey 80 Jahre alt. Heute be⸗ 
geht Ferdinand Schrey der bedeutendſte unter 
den lebenden deutſchen Kurzſchrifterfindern, in 
Berlin ⸗Dahlem in voller geiſtiger Friſche 
feinen 80. Geburtstag. Er darf als der uner- 
ſchrockenſte und erfolgreichſte Vorkämpfer für den 
ſtenographiſchen Fortſchritt in Deutſchland gelten, 
der die deutſche kurzſchriftliche Entwicklung im 
lebten „halben Jahrhundert maßgebend beeinflußt 
hat. Seit 1874 wirkte er als Lehrer und Pral- 
Gabelsbergerſchen Stenographie 
in Rheinland⸗Weſtfalen. Als ſeine Vorſchläge 
zur Vereinfachung der Gabelsbergerſchen Lehre 
in der Gabelsbergerſchen Schule kein Gehör fan- 
den, ſtellte er ein eigenes Kurzſchriftſyſtem auf, 
das er 1887 gemeinſam mit Johnen und So 
cin veröffentlichte. Schreys Syſtem gewann 
dank der unermüdlichen Werbetätigkeit ſeines Er⸗ 
finders in wenigen Jahren eine große Verbrei- 
tung, insbeſondere in Weſtdeutſchlan d, und 
die Kurzſchriftſchule Schrey wurde den älteren 
Kurzſchriftgemeinſchaften Gabelsbergers 
und Stolzes bald ein beachtlicher Gegner. 1891 
ſiedelte Schrey aus Barmen nach Berlin über 
und gründete dort einen großen ſtenographi⸗ 
ſchen Verlag und eine Anſtalt zur Ausbil- 
— A een 1897 ee fich die 

reyihe Schule mit dem größten Teil der 
Stolzeſchen che zur Schule Stolze- 
Schrey. Das Einigungsſyſtem Stolze⸗Schrey, 
das dieſe neue Kurzſchriftgemeinſchaft ſeitdem ver- 
trat, hat die bewährten Schreyſchen Syſtemgrund⸗ 
lagen beibehalten, und auch in dieſer Kurzſchrift⸗ 
ſchule blieb Schrey der geiſtige Führer. Auf die 
Geſtaltung der deutſchen Einheitskurzſchrift hat 
Schrey auch eingewirkt, da der von ihm aus dem 
Syſtem Faulmann übernommene Grundſatz. 
die Selbſtlaute durchweg im Auslaut anzudeuten, 
nicht nur in das Syſtem Stolze-Schrey, ſondern 
auch von da in die Einheitskurzſchrift 
überging. Seit 1928 wirkt Schrey, der fih zu⸗ 
nächſt der Einheitskurzſchrift angeſchloſſen hatte, 


außerordentliche 8 
Vizepräſident der Hygiene⸗Kommiſſion des 
undes. Füll 


kerbunde 7 


tiker der 


für feine „Volksverkehrskursſchrift“ men, 


ein vereinfachtes Syſtem Sch eithauerſcher 
Richtung auf vokalſchreibender Grundlage. Auch 
in Fragen der Geſundheitslehre und der Willens⸗ 
und Gedächtnisbildung iſt Schrey ſeit langen 
Jahren als Schriftſteller hervorgetreten. 


Die deutſchen Ausgaben für auslandskulturelle 
Zwecke. Der wiſſenſchaftliche Beirat des Deut⸗ 
ſchen Auslandsinſtituts in Stuttgart 
unter Vorſitz des Leipziger Hiſtorikers Prof, 
Walter Goetz hat jetzt in einer Entſchließung 
feine ernſte Beſorgnis darüber ausgesprochen, 
daß die im Reiche für wiſſenſchaftliche Bedürf 
niſſe der Forſchung und für die Pflege des Aus- 
landsdeutſchtums vorhandenen Mittel in 
einem ungünſtigen Verhältnis zu den drängen. 
den Notwendigkeiten der Wirtſchaft und des 
Volkstums ſtehen Der Beirat ſpricht insbeſon⸗ 
dere die beſtimmte Erwartung aus, daß trotz der 
ſchlechten Etatslage nirgendwo eine Verkürzung 
der ungemein bescheidenen Anſätze des Reichs- 
haushaltes erfolgt. Die deutſche Wirtſchaft braucht 
die Stärkung des geiſtigen, kulturellen und wirt. 
ſchaftlichen Deutſchtumsbeſitzes in Europa und 
Ueberſee Auch das Deutſchtum jenſeits der 
Reichsgrenze, ſei es in Oeſterreich, fei es im 
europäiſchen Ausland, fei es in Ueberſee, bedarf 
mehr denn je des Zuſammenhanges mit 
der deutſchen Heimat. Gerade dieſes Auslands- 
deutſchtum iſt berufen, an der Befriedung 
der Völker und an der Mehruna der 
weltkulturellen Geltung Deutſchlands mitzu⸗ 
arbeiten. 


Der neue Der 


Schüler⸗Rede⸗Wettbewerb. 


Schüler⸗Rede-Wettbewerb des ſtaatsbürgerlichen M 


Seminars der Deutſchen Hochſchule für Politik 
in Berlin findet auch in dieſem Jahre ſtatt. Der 
Endwettbewerb der Preisträger, die aus 
Wettbewerben an einzelnen N 
halb der Provinz hervorgegangen find, ift auf den 
10. Auguſt feſtgeſetzt. Den einzelnen Schülern 
ſtehen diesmal zwei Themen zur Wahl. Erſtens 
„Deutſchlands Stellung in der Welt!, 
zweitens „Was jagt uns Jungen die Ge 
chichte“. Als erſter Preis wird eine längere 

eife nach Nordamerika vergeben. Den 
zweiten bis ſechſten Preis bilden Prämien von 
50 bis 200 Mark. 


Wer war der Ackermann aus Böhmen? Die 
Proſadichtung vom Ackermann au 


8 D D= 
jenes als einziges deutſches Originalwerk 


Hindenburger Laſtauto 


ſo muß hier der Anfang & 


E es nicht nur traurige Ereigniſſe, 


Dr. rät die Dichtung nur, 


den | Tutein, Graz. 
Schulen und inner- 27 


19. Juli 1930 


in Smollnitz verunglückt 


(Eigener Bericht) 

Hindenburg, 18. Juli. 
Bei Smollnitz, Kreis Randen, kam ein 
Obſttransport-⸗Laſtauto am Freitag, gegen 
Abend, zum Schleudern und kippte. Die Jn- 
ſaſſen, zwei Händlerinnen und vier Händler, alle 
aus Hindenburg, erlitten zum Teil erhebliche 
Verletzungen. Gegen 7 Uhr abends wurden 
die ſechs Verunglückten in das Städtiſche 

Krankenhaus in Hindenburg eingeliefert. 


delt ſich um einen Aufruhr im Stadtteil Dont- 
browa, in deſſen Verlaufe ſeinerzeit der Fleiſcher 
Gerhard Haaſe aus Beuthen ETLN ETETE 
worden ift. Der Termin wird im Shwur- 
gerichtsſaal ſtattfinden. 


* 

* Abrahamsfeſt. Am 19. Juli feiert Ober- 
ſtudiendirektor Dr. olko ſein Abrahamsfeſt. 
Oherſtudiendirektor Dr. Wolfo genießt in Ober- 
ſchlꝛſien als Schulmann einen R Ruf, und 
erfreut ſich allſeits großer Beliebtheit. Den 
Jubeltag wird er auf dem von ihm geſchaffenen 
chulland eim in Koppinitz feiern, das das 
einzige Heim dieſer Art in Oberſchleſien iſt. 


* Ehrung und Anerkennung. Oberhürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick hat zugleich im Namen 
der Stadtverwaltung Muſikdirektor Kraus zum 
ſechzigſten Geburtstag beglückwünſcht und 
dabei dankbar feiner hervorragenden Ver. 
dienſte um die uſikpflege der 
Stadt Beuthen gedacht. 

* Vom Gericht. Juſtizſekretär Suſallek 
vom Amtsgericht Gleiwitz iſt an das Landgericht 
Beuthen, Juſtizoberwachtmeiſter Scharf vom 
Landgericht an das Amtsgericht Beuthen verſetzt. 


è Chriſtlich e, Reichsverband der 


tn 


Büroangeſtellten. Zu eginn der letzten 
Monatsberſammlung des Chriſtlichnationalen 
Reichs verbandes der Büroange : 


ftellten und Beamten, die am 15. Juli bei 
Stöhr ſtattfand, widmete der Vorſitzende der 
Ortsgruppe Dr. Dinter zunächſt Worte ernſten 
Gedenkens jenen 151 deutſchen Brüdern, die der 
pot Schnitter Tod vor wenigen Tagen 
ort drüben im Neuroder Revier mitten aus 
raſtloſem Schaffen an der Stätte ihrer Arbeit 
dahingerafft hat. Aber glücklicher Weiſe 


deren der Vorſitzende gedenken konnte. Von der 
Stätte des Unheils fort lenkte er die Blicke 
der Verſammelten nach den Landen am Rhein, 
wo ſich heute nach jahrelangem, ſchwerem Ringen 
und Dulden deutſche Brüder und Schweſtern 
endlich der wiedererlangten Freiheit 
erfreuen dürfen. Sein Dank galt dem rheini- 
ſchen Volke für treues Durchhalten und Feſt⸗ 
halten am Reiche. Nachdem der Vorſitzende dann 
noch eine Reihe von geſchäftlichen Mit ⸗ 
teilungen gemacht, ſprach Kreisgeſchäftsführer 


Wettervorherſage für Sonnabend: 
Auffriſchender Südweſtwind. wolkiges Wetter, 
Regenfälle und Abkühlung. 


— 
Iden deutſchen Frühhumanismus berühmte groß⸗ 
artige ri zwiſchen Witwer und Tod, 
ijt jetzt von Alois Bernt in Kaaden. der auch 
die große kritiſche Ausgabe zuſammen mit P ur 
dach beſorgt hat, als 1. Bändchen des von Gierach 
bei Winter in Heidelberg herausgegebenen 
„Altdeulſchen Schriftfums aus Böp- 
men“ veröffentlicht und damit allgemein zugäng⸗ 
lich gemacht worden. Ueber den Verfaſſer ver⸗ 
daß er Johannes hieß und 
daß ſeine Frau in Saaz geſtorben iſt. Während 
nun Burdah in dieſem „Johannes von Saaz” 
ohannes Pflug von Rabenſtein vermutet hat, 
glaubt ihn Bernt, wie er in der Einleitung aus- 
führt, in dem Saazer, ſpäter Prag⸗Neuſtädter 
Stadtſchreiber, Notar und Schulrektor Johannes 
de Tepla oder de Sytbor wiederzufinden, der 
ſpäter in den huſſitiſchen Wirren als einer der 
Fährer der Taboriten eine nicht unbedeutende 
Rolle geſpielt hat. Gerade deswegen bezw eits 
k It allerdings Friedrich Ranke, Breslau, der 
ie Neuausgabe in der Deutſchen Literatur ⸗ 
eigt, Bernts Theſe noch, da der Acker⸗ 
mann nach Burdachs Nachweis zwar in dem 
Gedankenkreis der vorhuſſitiſchen Reformbewe⸗ 
zu Hauſe iſt, aber jede deutliche Spitze gegen die 
von Wiclef und Huß bekämpften Zuſtände ver 
meidet. Inzwischen begründet Bernt feine Une 
nahme in der „Zeitſchrift für deutſche Philo 
logie“ näher. 

Max von Schillings dirigiert in Zoppot. Auf 
der Naturbühne des Oſtſeebades Zoppot ge⸗ 
langt in dieſem Jahre Webers „Freiſchütz“, 
in der Inſzenjerung des Oberregiſſeurs Hermann 

o zur Aufführung. Prof. Dr Max von 
Schillings wird an drei Abenden dirigieren, 
die übrigen Vorſtellungen leitet Kapellmeiſter 
Für die Aufführungen, die am 


zeitung an 


„ 29. und 31. Juli ſowie am 3. und 5. Auguſt 
ſtattfinden, wurden erſte Sänger und Sängerin⸗ 
nen der Opernhäuſer Berlin, Hamburg, Dresden, 
Köln, Hannover und Karlsruhe verpflichtet. 


Das Landestheater⸗Orcheſter im Rundfunk. 


Sonntag abend findet im Stadtgarten in 
Gleiwitz ein Unterhaltungskonzert des Orche⸗ 
ters des Oberſchleſiſchen Landestheaters ſtatt, 
as von Kapellmeiſter Erich Peter geleitet und 
auf die Sender Gleiwitz und Breslau 
in der Zeit von 20,15 bis 2,10 Uhr über- 
tragen wird. 


* 


Neiße hat kein Geld, um 
Gehälter zu zahlen 


Das hierzu benötigte Darlehen wurde abgelehnt 
(Eigener Bericht.) 


Neiße, 18. Juli. 

In der Stadtverordnetenſitzung be- 
ſchäftigte man ſich unter anderem mit dem 
Magiſtratsantrag auf Erhöhung des 
Schulgeldes für die ſtädtiſchen höheren fT 
Leh ranſtalten. Es wurden beſchloſſen, das neue 
Geſetz ab 1. Juli der Schulgeldberechnung am 
Oberlyzeum und Realgymnaſium zugrunde zu 
legen. Der intereſſanteſte Punkt war zweifellos 
„Aufnahme eines Darlehns von 100000 Mark i 
für allgemeine Ausgaben.“ Die Verſammlung 
lehnt die Aufnahme von Darlehn für 
allgemeine Ausgaben ab, ſolange fih der Ma- 
giſtrat weigert, in öffentlicher Stadtverord⸗ 
netenverſammlung über den Schulden ſtand 
der Stadt Aufklärung zu geben. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Franke führte aus, daß eine ein⸗ 
heitliche Verwaltung ſich nicht durchführen läßt. 
ſolange 29 Dienſtſtellen in 13 Gebäuden unter- 
gebracht ſind Der Magiſtrat empfahl die An⸗ 
ſtellun g eines Kämmerers. Werde das Dar- 
lehen nicht genehmigt, ſo wiſſe er nicht, wie am 
Ultimo die Gehälter, Penſionen, Löhne und Ren⸗ 
ten gezahlt werden ſollen. Der Magiſtrat weigert 
ſich nicht, die Aufſtellung über den Schuldenſtand 
der Stadt Neiße zu geben, auf Grund früherer 
übler Erfahrungen, jedoch nicht in öffent- 
licher Stadtverordnetenverſammlung. Der 
Magiſtratsantrag wurde daraufhin mit den Stim- 
men der Zentrumsfraktion und Bürgerlichen 
Vereinigung abgelehnt. 


Liſſek über das Thema: „Wo ſtehen wir? Was 
nun?“ Ausgehend von der äußerſt ſchwieri⸗ 
p» neh d- des Reichs, der Länder und 
ommunen und nicht zuletzt auch der 
geſamten deutſchen Wirtſchaft kam er auf alle 
die Dinge j! ſprechen, die heut die breiteſte 
Oeffentlichkeit ſtets aufs neue beſchäftigen. 
Kurz umriß er die Not der Behö 
an welcher Tatſache die völlig unſachlich gehalte⸗ 
nen Angriffe der Gegner nichts zu 
ändern vermö > De ſtellte er die r ve 
gen des Rei bandes der Bine ag a 
und Beamten für die Behördenangeſtellten 
aus und legte vor allem die Stellung des y 
bandes, wie auch der übrigen mit ihm im Ge- 
ſamtverbande zufammengeſchloſſenen chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften zum Not- 
opfer, Reform der verſchiedenen Sozialverſiche⸗ 
rungen, der Verwaltungsreform uſw. dar. An 
Hand reichen Tatſachen materials wies 
er nach, was der Verband und die 8 
Gewerkſchaften insbeſondere wieder in den leb- 
ten en zum Wohle der Angeſtellten unter⸗ 
3 haben. So hat der Verband ſtets die 
Ber anziehun der Behördenange⸗ 
teilte en zum Wotonfer, gerd 
und Betämpft, weil dieſe ja befanntlich bereits 
Beiträge an die Arbeitsloſenverſicherung en ARNO 
müſſen, und ein Notopfer für diefe eine i ü — 
ungerechte Doppelverſtenerung De- 
deuten würde. Die I a Buftimmung 
der Verſammelten zu Ausführungen des 
Kreisgeſchäftsführers if bpeifelsöne der beſte 
Beweis für die Uebereinſtimmung 
und e en die in den Reihen des Reichs⸗ 
verbandes berrſcht. Sie iſt aber auch ein Be 
weis dafür, daß die chriſtlich und national 
nefinnten 
durchaus erkannt haben daß fie ibre er nur 
in einem Berufsverban auf chriſtlich ⸗ 
nationaler Grundlage, wie es der 
Reichsverband der Büroangeſtellten und Beamten 
iſt, mit Erfolg vertreten und verfechten können. 


* Vom KV. Am Donnerstag 1 
eine geſellige 117 re des Katholiſ 


aufmänniſchen Vereins ſtatt, mit Br 
eine Beſichtigung des Betriebes der groß- 
8 Rollaset, Königshütter ſſee, 
rbunden war. Der Vereins- und ubor- 


penie, e ge Sa fächer lernen. 
rauf hin, daß der Gau katholi männi- 
fher Vereine Oberſchleſiens, wie wi die letzte 
Gautagung geeint habe, einen dd. der g. 
westen e e bilde, der 
beſtrebt ſei, am Wiederaufbau der Hei⸗ 
matprovinz 5 Der Vorſitzende ge⸗ 
dachte auch der vorbildlichen Aufbauarbeit des 
verſtorbenen Gauvorſitzenden Wojatzek. Der 
e Rutkowſki entwarf ein Bild von 
der Entwicklung des Vereins und des Gaues und 
hob die Gründerarbeit des früheren Vor- 
ſitzenden Cieplik hervor. 
* Landesſchützenbund, Kom 
Fe Monatsappell fand bei Ebert ftatt. 
Vorſitzende, Maruſczyk, begrüßte Pe 
den erſchienenen 43 Kameraden den 1 
Bergwerksdirektor Arnold, Kreisgeſchüftsf 
rer Sonntag und Ortsgruppenführer Les “ 
ter. Nach Verleſang des Protokolls der letzten 
Tagung und des Berichts iver den Radler- 
ausflug nach Friedrichswille zur: ur Tages⸗ 
85 geſchritten. Inner r Kompagnie 
Roßberg wurde eine Fu Lofer eta 
gegründet. Bergwerksdirektor Arnold gab 
. — Freude oet die raſche Entwicklung der 
neuen guie Roßberg Ausdruck und wünſche 
ihr ein weiteres Blühen, Wachſen und 8 
Der nächſte Appell findet am 3. Auguſt, 
abends 8 Uhr, bei Ebert, Feldſtraße, ſtatt. 
* Legatſchieße Bei dem Tifchlermeifter- 
Krämer Legatſchießen des deutihen ya 


Ar papa s napere: 


gerſchützen vereins find als Sieger n mit je 
einem guten reel , een chnei⸗ 
dermeiſter Bregul bee waer 


Dziuba und FAR Heinrich Bann- 
pie ib. Bur Verteilung gelangten brei ſilberne 
rden. 


in K: 
1. 2 und 


Siechen-Biere 


3 Liter 
Siphons in 3, 5 und 10 Litern 


empfiehlt frei Haus 


Bierhaus Bavarin, Anden. Teleph. 2350 
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Tepon en, | 


ehörde nangeſtellten es b 


Filme der Woche 


und Gerhard Dammann. Außerdem wird der 


Beuthen 
„Melodie des Herzens“ in den Kammer⸗ 
lichtſpielen 


Dieſer Ufa- Tonfilm iſt wieder ein 
Bolten ück, deſſen Handlung man mit 
r ü 


pa 
rſelige Stellen man 


Bee. berneibt 


Ran läßt fi 
dem djal | 


einer bildſchönen 
Har frommen Seele nimmt, rühren. 


und mit packender Eindringlichkeit, 
Mittel und Mätzchen zu gebrauchen. 
allein durch ihre e 
anſprechende Perſönlichkeit. 
hier büßende Maria Magdalena 


echnit ihrer 


und Ton keinen Abbruch zu tun verma 


ee Gegenſpieler Willy DE 
pie 
ee t überzeugend. Prächtige Typen bringen 


bensluſtiger ungariſcher Gefreiter 


erö Maly und Sanos Kör men dy 


waſchechte Aida Bauerngutsbeſitzer auf die 
Das Wertvollſte ift, daß man 
aus dem großſtädtiſchen g 
miterlebt, daß 


tönende Leinwand. 
lebensechte Ausſchnitte 
und ländlichen Leben Ungarns 


man Bige eunerweiſen hört und ſchwer⸗ 
mütige Volksweiſen, in Det der Geiſt der 
Pußta atmet Aufnahmen ſind 


durchweg gut und zum Teil traumhaft lyriſch. 


„Submarine“ in der Schauburg 


Ein ede mit 
finde eachtenswerter Geräuf 


il m, der jenes furchtbare Unglück des amerr 


iid 


Trotz guten Aufbaues und N Ha- 
Dieser Belebung mit Jack Holt, alph 
Graves und Dorothy Rebier vermag ber 


ähnlichen Sto 
in den Alltag nahmen, ni 
Inſtruktiv nen; 
vermittelt anſch „ſubmarine“ 
nifje, die man ſich aus Büchern kaum 
lebendig aneignen kann. 


„Alimente“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


cht zu vermittel 


Der no einer Novelle von Dr. Walter Gott- 
unter der Regie von Carl 

EF in an⸗ 
eiſe Sitten ⸗ 
Augen. Die Darſtellungskunſt von 
Anita Dorris und Lucie Engliſch perſchafft 
heitere Abſchnitte 
Her vonzußz eben 
Vera 


idi Lohmeyer 

vefe per Bildſtreifen 

ra und zurückhaltender 
ilder vor 


dem Film, der auch recht 
enthält, einen großen Erfolg. 

bleibt . das Ne : 
Schmiterlöw, Fritz Schulz, C 


Spiel von 


„ Selbſtmord eines Beutheners im Urlau 


utes 
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verfolgt und deffen mitunter ziemlich ſtark 
erne hinnimmt 
Ae als notwendige Zugeſtändniſſe an die breite 
ja ſo gerne von 
ungari» 
en he die in der Großſtadt 
in Fallſtricke gerät und doch keinen Schaden an 
Und Dita 
arlo geſtaltet dieſes Landmädchen mit aller 
iebe, mit ganzem Einfüllungs vermögen 
ohne große 
Sie wirkt 
und dadurch ſo 
Sie iſt 
des Ton- 
ilms, deſſen zwar immer noch nicht vollendete 
ſchauſpieleriſchen Leiſtung in ae 


großen Mitteln auf- 


en Unterſeebootes 8 4 an der 
Küſte h N le geſtalten ir 


Film nachhaltige Eindrücke, wie wir fie von einem 
gebiet, dem „Atlantic“-Film mit 


n. 


ift der ? ige aa vorzüglich und 
auli 8 
o 


Curt Veſper⸗ 
mann, Robert Thiem, Margarete Kupfer 


b. 


Während ſeines in Ziegenhals ver brachten 


Sommerurlaubs 


hat der jährige Sohn eines 


Hindenburger Beamten, der als Kaſſierer bei der 


Beuthener Bank beſchäftigt war, in ſeeliſche 


Zerrüttung ſein Leben durch 


er 


Freitod beendet. 


Wie uns mitgeteilt wird, ſollen den jungen Mann 


ſönliche Verhältniſſe zu dieſem Schritt getri 
ben en: mit ſeinen Berufsobliegenheite 
ſteht der Vorfall in kein em Zuſammenha 


er 
n 


ng, 


zumal dem Betveffenden in feinen Berufskreiſen 
und bei feinen Bekannten das befte Leumunds⸗ 


zeugnis ausgeſtellt wird. 
* Zuſammenſtoß mit der Straßenbahn. 
Donnerstag gegen 14,25 Uhr ſtieß in 


Am 
euthen 


an der Ecke Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz und Dyn- 
gosſtraße der Laſtkraftwagen IK 97670 mit einem 


Straßenbahnwagen zuſammen, wob 
820 Dabrgeuge leicht beſchädigt wurden. 
S a 

wurden nicht verletzt. 
»Städtiſches Orcheſter. Am heutigen Sonnaben 


ei 


Der 
haden YA etwa 45 Mark. Perſonen 


d, 


ab 20 Uhr, veranſtaltet das Orcheſter im Promes» 


nadenreſtaur ant 
Abend. 


bſchied und Feuerzauber“ aus der „Walküre“ 
ungünſtiger er era im Gartenſaal. 
Sonntag, ab 16 Uh 
ſchloß Dombrowa. 
Stadtgarten Gleiwitz ab 20,15 Uhr. 


Garten übertragen. 


„Heimatbund 
fien (2. Kameradſchaft). 
findet beim Kameraden Harthauer, 
ſtraße 5, der Monatsappell ſtatt. 


Sonntag, vormittags 10 


flug in das Dramatal. 
vom Saugt bude, für Nachzügler 13,59 Uhr. 


einen großen Wagner ⸗ 
Zum Vortrag gelangen u. a. die hier ſelten 
en Ouvertüre zur Oper „Rienzi“ ſowie 33 
e 

Morgen, 
r, ijt wieder Konzert im Walde 
Am Abend ſpielt das Orcheſter im 
Dieſes Kon- 
zert wird durch den Gleiwitzer Rundfunkſender aus dem 


m. Selbſtſchutzkämpfer * 
Schießhaus⸗ 


* VfL. Der BL. unternimmt Sonntag einen Aus. 
Abfahrt 12,39 Uhr mittens 


Broslawitz Weitermarſch bis Kamienietz. Tbefſpunt: 


Orlowſkis Garten. 

„Vereinigu 
gung hält am 
Tarnowitzer Straße, ab 


der Berufskraftfahrer. 


te Verſamm 
im Vereinslokal 


„Sportverein Heinitzgrube 1928. Am 1 ieus 
orm 


geht der Berein fein 2. Stiftungsfeſt in 


eines Gartenkonzertes im Chübenhausgarten, 
tts | nach vorn Anfr. 3 iſt weit über Europa 
hinaus bekannt geworden, daß Fieſeler bisher 
als einziger Pilot eine ganze 
ſtunde auf dem Rücken ie en 
und zwar von Köln nach jeiner gelor? t 
dadurch einen neuen 
man bisher nicht für möglich 
ec pflegt ex a 
irgendeine So 1 17 


welches um 15 Uhr proton, des K 
werden allerlei Abwech 
ab 20 Uhr findet im A Saale ein 


Während 


(zu Foitzik) wird nochmals hingewieſen. 
sow Sn ing mit der Straßenbahn um i Uhr. 


Auf vielſeitigen Wunſch 


us. 
Bande end ein großes 


Die Bereini. 
onnabend eine Sitzung bei Gorol, 


5 8 deutſcher 5 und Ane 
Nã mlung Sonntag, abends 
„Altdeueſche Bierſtuben“, 


ſlungen geboten. Kein 


rgeſangverein. Auf den Familien- 
ausflug am Sonntag, nach Dombrowa, A 92 
ahrt 


findet 
Gartenkonzert ſtatt. 


Der jungen Welt iſt in dem ſchattigen 3 reichlich z. 


Platz zum Promenieren geboten. 


Bobrek⸗Karf 


* Spiel- und Sportverein. Am Sonnta 
unternimmt der Verein einen Ausflug na 


(S. Inferat.) 


$ 


77 T 
= 7 a — — 


amerikaniſche 
ohne Re 
Tyler gezeigt. 


Senſationsfilm 
cht“ mit dem Cowboydarſteller Tom 


„Das Land 


„Dich hab' ich geliebt“ im Deli⸗Theater 
Der prachtvolle Großtonfilm „Dich 


hab' ich geliebt“, 
Vorführung im Deli⸗Theater anfangs 
eingehend gewürdigt hatten und 


reits 


den wir anläßlich der eriten 
April be- 


der auch 55 Publikum eine gute Aufnah m e 
fand, gelangt nochmals zur Vorführung. In den 
Haubtrollen ſpielen Mady Chriſtians, Hans 
Stüwe und Walter Jankuhn. 


Gleiwitz 


„Illuſion“ in den UP.⸗Lichtſpielen 
Es . vn durchaus dem Be en ber Cha- 


rakterdarſt 
dieſem Film d 


u. Veidt, wenn in 


Man pur ne Ri Pein en, wihrend 


Mary Philbin 


den Mitteln naiven Aus 
Geſtaltung gute 
gute Photographie 

nter ſtützung der 
dieſer gii zum Ausdru 
ramm ſieht man neben einem reichen Unter- 
Beltungsptegeamm 


Die 


als Ai Gegenſpielerin mit 
rucks und ungekünſtelter 
Wirkungen erreicht, ie 
iſt nicht zuletzt eine 
tarken Geſtaltung, die 
bringt. Im Beipro⸗ 
Sch 


meling im 


benden find im Tonfilm recht ſpan⸗ 


nend. 


„Liebeswalzer“ in der Schauburg 


Die Schauburg hat 


ihre Tonfilm ⸗ 


woch e begonnen unb bringt zunächſt den „Liebes⸗ 


walzer“ mit 


Lilian 


Harvey und Willy 


Fritſch, der hier ſchon gelaufen iſt, der aber 


wiederum 


mit 


ſeiner operettenhaften, ab- 


wechllungsreihen Handlung und Ar giton 


Melodien und Schlagern 
„Liebeswa zer“ wird bis ein- 


indet. Der 
en 


Fokus 
age „Der unſterbli 


rok en eif al 


ezeigt, dann folgt für zwei 
Se Lump“ ig für zwei wei⸗ 


tere Tage „Melodie des Herzens“ 


„Roſenmontag“ im Capitol 
Der Vorkriegs: -Militärfilm „Roſen⸗ 


montag“, en 


lebens 
mii „Sharles 
mori 


argeſtellt wird. 


Plawniowitz. 
um vr Uhr 
marſch bis 


jugen! 


besübun 
nenden 


pa ausſchli 


nis zum 
Tro 
der 


nen 


witz auf dem 
Nuten des dn 


zu ſehen 


indem er den 


gu 


bürgerli 


feinem Element. 


in gleichem Maße wie 
Schauſpiel ſchon viel Beifall 
funden hat, e EA i 


a en Te und 
Haufpielert & bund 


Gleiwitz ihr bereits mehrf: 
und durch Wen ada e am Begräb⸗ 
Ausdruck eid wi 8 
der überaus ſchwierigen finanziellen P. 
ommune haben die ſtädtiſchen Kör 

beſchloſſen, einen Betrag von 500 
Linderung der aus der Kataſtrop 
beizuſteuern. 
richtet Oberbürgermeiſter Dr Geis le 
den Hinterbliebenen der bei der Bergwerkskata⸗ 
ſtrophe in Hausdorf verunglückten Be 
helfen. Von 151 Toten find die . ehen 
Hinzu W 


dorf) zu ſenden. 
* Ein Meiſter im Kunſtflug. Wie wir bereits 
berichteten, iſt es der Flugleitung gelungen, 
den beſten deutſchen Kunſtflieger, Ge 
ſeler, für den am 
Flugplatz Klaltfindenden 


Möglichkeit, un 

. Kunſtflieger Fieſeler wi 
e Künſte bortähren, Fieſeler 
hat ný y ze Fe nene tt 


ie Gezeigtes 
führen. Fieſeler zog ſich hak 5 


zu übernehmen. 
ging er wieder zur Fliegerei über. 
zer 5 fühlte er ſich wieder 


pori 


n 125 Neuaufführung, ie 
Kaiſer, Otto Reinwald, 
elge Thomas 


3 vom Bobreker Bahnhof 
bis Tatiſchau. 
lawniowitz. 


Dann 


ihre enero vom Rei 
erhalten, 
Yigg, unter anerken⸗ 


ins 


Leben 
Deutſchland ſich beteiligt. 115 


Lage davon 


ach ausgeſprochenes 
langtes Beil 
chaften 


An die 
Tt die 


rhard Fi 
Sonntag, 17. 
lugtag zu gewinnen. 


ae bietet 
iche Senne 


lug und 


iertel⸗ 
iſt, 
elt 


a 


riege ins 
zurück, um ae 


Nach kux⸗ 
eimiſch in 
Seine Bedeutung ſtieg von Tag 


on- 
Driginglaufnahmen bon dem Welt⸗ 


E ga 15 T U 


Fu 
Abmarſch um 6.15 
Uhr u Vereinslokal Hüttenkaſino. ö 


Gleiwitz 


45 F 
von er urch 
gusſchuß für Leibes il ungen Berlin das Rei 
dabzeichen zugeſprochen 
durch den Dezernenten des 
adtrat 
orten überreicht wurde 
* Für die Hinterbliebenen ber Bergwerkskata - 
ſtrophe. Das Grubenunglück im Neuroder K — 
lenrevier hat ein Hilfswerk 
ae an dem ders 
Gleiwitz konnte ſich trotz 
schlechten 5 
eßen. In einem Schreiben an den 
Landrat des Kreiſes Neurode führt Oberbür⸗ 
rmeiſter Dr. Geisler aus, daß die Stadt 


a Schülerin Erni Burg 


B- 
das ihr 
Stadtamtes ür Reis 


ark zur 
rgerſcha 
; Bitte, 


eute zu 


maujt, in Wer 
a. A 
ſich damit die 
von Rang 
ſeine faſt 


ese gra 


ihe 


rudere 
Nach ſieben Jahren ber 


zu Tag, bis er innerhalb von gu Jahren ſich 
u einem der führenden Meiſter der 
Lüfte Europas aufſchwang. Schon in Zürich 
im Auguſt 1927 bewies er ſein großes Können. 
Er wurde zu Veranſtaltungen nach der Schweiz, 
Holland, Oeſterreich und Jugoſlawien, England 
und Frankreich eingeladen. Zuletzt war ex in 
Italien und Rumänien. eule hat ſich in Köln 
abermals als beſter deutſcher Kunſtflieger 
gezeigt und feinen Titel nicht nur verteidigt, fons 
dern zum dritten Male zugeſprochen erhalten. 

* Ein Sportverein wird aufgelöſt. Die Ver⸗ 
einigten Gleiwitzer Sportfreunde 
hielten eine außerordentliche Gen eralver - 
ſammlung ab, die trotz Einladung eee 
Mitglieder ſehr schwach beſucht war. Nach 
Eröffnung der Sitzung und Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen ſchilderte Vorſitzender Wolff die 
troſtloſe 9 Lage des Vereins und betonte, 
daß die Aufrechterhaltung des Sportbetriebes 
trotz e Spielermaterials bei den Se- 
nioren und den ſehr 1 7 und 
Schülermannſchaften infolge Nichtaufbrin⸗ 
gung der laufenden Verner durchaus 

icht mehr möglich ſei. Dieſen der heutigen 
Zeit leider für einen Privatſportverein unab- 
wendbaren Umſtänden entſprechend, beſchloß die 
Verſammlung die Auflöſung des er- 
eins. Um den treuen aktiven Mitgliedern, die 
ſportlich weiterhin zuſammen tätig ſein wollen, 
Rechnung zu tragen, hat die Generalverſammlung 
beſchloſſen, gemeinſam zu dem befreundeten 
Sportverein Oberhütten überzutreten. 
Zu gleicher Zeit wurde beſchloſſen, die au anderen 
Vereinen übertretenden Mitglieder für die bei der 
Auflöſung des Vereins beſtehenden Schul⸗ 
den mit ihren 1 . ua evtl. 
entnommenem A vet ke haftbar zu 
machen. Nachdem aus der Verſammlung heraus 
dem Vorſtand, der es verſtanden hat, den Verein 
in der heutigen ſchweren Zeit ſolange über Waſſer 

nit worden wax, und nachdem ſei⸗ 
orſitzenden im r a des Vorſtan⸗ 
es den treuen Mitgliedern für ihre Aufopfe⸗ 
rung und Kämpfen für die Far des 
Vereins ee e und Dank ausgeſprochen 
worden war, gedachte die Verſammlung der frü⸗ 
heren Glanzzeiten des Vereins und löſte ſich auf 
mit der aip emeinen Hoffnung und dem nice, 
bei der SV. Oberhütten fih zum Kampfe für 
ehrlichen Sportsgeiſt wieder⸗ 


* Das Bad in den Sandlöchern. In den 
Sandlöchern von Preſchlebie wurden einem 
Kaufmann aus Sfretiham, dort badete 
und feine Kleider unbeaufſichtigt ig 
ließ, eine Brieftaſche, innen mit Sitter 
gefaßt, = ſchwarzem Saffi 
braune Geldbörſe mit etwa 15 Mark Kl 
geſtohlen. In der Brieftaſche 
punar Papiere, darunter eme Zulaſſungs⸗ 

„ für das l 
K. 33 569, eine Mitgliedskarte der Sumeidüben 
b Bürgerſchützenvereins Gleiwitz, Mitglieds- 
karten des e Schützenbundes für die 
Jahre 1929 und 1980, ein kenſchein der 
ere. ja”, ausgeſtellt am 2%. 6. 

verſchieden chützen bilder und drei- 
in bia Mar in ran e pden mi blenen 


N 


einer handgeſtickten 8 ein "Delfingobeichen 
mit den Buchſtaben D N W., eine Schachtel Nis 
peacreme und ein Stück Seife geſtohlen. Zweck⸗ 
dienliche Angaben erbittet die Kriminalneben⸗ 
ſtelle in Peiskretſcham. 

* Zuſammenſtoß. Am Donner sda 
der Ecke Oberwall⸗ und Turmſtraße za mee 
torrad I. K. 33898 mit einer 1 
6 die leicht verletzt wurde Der 
ebte konnte ihren Weg allein fortſetzen. 

* 

» Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am Montag 
findet um 15 Uhr bei ſchönem Wetter ein Kinder. 
Nach des Frauenbundes in Nowaks Garten in 

ichtersdorf ſtatt. Anmeldungen der Kinder ſind bis 
Sonntag mittag an Frau Jendriſſek, Lüderitz⸗ 
ſtraße 6, zu richten. Lampions ſind mitzubringen. 


Toft 

„Tödlicher Unfall. Der 79jährige Landwirt 
Franz Prokop aug d Sate Dvatfi 
Hirate in der Scheune von beträchtlicher H 
auf die Tenne hinab. An den dabei zu nen 
ſchweren Verletzungen ſtarb der betagte Mann. 
Peiskretſcham 

* Ein gefährlicher Meſſerheld. Der Händler 

fing in einem hi ei et mit E. e 


Gäſten Streit an. hließlich wurde er aus 


dem Lokal entfernt. Dafür verſetzte g draußen 
dem eee einen Meſſer⸗ 
ſtich in ben Hals. 0.5 mußte nach Anlegung 


eines ee dem Krankenhaus z u- 
eführt werden. Die Verletzung iſt ſehr 
Topet P. wurde verhaftet. 

Turn- und Spielverein. Der Turm und 
[Spielverein hielt im Vereinslokal bei 
Meyer feine „ ab. 
Der 1. Vorſitzende, Lehrer Grabowy, eine 
rer über die Vereinstätigkeit im 
. Zur Vorbereitung der Verbands piele im 

ndball wird jetzt ſchon das Training in dieſer 
Spielart aufgenommen. Auch für die neugegründete 
Schüler⸗Handballmannſchaft werden die Uebungen 
in der nächſten Zeit beginnen. Am 3. Auguſt 
beteiligt fih der Verein am Fahnenweih⸗ 
feft der hiefigen Ortsgruppe des Landesſchützen⸗ 
verbandes. Die N hat dem Turn- und 
Spielverein die Patenſchaft angetragen, die 
einſtimmig angenommen wurde. Die © an mei- 
ſterſchaften werden am 24. Auguſt in 
Oſtroppa ausgetragen. Am 14. September führt 


Ska -Seife 


schont 
die Wäsche! 
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5) Von C. Fraser- Simson / Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller, München 


Endlich hatte er die Tür erreicht, durch die 
Eva eingetreten war. Sie hörte ihn die Neben- 
treppe hinuntergehen. 

Wahrſcheinlich will er einen Helfershelfer 
durch die Hintertür einlaſſen, dachte ſie. Er hatte 
wohl das ſchwere Schloß an dem Haupteingang 
bemerkt und fürchtete, daß er es ohne Geräuſch 
nicht würde öffnen können 

Sobald Creaſon das Speiſezimmex verlaſſen 
hatte, kroch Eva aus ihrem Verſteck hervor und 
lief in das Wohnzimmer. Einen Augenblick hielt 
ſie an und blickte ſich um. Dabei fiel ihr Auge 
auf den langen weißen Umſchlag der Wahlliſten 
auf Peters Schreibtiſch, um derer willen ſie doch 
eigentlich ihr Bett verlaſſen hatte. Sie griff nach 
dem Umſchlag und zog den Inhalt heraus. Als 
fie das tat, ſtockte ihr der Atem. 

Das wohlbekannte Ausſehen offizieller Akten 
verriet ihr, daß ſie keine Wahlliſten in der Hand 
hielt, ſondern jene Geheimpapiere, die Peter ihr 
vor zwei Tagen gezeigt hatte und die er von heute 
ab in drei Tagen bei der wichtigen Sitzung vor⸗ 
legen mußte. s 

Das war alſo das Geheimnis der Wahlliſten. 
Peter hatte aus Verſehen den falſchen Umſchlag 
eingeſteckt. Aber warum hatte er dann nicht tele- 
graphiert oder war zurückgekommen? 

Ein leiſes Geräuſch von der Hintertreppe her 
ermahnte ſie, daß jetzt nicht die Zeit war, über 
derartige Rätſel nachzudenken. Genug, daß ſie die 
Papiere hatte, jetzt hieß es, ſie in Sicherheit zu 
bringen. 

Sie eilte durch den großen Raum zu der an⸗ 
deren Tür, durch die Creaſon zuerſt eingedrungen 
war. Zu ſehen war ſie von ihrem Platze nicht, 
da eine große, mit Leder überzogene ſpaniſche 
Wand davorſtand. Als Eva auf die Klinke 
drückte, merkte ſie zu ihrem Entſetzen, daß die Tür 
verſchloſſen und der Schlüſſel abgezogen war. 

Und ſchon waren die Schritte im Speiſezim⸗ 
mer und kamen näher. 

5. Kapitel. 

Als Peters Zug ſich in Bewegung ſetzte und 
er die Geſtalt Evas auf dem Bahnſteig von 
Ballinlarig aus dem Geſicht verloren hatte, ver⸗ 


ließ er den Gang und ging in ſein Abteil zurück. 
Dabei wurde er ſich der Anweſenheit noch eines 
anderen Mitreiſenden, der auf dem Gange ſtand, 
bewußt. Sein Blick ſtreifte ihn, ohne ihn zu ſehen. 
Noch war ſeine Vorſtellung ausſchließlich von dem 
Bild Evas erfüllt, ſeiner anmutigen, ehrlichen 
Fo wie fie ihm das letzte Lebewohl zugewunken 
atte. 

Ehrlich, das war das Wort, das in jeder Hin- 
ſicht auf Eva paßte. Ehrlich bis in den innerſten 
Winkel ihres Herzens, dachte er, während er die 
Tür ſeines Abteils ſchloß und ſich in eine Ecke des 
Sitzes drückte. Sich ein Leben ohne Epa vorzu⸗ 
ſtellen! Unmöglich. Dann, als echter Mann, ber- 
gaß er ſie. Nur in ſeinem Unterbewußtſein, das 
ein Glücksgefühl ausſtrömte, blieb ſie dauernd an⸗ 
weſend. Er langte nach ſeinen Zeitungen und 
war bald in deren Inhalt vertieft. Nachdem er 
mit dem Leitartikel zu Ende war, machte er ſich 
an die politiſchen Neuigkeiten, aber allmählich be- 
gann feine Aufmerkſamkeit abzuſchweifen. Sein 
Kopf ſenkte ſich auf die Bruſt, und in kurzem war 
er eingeſchlafen. Die Aufregung der überſtürzten 
Abreiſe und die Hitze im Zug hatten die Spann⸗ 
kraft ſeines Geiſtes ermüdet. 

Er hatte etwa zwei Stunden geſchlafen, als ihn 
eine Berührung an der Schulter aufweckte. Da 
er zu einem leichten Schlaf neigte, war er ſofort 
völlig wach. 

Der Speiſewagenkellner ſtand vor ihm. 

„Wünſcht der Herr zum Abendeſſen zu kom⸗ 
men?“ fragte er. „Dann wäre es jetzt Zeit; eben 
wurde der Speiſewagen angehängt.“ i 


Peter beiahte, brachte feine Kleidung in Ord- | fÍ 


nung, griff nach der Mitenmappe, die ihn nie ver- 
ließ und ihm während des Schlafes als Kopfkiſſen 
gedient hatte und folgte dem Kellner durch den 
hin- und herrattelnden Zug. Ein unbehagliches 
Gehen, wenn man von einer Seite zur anderen 
geſtoßen wird, und alles, was man anfaßt, um ſich 
anzuhalten, jo ſchmutzia ift, als hätten Rauch und 
Ruß es darauf abaeſehen etwas in feiner Art 
Unübertreffliches hervorzubringen. 

Der Speiſewagen war ziemlich voll. und der 
Kellner führte ihn zu einem Tiſch für zwei, deſſen 


anderer Platz bereits beſetzt war. Peter ſetzte ſich 
und ſtudierte die Speiſekarte, mehr, um etwas 
zu tun zu haben, als aus Intereſſe an dem, was 
er zu eſſen bekommen würde. Die Mahlzeiten in 
ſämtlichen Speiſewagen gleichen einander, und 
man weiß ſchon faſt vorher, was es geben wird. 

Nachdem Peter die Speiſekarte zweimal durch- 
geleſen und zur Kenntnis genommen hatte, daß 
Gruyere-Käſe geſtrichen war, ſowie daß eine 
zweite Portion jedes Ganges nur gegen Nad- 
zahlung ferbiert würde, warf er einen Blick auf 
ſein Gegenüber. 

Er fah einen ſympathiſch ausſehenden, ant ae- 
wachſenen Herrn mit einem nicht unintereſſanten 
Geſicht. Bekleidet war er mit einer Art Pelz⸗ 
jacke. Vermutlich auf der Rückkehr von einer 
Jagdpartie, dachte Peter. Sie kamen ins Ge- 
ſpräch, während ſie ſich gegenſeitig Senf und Salz 
und was ſonſt einer von ihnen gerade bedurfte, 
zureichten. Nicht das übliche, höfliche, aber Lang 
weilige Eiſenbahngeſpräch. Sie redeten über 
Dinge, die Peter lebhaft intereſſierten. Und bald 
waren ſie tief in einem Meinungsaustauſch über 
den Leitartikel, der einige Stunden früher Eva 
aus Peters Gedanken verdrängt hatte. 

Der Herr ſprach gut, und für Peter ging die 
Mahlzeit nur zu ſchnell vorüber. Als ſie ſich in 
den Schlafwagen zurückſchoben, forderte Peters 
neuer Bekannter ihn noch zu einem „Gläschen“ 
auf, ehe fie fid ſchlaſen legten. Peter nahm gerne 
an. Er hatte den Wunſch, das Geſpräch noch fort⸗ 
zuſetzen, und außerdem hatte Nobſon vergeſſen, 


feine Whiskyflaſche einzupacken. So begaben fief. 


ſich in das kleine Raucherabteil und ließen ſich 
Sodawaſſer und Gläſer vom Kellner bringen. 
Der Fremde holte ſeinen Whisky, Peter ſteuerte 
Zigaretten bei, und dann machten ſie ſich's in den 
Korbſtühlen bequem. 

Sie nahmen ihr Geſpräch dort wieder auf, wo 
ſie es abgebrochen hatten. Peter geſtand ſich ein, 
daß der Herr für ihn etwas Anziehendes hatte und 
ragte ſich, was wohl ſein Beruf ſein möge, der 
ihm Gelegenheit gegeben hatte, ſo viele 1 wer 
kenntniſſe zu erwerben. Eine natürliche Nen- 
gierde für einen Mann. Eine Frau hätte wahr ⸗ 
ſcheinlich ſeinen Namen zu wiſſen begehrt, ob er 
berheiratet und beſonders, ob er glücklich verhei⸗ 
ratet war. 

Allmählich aber begann Peters Intereſſe nad- 
zulaſſen, Er fühlte ſich unerklärlich ſchläfrig. 
Seine Aufmerkſamkeit wanderte, und die Worte 
ſeines Gegenüber trafen nur undentlich an fein 
Ohr, als würden ſie von dem dick zwiſchen ihnen 
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hängenden Zigarettenrauch aufgeſaugt. Einmal 
war er ſchon ganz weg, und als dies zum zweiten 
Male geſchah, erhob er fih taumelnd und mur- 
melte etwas von Schlafengehen. Es war ihm, als 
würde ihm beim Gehen durch den Korridor von 
jemand geholfen, dann fiel er auf ſein Bett und 
glaubte, ehe er das Bewußtſein völlig verlor, eine 
Stimme, vermutlich zum Schaffner, fagen zu 
hören: „Mein Freund ift krank. Er hätte wirf- 
lich dieſe Reife nicht unternehmer follen!” 

Viele Stunden ſpäter wachte er auf. Er lag. 
noch immer vollſtändig angekleidet, auf ſeinem 
Bett. Schon zeichnete fih das erſte bleiche Tages- 
licht an den Fenſterſcheiben ab. Sein Kopf 
ſchmerzte wahnſinnig, und er verſuchte, ſich ins 
Gedächtnis zurückzurufen, was am Abend vorher 
geſchehen war. 

Hatte er ſich betrunken? Das war doch nicht 
möglich. An mehr als zwei Whisky und Soda 
konnte er ſich nicht erinnern. 

Dann hörte er Stimmen aus dem nächſten 
Abteil, und gleich darauf erſchien ſein Freund 
aus dem Speiſewagen, eine Taſſe Tee in der 
Hand. Er trat durch die Schiebetür, die das ans 
ſtoßende Abteil mit dem Peters verband. 

„Nun, wie geht's?“ fragte er. „Fühlen Sie 
ſich beſſer? Ich dachte, ein Schluck Tee würde 
Ihnen gut kun.“ 

Peter richtete ſich mit Anſtrengung auf. 

„Vielen Dank,“ ſagte er, „ſehr liebenswürdig 
von Ihnen.“ 

Gierig trank er den Tee. Die Zunge klebte 
ihm am Gaumen. Einen Augenblick ſpäter war 
er wieder eingeſchlafen. Se 

Der andere lächelte befriedigt, ehe er ſich in 
ſein Abteil zurückzog. 

Als. Peter das nächſtemal aufwachte, war fein 
Kopf noch ſchlimmer als je. Das Rattern des 
Zuges war immer das gleiche. Was für eine end- 
Iofe Reife! Er erinnerte ſich an den Schimmer 
des Tageslichtes an den Wagenfenſtern und ſuchte 
von neuem danach, aber zu ſeinem Erſtannen ent⸗ 
deckte er nur ſchwärzeſte Finſternis, wo das Fen⸗ 
ſter hätte ſein müſſen. 

Einige Zeit beſchäftigte er ſich mit dieſem 
unerklärlichen Umſtand, dann, als ſich ſeine 
Augen an das Düſter gewöhnt hatten, ging ihm 
eine Ahnung auf, daß er ſich nicht mehr im Zuge 


befände. Beförderungsmittel ſchien ein 
Sanitätswagen zu ſein, und er lag auf einer 
Tragbahre. Oder richtiger geſagt: er war auf 


einer Tragbahre feſtgebunden, denn als er ſich zu 
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bewegen verſuchte, merkte er, daß ſeine Arme und 
pihe feſtgeſchnallt waren und er fih nicht rühren 
onnte. 


Das war ſchon mehr als ſonderbar. Daß er 
eim Zug krank geworden war, wußte er. War er 
denn ſo krank geworden, daß ſie am Bahnhof um 
einen Sanitätswagen hatten ſchicken müſſen? Und 
warum hatte man ihn feſtgebunden? Das tat 
man doch nur, wenn die Leute tobſüchtig waren 
oder gewalttätig wurden. Als er das letztemal 
aufgewacht war, hatte er ſich zu allem eher als 
zu Gewalttätigkeiten aufgelegt gefühlt. 


Wohin ſollte er jetzt wohl gebracht werdene? 
Wahrſcheinlich ins Krankenhaus. Sein eignes 
Haus wäre ihm weit lieber geweſen. Es war 
zwar nur das Hausmeiſterehepaar dort, aber eine 
Depeſche würde Eva noch mit dem Nachtzug her⸗ 
bringen. Wie er wünſchte, daß ſie jetzt bei ihm 


achten, wie ſie ſicher und niemals ungeduldig im 
Krankenzimmer herumhantierte. 

Und immer noch dieſes leiſe Geſchaukel des 
Sanitätswagens. Hol's der Teufel! Warum 
konnte er ſich nicht mit dem Wagenführer ver- 
ſtändigen, daß er nicht ins Krankenhaus, ſondern 
in ſeine eigene Wohnung wollte? Es war zum 
Verzweifeln. Irgend jemand mußte doch im 
Wagen bei ihm ſein. Wo war nur der Wärter? 

Nach und nach verſank er in einen geſunden, 
natürlichen Schlaf und träumte, daß Eva bei 
ihm und alles gut war. 

Das Anhalten des Wagens weckte ihn auf. 
Die Tür hinter ſeinem Kopf wurde aufgeriſſen 
und ein Tuch über ſein Geſicht geworfen. 

„Wohin bringen Sie mich denn?“ fragte er. 
„Wenn's ein Krankenhaus iſt, würde ich wirklich 
viel lieber in mein eignes Haus gebracht werden. 
Hören Sie?“ 


war! Sie verſtand es ſo ausgezeichnet, mit Es war nicht ganz einfach, durch das Tuch ſich 
Kranken umzugehen. Immer fo beherrſcht und |verjtändlich zu machen, und da niemand auf feine 


ruhig. Es war ſchon allein ein Troſt, fie zu beob⸗! Bitte reagierte, dachte er, das Beſte wirde fein, dverſchieben konnte. 


zu warten, bis er an ſeinem Beſtimmungsort 
war und das Tuch entfernt würde, um dann ſeine 
Wünſche vorzubringen. 

Er wurde aus dem Wagen heraus und einige 
Stufen emporgetragen. Dann ging's ein wenig 
weiter und wieder viele, viele Stufen hinauf. Es 
mußte eine hohe Treppe fein, nach feiner Schät⸗ 
zung. Endlich ſetzte man ihn nieder, und er dachte, 
daß man nun das Tuch wegnehmen würde. Aber 
anſtatt deſſen hörte er, daß verſchiedene Schritte 
fih entfernten und eine Tür zugemacht und ber» 
ſchloſſen wurde. 

Ein ſonderbares Krankenhaus, dachte er und 
ſchlief von neuem ein. g 

Als er wieder erwachte, war ſein Kopf freier, 
und er fühlte, daß ihm der Schlaf wohlgetan 
hatte. Nun galt es zunächſt mal, das Tuch von 
feinem Geſicht wegzubringen. Das war nicht fp 
leicht. Aber indem er den Kopf von einer Seite 
zur andern rollte und mit der ausgeſtreckten 
Zunge nachhalf, fand er, daß er es ein wenig 
Eine ermüdende Sache, die 
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Gleiwitz 


FreieFleischerinnung BeuthenosS. 


Der unerbittliche Tod entriß uns unser langjähriges Circus unter Tägl. abends 
Innungsmitglied, den Wasser | 5 Us grosi 
orstellung 


Fleischermeister Herrn 


Hermann (Wypisczyk 


aus Bobrek. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 
Der Vorstand. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 20. Juli, nachm. 3 Uhr, 
in Bobrek statt. 


Sammlung der Innung mit Fahne um 21% Uhr in Bobrek 
an der Haltestelle der Straßenbahn. 


Snnten-Diere-NamsInuer-Biere 


in 1s, 2- und 3⸗Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 


Städt. Hrcheſter Beuthen 9.-6. 


Heute, Sonnabend, 19. Juli, ab 20 (8) Uhr 
Promenadenrestaurant 


szonzert Ya 


Bei ungünſtiger Witterung im Gartenjaal. 


Schützenhaus Beuthen OS. 


Heute, Sonnabend, den 19. Juli cr. 
abends 8 Ubr 


HINDENBURG OS., Marktplatz Zaborze 


gibt heute, Sonnabend und 
morgen, Sonntag 


je 2 große 
Vorstellungen 


Nachmittags 3 Uhr: 

Gr. Fremden- u. Familien-Vorstellung 
Abends 8 Uhr: 

Große Elite-Vorstellung 


Auch in denNachmittagsvorstellungen 
das volle Weltstadt-Programm und 
das große Wasser-Manege-Festspiel! 


Kinder nachm. halbe Preise! 


Völkerschau und Zoologischer Park 
täglich von 9 Uhr vormittags bis 
9.30 Ubr abends geöffnet. Stündlich 
Vorstellungen der exotischen Gaukler 
— Konzert der Kosaken - Kapelle — 
Vorverkauf: 
5 ern Schwarz & Co., Hindenburg 
Bahnhofstraße 4, Telefon 3075 und an 
den Circuskassen, Telefon-Anruf 2540 


Auto- und Fahrradwache. 


eee 
Iteste Unterhaltu Bei Schlafloſigteit und rief \ 
zung ee ein Möblierte Zimmer 
das ärztlich empfohlene 


Borosse Gekaualin Junger Mann ſucht 


der große Zauberer für fofort 
aef. geſch. D. R. P. Nr. 6. 


Hede Göring 385g. g. MÕNI. Zimmer. 


und Nerven» u igung x Eilange i i 
i Ber h 8 9 b. mit Preis 


: t t 
mittel, ſtets vorrätig unt. B. 8847 an die 
a Sonnta hm. 
Marsch: und Liederabend, Ae aer NONE 


Central- Apotheke, Gleiwitz Geſchäftsſtelle dieſer 
4. Uk 1 Fe Zeitung Beuthen. 
ausgeführt von der Kapelle der * P- Tee Speziallaboratorium 
Karsten-Zentrum-Grube, mit Programm für Harnanalysen. 


Leitung: Kapellmeister Herr Gediga 
Eintritt 10 Pfennig 


8 í AM, 


Für Pässe und Verkehrskarten zugelassen 
8 Minuten Lieferzeit — — Sofort mitzunehmen A 
Dame abzugeben Stellung für Perſonen⸗ 


0 od. Lieferwagen, auch 
G. J. Angeb. unt. B. 334 


v 
9 s i 
Polomon Bnulfun fendt, esa e e e 
ahnhofstraße 13 Bahnhofstraße 13'diefer geitg. Beuthen. 
Fk szz —-—  ——————— x] 8 — 


ihein IIIb. Gefl. An: 
gebote unter B. 3346 
a. d. G. d. 3. Beuth. 
— A 


Perfekte 
Schneiderin 
empf. ſich 


Niederlage sämtl. 
Junger, lediger 


$ Kraftwagenführer, 
Vermietung e (frii: 


Leeres Zimmer er Far, Ja 


mit Bad an gebildete ber bald oder L 8 


Großes 


A Wohltätigkeits Konzert 


Zum Besten der Hinterbliebenen des Neuroder Grubenunglücks 
ausgeführt von d. Bergkapelle Castellengogrube, Direktion: Kapellmeister Hans Biskup 
Anfang 4 Uhr nachm. Um gütigen Zuspruch bittet 


eee der Castellengogrube VV. B ran d U u 


‚A; H. Biskup 


Er ist bei 


Stellen Angebote L Geldmartt | 


Vertr. u. Stahlwaren 70000 bis 
Wiederverkäufer ſowie 
Leute f. vorn. Exiſt. f. 


— SC Stahlwarenfabrit 
Stellen⸗Geſuche TENA a! Wohnhäuſer in beſierſd u kaufen geſucht. 
Eintritt frei!|piabetiker-Präparate n-Merſcheid 1. Stadtlage fogle a 2 ne: B. 3348 
nn eaaa "la. d. G. d. 
Grundftüdsvertehr dungen erbeten unter 


herer Büroangeftellt.) [Selten gün ft igesſſchäftsſtelle dieſer Zeiz 


in Beuthen, Doppel 
grundſtück, 
3 Etagen hoch, im be⸗ 
ſten Bauzuſtand, mit 
Ueberſchuß, an ent ⸗ 
ſchloſſenen 
durch mich für 40 000 
Mark bei 15 000 Mark 
Anzhlg. 
Max Gla, Subdirekt., 
ins Haus.] Gleiwitz, 

Angeb. unt. B. 3352 Neudorfer Straße 2. 
a. d. G. d. 3. Beuth. [Telephon Nr. 3676. 


Was fehlte bei Ihrem 
heutigen Frühstück ? 


Es fehlte zum Abschluß etwas Knusprig-Geröstetes. 
Etwas zum Knabbern, wie man sagt. 
schon einmal den guten Hultsch-Zwieback versucht? 


würzig im Geschmack und äußerst leicht verdau- 
+ lich. Bald wird er auch auf Ihrem Frühstückstisċh 
nicht mehr fehlen dürfen. 
Bezugsquellen weist nach: 


Max Hultsch, Zwiebackfabrik, Neukirch (Lausitz) 


Großer Saison-Ausverkauf 


Rücksichtslose Preisherabsetzung ! y Preise hier zu nennen wäre zwecklos, da wir in allen Abteilungen unsere guten Markus-Qualitäten 


zu sensationell herabgesetzten Preisen zum Verkauf stellen. 


Auf nicht herabgesetzte Waren 490 Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenst i į į unserer Í das ist’s, was wir Ihnen in größtem Maßstabe bieten, 
(Garne u. Markenarlikel ausgenommen) 10 b Rabatt. 4 und Schaukästen. Sie zeigen en de unerreichte Preiswärdigkeit Angebote 4 Durchschlagende Preissenkungen das ist's, was Sie von uns erwarten. 


GEBRÜDER 


/ wa” Preisermäßigungen teilweise bis 75% E 


ihn bald ſchwindlig machte und immer wieder 
zum Ausruhen zwang. Aber endlich hatte er das 
Tuch doch fo- weit zur Seite geſchoben, daß es 
durch ſeine eigene Schwere vom Geſicht auf den 
Boden herabglitt. 


Er fand ſich in einem geräumigen Schlaf- 
zimmer liegen. Man hatte die Tragbahre ein- 
fach auf ein großes Bett geſtellt. Durch die 


wagerechte Lage wurde ſeine Beobachtungsfähig⸗ 
keit naturgemäß erheblich eingeſchränkt. Was er 
jo ſehen konnte, war ein hoher Kaminſims gegen- 


über und etwas rechts davon eine halboffene 
Tür. An der Wand rechts befanden ſich zwei 
große Fenſter, und ihnen gegenüber mußte die 


Tür ſein, durch die man ihn hereingebracht hatte. 
So weit war er in feinen Beobachtungen ges 
kommen, als dieſe Tür geöffnet wurde und ein 
Mann, eine Taſche mit Zimmermannswerk- 
eugen in der Hand, hereintrat. 
Blick auf das Bett, ging dann, ohne ein Wort zu 
ſagen, zu den Fenſtern, ſchloß beide Laden und 
drehte das Licht an. (Fortſetzung folgt.) 


Er warf einen 
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Reingefalie 


INIGE BEISPIELE: 
Eßzimmerkronen 
Broncn mit Seidensehim jetzt 20 


Herrenzimmerkronen 
— — 


Herrenzimmerkronen 
Bronce, mit Kristallmatt- 50 
echalen, früher 18 jetzt 4 F 


zur 1. Hypothek auf 


Solinge 


vergeben. 


B. 3355 an die Ge- 


Angebot! tung Beuthen OS. 
Haus TERN 


Kaufgeſuche 
Gebrauchter 


Hand wagen 


zum Transportieren 
von Polſtermöbeln 
zu kaufen geſucht. 
Ang. unter B. 3350 
an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Ztg. Beuthen. 


Zentrum, 


Käufer 


u verkaufen. 


Haben Sie 


seiner vollkommenen Durchröstung 


sind alle, die nicht glaubten, daß unser Gelegenheitsposten 


moderner Be 


eine seltene Kaufgelegenheit ist. - 50—80% unter dem Normalpreis 


BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 31, Eingang nur Gymnasialstraße 
HINDENBURG, Friedrich-Karl-Straße ta 


Lell & Raft T, wolff. Y. m. l.. 


Gebrauchte 


Regale und 
80000 Mark || adentische 


Kaufe 
alte Kleidungsstücke 
und Schuhwerk. 


Komme auswärts. 
Ang. unt. B. 3296 an] B. Maſchik, Beuthen, 
d. G. d. 8. Beuthen. Krakauer Straße 24. 11. St 


Dampisägewerk 


euchtungskörper 


Herrenzimmerkronen 


Bronce,m. Kristallmatt- 00 
Sal je 00-95 


Herrenzimmerkronen 1 6 50 


Bronce, mit Kristallmatt- ; 
schalen, früher 50—60 Mk. ] etzt 


mit’Seidenschirm . . . » jetzt 


6³⁰ 


Inserieren 
bringt Gewinn! 


Perser-Teppich, 


2,87X3,73 und 


Brücken 


weit unter Geſte⸗ 
hungspreis zu ver⸗ 
kaufen. Näheres 
Schließfach 359, 
Beuthen O. S. 
— üä 


Panzer- 
geldschrank 


u verkaufen. 
Hindenburg Ds., 
Kronprinzenſtraße 247, 

ock. 


Verläufe 
16/50 Benz ⸗ 


8. Beuth. Personen- 
Wagen, 


auch als Liefer 
wagen geeignet, 

hat preiswert ab: 
zugeben 


im Betriebe, mit neuzeitlichen Maſchinen, für 
Maſſen⸗Fabrilation, erweiterungsfähig, mit 
angrenzenden 10 Morgen Bau⸗Terrain, hoch ⸗ 
herrſchaftliche Villa mit groß. Garten, 40 km 
von Breslau, direkt am Bahnhof gelegen, 
bedeutender Knotenpunkt, ſchiffbarer Waſſerweg 
mit Hafen, iſt ſofort an entſchloſſenen Käufer 


verkaufen. 


Erforderl. Kapital 50000.— Mk. Angeb. erb. 
unt. L. 221 an Anz.⸗Exp. Tiſchler, Breslau I. 
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Zugmaſchiwe des Zirkus Buſch zuſammen 


bliebenen im 


Unterhaltung. In vorgerückter Abendſtunde wurde 


Beuthener Schulpolitik auf lange Sicht 


Wohin kommt das neue Oymnaſium? 


Der Beuthener Ableger einer Gleiwitzer] der Beuthener Magiſtrat dem Vertragsentwurf 
Morgenzeitung weiß bereits heute einige ſeine Zuſtimmung trotzdem gegeben hat, ſo 
Mitteilungen aus den Verhandlungen über die geſchah dies nach genauer Koſten berechnung 
Verſtaatlichung der Beuthener Hum⸗ in der Erkenntnis, daß dieſe Löſung für die trag⸗ 
boldt⸗ Schule zu machen, obwohl dieſe Ange⸗ barſte erachtet werden muß, da ſie umfaſſende 
legenheit noch nicht ſpruchreif iſt. Obgleich dieſe[ Einſparungen verſpricht, da die Stadt von 
Zeitung aus ihr zugegangenen „vertrau. den Zuſchüſſen zur Humboldt⸗Schule bis auf 
lichen“ Mitteilungen ihre Weisheit ſchöpft, und geringe Prozentſätze befreien wird. So wird 
ihr auch aus Stadtverordnetenkreiſen der Inhaltſſes möglich fein, beide Schulen unſerer Stadt zu 
interner Sitzungen zugegangen iſt, iſt ſie fich | erhalten. Die Stadtverordnetenverſammlung wird 
über den geſamten Plan noch nicht ganz im klaren. Uſich nun in der nächſten Sitzung mit dem vom 

Die ungenügenden Raumverhält ; Staatsminiſterium abgeänderten Vertrags 
niſſe in der Städtischen Humboldtſchule und im entwurf zu befaſſen haben und das letzte Wort 
Hindenburggymnaſium drängen nach einer paldi- darüber ſprechen, ob das Hindenburg⸗Gymnaſium 
gen Löſung. Die notwendigen Neubau- u nd für den Preußiſchen Staat errichtet werden jol. 
Umbauarbeiten bedeuten eine hohe Be Man wird dabei zu bedenken haben, daß auch ohne 
laſtung der an ſich finanziell knapp geſtellten Verſtaatlichung 'der Humboldt⸗Schule die Um⸗ 
Stadtverwaltung. Außerdem haben ſich die un⸗ und Neubaukoſten nicht zu umgehen ſein werden. 


lernen, iſt ein ſehr meichelhaftes Ur 
teil zu entnehmen. Die Herren äußerten ſich 
ſehr befriedigt über den Sportplaß, bei deſſen 
Errichtung mit verhältnismäßig beſche idenen 
Mitteln etwas ſehr Gutes geſchaſſen worden 
iſt. Ganz begeiſtert waren ſie über die Anlage 
der Badeanſtalt. Kreuzburg mache einen 
recht erfreulich aufgeräumten Eindruck. Man 
wird die Anerkennung, die in dieſem Urteil 
von Herren liegt, die auf dieſem Gebiet jhon ver» 
ſchiedenes geſehen haben, fA äg en müſſen. 


Oppeln 


* 40jährige Fubelfeier des Kriegervereins 
Turawa. Der Kriegerverein Turawa ber 
geht am Sonntag ſein 40 jähriges Stif- 
tungsfeſt und erwartet an dieſem Ehrentage 
eine große Anzahl von Vereinen des Kreiskrieger⸗ 
verbandes als Gäſte. 


* Stadtverordnetenſitzung am 25. Juli, Die 
Stadtberordneten werden am Freitag, 
dem 25. Juli, zu einer Sitzung zuſammentreten. 
Für die öffentliche Sitzung ſtehen nur 2 Vorlagen 
auf der Tagesordnung, und zwar die Bildung 
eines neuen Stadtbezirks in der Oder⸗ 
vorſtadt und die Wahl von Wohlfahrts⸗ 


Großhandelspreiſe 


im Berlehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmlttelareß änder 
in der Provinz Oderſchleſten E. B. Sitz Beuthen. Preiſe für tr 
Kilogramm in Driginalpackung frei Lager, ir. Reicha mark. 


Beuthen OS., den 18. Juli 1930 


Inlandszucker Valis Melis, Roggenmehl 65% ig 
inkl. Sack Sieb I 29, 70 0.1 
Inlandszucker Raffinade Weizenmehl 65% ig 
inkl. Sack Sieb I 30,20 Kusına Gas * 

Röſtkaffee, Santos 2,40—2,80 | 1" 21—0. 
Röſttaffee, Zentral-Amerika Beigenarie 0,26--9,27 
le e o 

Malzkaffee, loſe 0,25—0,28 Schwar , 
7 : zer Pfeffer 1,80—1,90 
Röſtgetreide 9.22—0,24 Deiner Pfeſſer 170180 
4 ziment 70—1.8 
Safapulver 4.110,12] Sende an Barit,50—1,20 
Reis DoT 019 0.20 Rieſen⸗Mandeln 1.90 —2,00 
Taste 0329.36 Jaltannen 0488080 

Bruch-Reis T ultan ee 
Bittoria-Erbien 0,20—0,22 | Samal, . Kit. 0500 81 
B Sie 
Gerftengraupe und Grüße, dere ie To. 60,0082, 00 

,23—0, eringe Harm. 

Perlgraupe CM 0,25—0.26 Matfull p To. 62,00--64,00 


3—N,14 


Perlgraupe 0-000 0,27—0,28 | Sauerkraut 0,05—0.06 | geheuren Koſten, die die Stadt jährlich der Hum⸗ Wenn heute behauptet wird, daß dem Staat A à 
aferflocken 0.23—0,25 | Kernſeife 0,89—0,40 7051 8 3 ; ; 7 porjtehern. Es hat fid herausgeſtellt, daß 
Feeeſchnittnnd. loſe 0,50-0,5 10% Seifenpulver 0,17—0,20 boldt-Schule zuſchießen muß, als untragbar er das Gelände zwiſchen Reichsbank und Realgymna die in letzter Stadiverordnetenſitzung beſchloſſenen 


wieſen, ſo daß die Stadtverwaltung mit dem ſium bereits als Bauplatz übertragen worden ſei, 
Preußischen Staat wegen Verſtaatlichung der fo entſpricht dies nicht den Tatſachen. Die Frage, 
Humboldtſchule in Verhandlungen trat.  Derjw ohin der Bau zu ſtehen kommen wird, iſt 
Preußiſche Staat hat ſich nicht abgeneigt ge- noch nicht geklärt. Der vorgeſehene Platz neben 
zeigt, die Schule zu übernehmen, fordert aber, dem Realgymnaſium muß als äußerſt ungünſtig 
daß für das Staatliche Gymnaſium auf Koſten bezeichnet werden. Man ſollte es unbedingt ver; 
der Stadt ein Neubau errichtet wird und] meiden, zwei Schulen nebeneinander zu ſtellen. 
verlangt den Umbau des gegenwärtigen Gym- Ein weitaus günftigerer Platz bietet fih in 
naſialgebäudes für die Deutſche Oberſchule. der Nähe des Bahnhofs. Die Errichtung der 

Es dürfte jedem Eingeweihten klar] Schule auf dem Gelände, das heute als Holz ⸗ 
fein, daß die Stadtverwaltung nichtohnewei⸗[Lagerd latz dient, würde auch weit mehr dem 
teres von ſich aus bereit war, die Koſten für den |ftädte baulichen Program m entſprechen. 
Neubau (der ſich nach Schätzungen auf über eine Licht und Luft wären hier genügend vorhanden und 
Million ſtellen wird) zu übernehmen, wenn nicht] der Platz ſchon infolge ſeiner ruhigeren Lage vor⸗ 
der Staat dieſe Bedingung geſtellt hätte. Wenn zuziehen. 


Ratibor jeden Marſches oder Konzertſtückes klatſchte das 


2 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 Streichhölzer 
Eiermakkaroni, loſe 0.660,68] Haushalts ware 92 


Schulgeldſätze . den ſtaatlichen 
Kartoffelmeb! 0,19—0,20 Welthölzer „29 


Sätzen um etwa 12,50 Mark pro Jahr zurück ⸗ 
bleiben. Um nicht der eoierung Veran» 
laſſung zu geben, wieder einmal zu ehaup⸗ 
ten, Oppeln hat dies nicht nötig und braucht 
keine Zuſchüſſe, ſollen die Sätze entſprechend denen 
der ſtaatlichen Schulen gleich geſetzt werden. 
Für die nicht öffentliche Sitzung ſind 6 Magi⸗ 
ſtratsvorlagen vorgeſehen, Falls die Verſamm⸗ 
lung um 17 Uhr ni tbeſchlußfähig fein 
follte, findet 20 Miunten später, und zwar um 
17,20 Uhr mit derſelben Tagesordnung wie um 
17 Uhr, eine zweite Sitzung ſtatt, die als⸗ 
dann ohne Rückſicht mi die Zahl der an- 
weſenden Stadtverordneten eſchlußföhig iſt. 
Erweiterte Geſchäftszeit am Ablaßſonntag. 
Für Sonntag Oppelner Ablaßfeſt) ift eine er - 
weiterte eſchäftszeit für olgende 
Seine 81 ſcherelen e eee er 
bli ü ar all U Uhr] gelaſſen: Fleiſchereien. Bäckereien. Pfefferküch⸗ 
Vom Wohlfahrtsamt. Die Zahlſtelle Nee en Pa 1 n ereien und Zuckerwarengeſchäfte und ferner für 
des Städtiſchen ohlfahrtsamtes ſowieſerholungsheim, der Beſuch war dort noch ſolche Geſchäfte, in denen religiöſen Zwecken die⸗ 


nnerhalb Hindendurgs befindet fih für ber- die amtliche Jürſorgeſtelle für Kriegs⸗[vf d i nende Gegenſtände feilgehalten werden. In der 
e . Den Vilag, und fo] beſchädigte und Kriegerhinterbliebene ſind von viel ſtärker als am Ringe. Zeit von 11% bis 14 Uhr dürfen in den vor- 
Zirkus Buſch an der Peripherie Hindenburgs der Brauſtraße in die früheren Räume des Leih⸗ reuz bur genannten Betrieben die Gehilfen, Lehrlinge und 
ſeine Zeltſtadt anjgebant, W r Ein 191 ve Fung den and 2 — 5 akitoa 8 115 8 . Arbeiter beſchäftigt werden. 

onnerstag die te oritellung| frantenkafje) verlegt worden. ingang: e eſchäftsjubiläum. Die Firma C. Ka b! * Ei j > 
= nn r Das rieſige Zelt Fleiſcherſtraße durch den Hof. Erben, Inhaber E. Pierra) f P kann am 19. g ee ee e fle reg f [a5 p 
iit gefüllt bis auf den letzten Platz. Schmiſ⸗ Juli ihr 100 jähriges chäftsjubi⸗ und Mühlgrabenbrücke. Infolge der abſchüſſigen 
ſige Muſikweiſen leiteten die Eröffnungsvorſtel⸗ fi 


der Verein im Auftrage des Oberſchleſiſchen Kul⸗ 
nrrverbandes den „Tag der Heimat“ durch. 

„ Katholiſcher Jugend. und Jungmänner⸗ 
verein. Der katholiſche Jugend ⸗ und Jung 
männerverein unternahm einen us 
ie nach Lubie. Unter Vorantritt der Tams, 

rrlapelle wurde von der Bergſchule aus abs 
marſchiert. Im Reſtauxant Gluch in Lubie wurde 
Raſt gemacht. Spiele und, humoriſtiſche 
Darbietungen ſorgten für Abwechſlung und Un- 


der Rückmarſch angetreten. 


Hindenburg 
Firkus Buih it daa 


Der Stadtteil Zaborze atmet Zirkus luft. 


e 


turfreunde. In der letzten Monatsver⸗ läum begehen. Am 19 Juli 1830 wurde die Straße haben ſich hier innerhalb kurzer Zeit 


lung ein, wona r Meifter-Tierlehrer Voitach[verſammlung wurde über die in nächſter Firma von aber Rabih gegründet. Der 3 A 
Trub lg die Raubtierdreſſupenſchan porführte.] Zeit e ee Ausſtellung verhandelt. egenwärtige Inhaber hat das Geschäft ſeit dem in . —5 Mense Er 
Löwen, Bären, Doggen bewieſen zugleich, daß Tie | Der Herein tritt mit dieſer Ausſtellung zum „Sabre, 1896, Die Firma zählt zu den älteſten und Tiere gefährdet wurden. Um dieſen = 


a 
Kun annſſchen Unternehmen der Stadt. ; 

* Ein Urteil über unfere Stadt. Dem Re- bieden N > bes u a 
viſionsbericht der eee ion, unter ſprechende Warnungstafeln kenntlich ge- 
Führung des Spas retärs Dr Lammers macht worden. 
vom preubilden Miniſterium für Wiſſenſchaft, ji k F 
Kunſt und Volksbildung, die vor einiger Beiti, Zentralverband der Arbeitnehmer öffent⸗ 
der hieſigen Stadt einen Beſuch abftattete, licher Betriebe und Verwaltungen. Die Drt3- 
um hieſige Schulen und Einrichtungen für 9 gruppe Oppeln des Zentralverban⸗ 
endioohlfährt und ſoziale Fürſorge kennen des der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe 


ernt * lsdann begann in raſcher[ und Sumpfp Tangen und niedere Tiere des 
2 der einen der verſchiedenſten Vorfüh⸗Süßwaſſers gezeigt. Die vom Verein vertretenen 
i tiche|Liebhabereien babin in allen Bevölkerungskreiſen 

Eingang gefunden, weil ſie dem von der Natur 
e abgeſchloſſenen . Erkenntniſſe 
vorgeführten tanzenden Elefanten, Rudolf Hit» vermitteln und im in ſeinen ußeſtunden Freude u⸗ 
zu 


eine Menge feſcher Matroſen 
Clowns und die ſtaunenswerten iſtungen der 
akrobatiſchen, reitenden jowie Fußball ipie- 
lenden Hunde mit Little Fred, riefen leb · 
haften Beifall hervor. Beſonders die Chine- 
AREA: mit ihren gtempaubenden atrobati- 
chen Vorführungen ſowie die Truppe Chri⸗ 
. 8, die på oben in der Zirkuskupel am 
rapez und Reck nervenaufpeitſchende Darbietun⸗ 
gen vollführte, errangen den Beifall aller, Nach 
einer ie ſtieg die Waſſerrevne Hinden⸗ 5 
burg Hollywood. Eine Senſation _ für ſich.][ Aufnahme eines neuen Meiſters berichtete 
Atemranbende Bilder überstürzen fi, Muſtk. S Stoſchek über die Tagung des 
Geſang, Tanz, Humor und dekorative Prachtaus⸗ O erſchleſiſchen Handwerker undes 
een zaubern ein faſzinierendes ilien. vom 22. Mai in Kandrzin, wobei beſonders die 
Mittelpunkt fteht eine Paradeſchau, die i 
alles, was in der Zeltſtadt lebt, in glänzender 
Aufmachung in die Manege bringt. Gewaltige 
Waſſermaſſen ſchießen baskadenförmig in die 
Manege und füllen diefe. Nixenhafte chöne 
ftei im Waſſer auf, ein Gondolier gleitet 
in Tine: Gondel traumhaft übers Waller. La- 
gunenromantik! Darauf tommen die 3 
in Gang, und es iſt von wunderbarer Wirkung, 
wie das glitzernde Waſſer in Strahlen zur 
irkuskuppel empoxſchießt und ih im. ſtändig 


verfammlung der Freien Innung fürs 
Herren ⸗ und $ 


ens der in ehrenden Worten des verſtorbenen 
e der Ring gedachte, der 40 Jahre 
itglied der Innung war. Schneidermeiſter 


Für den Landesinnungsverbandstag wurden 
15 dem Obermeiſter die Mitglieder Dudac 
un 


nungen notwendige Aenderungen der In⸗ 
nungsſtatuten wurde vorgenommen und ges 
beuwechtelnden Schein werferlicht badet. nehmigt.. Dem hieſigen Heimatsmuſeum 
ift ein rauſchendes, entzückendes Formen und wurden ſämtliche der Innung gehörende Alter 
i Ein [tums gdegenit nde leihweiſe übergeben, wozu 


die Verſammlung ihre Zuſtimmung gab. Vor 4 5 Pr 66 

e e . ie ci „Ich bin schon um 6 Uhr früh zur Stelle! 

Durch dieje neue Einrichtung foll der Lehrling 2.» sagt lächelnd Tankwart Carl zu den Frühaufstehern, die bei dem 
schönen Sommerwetter einen Tagesausflug vorhaben. Pünktlichkeit, 

sowie schnelle und freundliche Bedienung der Kunden sind Gründe 

für seine Beliebtheit. Alles tankt bei ihm. In vorbildlicher Weise bedient 

er SiemitDAPOLIN,dem leistungsfähigen, nach modernstem Verfahren 

hergestellten Betriebsstoff, und mit STANDARD MOTOR OIL, das den 

Motor vor dem Heisslaufen bewahrt STANDARD MOTOR OIL 

hat höchste Schmierfähigkeit, bewirkt volle Kolbenabdidtung und 


Eat mr an 


Mitternacht geworden, und die Beſucher 
gehen vollbefriedigt nach Hauſe. 
* 


„ Dienſtjnbiläum. Sein Bjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum beging Polizeimeiſter A raham, 
® Die Zahl der Arbeitfuchenden gestiegen, S 

$ a ſky, der in Satran 


ee Bier 40 pa nos empf nger ie. back, bonnie qm Pannen (n eigenen deshalb volle Kraftausnutzung. 
N e ee e 2 
Seren, Bel Re) aber auf n Giane de] Mat en Sickichener Mathe Im H deE se. freundliche Bedi 

N ee dna An 17, Su t Bee Si, gele A k obban 8 9 v er) ervorragen = CE eun 5 che ienung, 
hr Ttich anf den Wochenmarkiplah Meder der Hhehiiche Delerteie Kr ift piiat, das ist Dapolin-Dienst! 


in Baborze der Radfahrer Wilhelm D. mit emer wurde bon der Sanbjügerei ergriffen und kürzlich 
vom Schöffengericht zu einer längeren Frei⸗ 

heit meals verurteilt. Sein Komplize 
Stanistan Tluck aus Birawa war flüchtig. 
etzt hat ſich Tluck, der wohnungslos über 10 
sohen umherixrte, Aud tte der Be⸗ 
hörde gestellt und wurde in Haft genommen. 


Roſen berg 
„Großer Erfolg der Reichswehrkapelle! Das 


D. erlitt einen Schädelbruch und wurde na 
dem St. Joſefsſtift gebracht. 
* 


* Derband der und inter» 


STANDAR 


MOTOR OIL F&N 


kekk k 


deutſchen Re und „K ufer”, 
Am Montag, nachmittags 3 Uhr, findet im Saale Li- 
bon (Pilny), Königshütter Straße 1, die Mitglie ; 
derverſammlung 4 


eſtrige Reichswehrkonzert am Ringe ' 1 i : 

Satfon-A Tack & Cie. Cine | ſowie im 5 im war außerbrdentlich Das Markenöl von internationalem Ruf 
r Sonn. |gutzdeinht. ihm nare Dakar Mein — DAPOLIN ESSO 

waren nur erſtklaſſiger Qualitäten in Preislagen von es Ringkonzerts wartete das Publikum auf die 

4.45, 5,45, 6,45 Mark uſw. Außerdem können Sie Kapelle. Als um 6 Uhr das Konzert mit dem ä —————5—.————ĩů—ðvjCV ——„-½ͤ — ⏑ iir 
Keſtpoſten und Einzelpaare verblüffend billig n 7 war der Ring DEUTSCH-AMERIKANISCHE PETROLEUM-GESELLSCHA 
halten. (S. heutiges Inſerat.) voll von Menſchen. Nach Beendigung eines — 


WE: 


Oſtoborſchloſioen 


Berhängnisvoller Sturz zweier 


Motorradfahrer 

Ein ſchwerer Motorradunfall ereig⸗ 
nete fih auf der Chauſſeeſtrecke Ochojetz—Petro⸗ 
witz. Dort prallte das Motorrad der 
Gebrüder Alfred und Walter Achtellik, wohn⸗ 
haft im Stadtteil Domb, ſo heftig gegen 
einen Baum, daß die beiden Fahrer herunter⸗ 
geſchleudert und das Mottorrad zertrümmert 
wurde. Alfred Achtellik erlitt Beinbrüche und 
ſchwere Bauch verletzungen. Weniger 
ſchwere Verletzungen dagegen erlitt Walter Achtel⸗ 
lik. Die beiden Verletzten wurden nach dem 
Städtiſchen Spital in Kattowitz gebracht. 

* 


Die . nahm in einem Katto- 
SaN iergeſchäft einen gewiſſen 
Wnuſzek wegen Betrugs und Fal- 
Der Täter hatte kurz vorher ein 
Sparkaſſenbuch, ausgeſtellt von der Poft- 
ſparkaſſe, erhalten, nachdem er 10 805 oty als 
Spargeld einzahlte. Den im Sparbuch 
eingetragenen Betran fälſchte er dann auf die 
Summe von 10 000 Zloty und verſuchte in dem 
betreffenden A gegen Vorle⸗ 
gung des Buches ein Brillantkolier im 
Werte von 5 500 Zloty zu erſchwindeln. Der In⸗ 
haber war vorſichtig genug und benachrich⸗ 
tigte die Polizei, die den Täter feſtnahm. 


und Verwaltungen, veranſtaltet am A 102 dem 
27. Juli, eine Dampferfahrt nach Brieg. 

* Tödlicher Ausgang einer Meſſerſtecherei. 
Schlägereien bei ländlichen Tanzvergnügen und 
Hochzeitsfeiern > ſtets an der Tagesordnung. 
Leider ſpielt das Meſſer nur all zu oft eine nicht 
unerhebliche Rolle. Auch in Strebinow kam es 
bei einem Tanzvergnügen in der Nacht zu einer 
Schlägerei. Hierbei erhielt der Fleiſcher Gaida 
aus Krempa mehrere Meſſerſtiche auch in den 
Kopf und brach beſinnungslos zuſammen. Der 
re wurde nach dem Krankenhaus 
übergeführt. bwohl bald eine Operation vor⸗ 
genommen tee ift derſelbe doch feinen jchive- 
ren Verletzungen erlegen. 

* Zuſammenſtoß von Kommuniſten und 
Nationalſozialiſten. Am Donnerstag in den 
Abendſtunden veranſtaltete die KPD. einen De⸗ 
monſtrationsumzug durch die Stadt, der 
auf dem Fleiſchmarkt ſeinen Höhepunkt fand. 
Bei dem Rückmarſch nach der Odervorſtadt kam 
es vor dem Regierungsgebäude zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Demonſtranten 
und Anhängern der NSDA., ſodaß die Schutz⸗ 
polizei zur Wiederherſtellung der 
Ruhe einſchreiten mußte. Es wurden hierbei 
4 Per ſon en zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien 
feſtgenommen und nach dem Polizeirevier I 
gebracht. 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 


6. Sonntag nach Pfingſten 


Sonntag, den 20 Juli: früh 5,30 Uhr hl. Meſſe, 
polniſch, 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt, 
8 Uhr Schulgottesdienſt, 9 Uhr polniſches Hochamt mit 
Predigt, 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt, 11,30 
Uhr ſtille hl. Mefe mit deutſcher Predigt. — Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr deutſche Roſenkranzandacht, 5 Uhr deutſche 
Predigt und hl. Segen. Abends nach Eintreffen der 
Prozeſſion aus Piekar polniſche Schlußandacht. — In 
der Woche: täglich früh um 6, 7, und 8 Uhr hl. Meſſen. 
Krankenbeſuche find bis 8 Uhr früh in der Sakriſtei zu 
melden, Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in der 
Pfarrei. Die hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag, 
nachmittags 2,30 Uhr, Dienstag u. Freitag: früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 

Sonntag, den 20. Juli: früh um 6 und 7,30 Uhr hl. 
Meſſen, 8,15 Uhr deutſche Predigt, 8,45 Uhr Feet, 
9,45 Uhr Kindergottesdienſt, 10,30 Uhr u redigt, 
11 Uhe Hochamt, 11,45 Uhr ſtille hl. Meſſe. Nachmit 
tags 2,30 Uhr poln. a on, abends 7 Uhr deut 
ſche Veſperandacht. In der Woche: früh um 6, 6,30, 
7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Sonnabend, am Seit der 
hl. Mutter Anna, ift früh um 6 und 8 Uhr feierliches 
Amt. Abends 7 Uhr deutſche Veſperandacht. Nacht- 
krankenbeſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 
(Fernſprecher 2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 
Sonntag, den 20. Juli, iſt um 8 Uhr hl. Meſſe und 
um 11 Uhr Taubſtummenandacht. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 

Sonntag, den 20. Juli: Oberkirche: früh 5,15 e 
ftile Pfarrmeſſe, 6 Uhr polniſche Singmeſſe, 7,30 Uhr 
deutſche Singmeſſe zum hl. Herzen Jefu, 8,30 Uhr deut- 
ſche Predigt, 9 Uhr Hochamt, 10,30 Uhr polniſche Pre⸗ 
digt, 11 Uhr Hochamt. Nachmittags 2,30 Uhr polniſche 
Veſperandacht, abends 7 jr deutſche Veſperandacht. 
In der Unterkirche u: e hl. Meſſen um 8 und 
3 Uhr in deutſche Singmeſſe mit 

In der Woche: früh um 6, 6,30, 
eff Sonnabend, St. Anna. Felt. 


melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen 

Sonntag, den 20. Juli: früh 6,30 Uhr hl. Meſſe, 
7,30 Uhr Kindermeſſe, 8,30 Uhr Amt für Jungfrauen 
mit Predigt, Generalkommunion und Segen, 10 Uhr 
Akademikergottesdienſt, 11 Uhr Hochamt mit Predigt. 
Nachmittags 4 Uhr Andacht mit Predigt für die Jung 
frauenkongregation, nachher Verſammlung im Saale. 
Um 7 Uhr Andacht für die ganze Gemeinde. Am Diens- 
tag beginnt die Novene zu Ehren des hl. Ignatius von 


Haa 5 ſich 
Amerika führt nach hartem Kampf 1:0 
(Eigene Drabtmeld una) 

Paris, 18. Juli. 

Nach den erſten Spielen in der Davis⸗Pokal⸗ 
runde zwiſchen Italien und Amerika iſt der Stand 
1:0 für Amerika. Zunächſt ſpielte Alliſon 
gegen de Stefani und gewann nach unerwartet 
hartem Widerſtand des Italieners erſt mit 4:6, 
7:9, 6:4, 8:6. 10:8. Zum zweiten Spiele trat 
Lott gegen de Morpurgo an. Der Amerikaner 
lag mit 3:6, 9:7, 10:8 im Vorteil, als der Rampf 
wegen Eintretens der Dunkelheit vorzeitig abg e- 
brochen werden mußte. 


Deutſchland-Ungarn im 
Schwimmen 


Am Sonnabend und Sonntag in Dresden 


Das 1 Georg-Arnhold-Bad in Dreg- 
den iſt am Sonnabend und Sonntag Schauplatz 
des Schwimm Länderkampfes zwiſchen 
den Mannſchaften von Deutſchland und d Un⸗ 
arn, ein Ereignis, dem im internationalen 
portleben mit a ergrößtem Intereſſe entgegen⸗ 
eſehen wird. Denn die Ungarn ſind im Schwimm⸗ 
ort heute die führende Nation Europas und fie 
zu ſchlagen, würde ein größerer Erfolg ſein als 
der kürzlich gegen Frankreich errungene. Aber 
allzu gut ſieht es um die deutſchen Ausſichten nicht 
aus, doch würde bereits eine Ergebnisverbeſſerung 
des im Auguſt 1929 mit 0:3 verloren gegangenen 
letzten . ein erfreuliches Zeichen 
ſein. Au tarm teht der Länderkampf aus 
drei Wettbewerben. Am Sonnabend gelangt die 
Staffel über viermal 200 m zum Austra 
für die der Deutſche Schwimm-Verband e 
alk, Schubert und Schweitzer aufbietet. Die 
Aufſtellung ſcheint ſtärker als die in Zeitz gegen 
Frankreich, ob es aber gegen die ungariſche Re- 
kordſtaffel Gebr. Wanie, Dr Barany und einen 
vierten noch nicht bekannten Mann zum Siege 
langt, iſt durchaus nicht me Noch a tanali 
5 ein deutſcher Erfolg in der 4+-mal-100-m- 
Staffel am Sonntag, die auf deutſcher Seite 
Heinrich, Balk, Schubert und Derichs im Kamp 
fieht. Ungarn fegt hier Dr Barnay, die Gebr. 
Wannie und wahrſcheinlich Baranay ein. Auf 
den kurzen Strecken ſind die Ungarn noch mehr 
in ihrem Element, p, bch ihr ga kaum aus- 
bleiben wird. Im Wa ſſerballkampf tritt 
Deutſchland mit E. Rademacher; A Cordes; 
Benecke; Schrüger, Schultze Schwar 
Protze) an, nr Ungarn ſpielen: Brody; D= 
monnay II, Jvady; Halaſſy; Keſerü, Nemet, 
teſſy (Erſatz Sarkanh). 


„Ete“ ſpielt nicht 

Nun hat auch der letzte Magdeburger Hellenen 
ſeine Beteiligung am Waſſerballſpiel des 
Schwimmländerkampfes Deutſchland — Ungarn am 
kommenden Sonntag in Dresden abgeſagt. 
Erich Rademacher, der Torwart der Natio⸗ 
nalmannſchaft, iſt aus beruflichen Gründen 
verhindert, mitzuwirken. Seine Stelle wird der 
Nürnberger Blank einnehmen. 


Waſſerball Ungarn — Belgien 4:2 


In einem Waſſerball⸗Länderſpiel ſtanden ſich 
am Donnerstag abend die Nationalmannſchaften 
Ungarns und Belgiens in Antwerpen gegenüber. 
Die Begegnung endete mit dem 4:2 (1:00 Siege 
der Ungarn. 


Eine Zielfahrt nach Berlin veranſtaltet der 
Automobilklub von Deutſchland an- 
läßlich der Anfang November ſtattfindenden Z n- 
ternationalen Auto⸗Ausſtellung. 
Dieſer Wettbewerb mit Clubwertung findet 
in der Zeit vom 2.—4. November ſtatt. 


Loyola, des Stifters der Geſellſchaft Jeſu, deſſen Feſt 
auf den 30. Juli fällt. Abends um 7,30 Uhr Andacht. 
Donnerstag: abends nach der Andacht Berfammlung des 
Sünglingsvereins im Saale. Vorher nehmen alle 
Jünglinge an der Andacht teil. Freitag und Sonnabend 
iſt wegen des Einkehrtages abends Predigt. Sonnabend, 
am Feſte der hl. Anna, iſt morgens 8 Uhr feierliches 
Amt mit Segen. Der kommende Sonntag ift Jüng⸗ 
lingsſonntag, daher gemeinſame hl. Kommunion der 
Jünglinge in der hl. Meſſe um 8,30 Uhr. 


St.⸗Joſeph⸗Kirche, Beuthen⸗Dombrowa 
Sonntag, den 20. Juli: früh 7 Uhr hl. Kommunion, 
8 Uhr deutſche Predigt und Hochamt, 10 Uhr polniſche 
Predigt und Hochamt. Nachmittags 3 Uhr polniſche An 
dacht zum hl. Joſeph. Am Montag fällt die hl. Meſſe 
aus. Von Dienstag, ab täglich 6,30 Uhr früh, geſun⸗ 
gene hl. Mefe. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz 

Sonntag, den 20. Juli: 9,30 Uhr Predigtgottesdienſt 
mit Feier des hl. Abendmahls (Beichte um 9 Uhr). 
Paſtor Klages. 11,15 Uhr Taufe. Montag, den 21. Juli: 
8 Uhr Berfammlung des Männervereins im Gemeinde. 
ſaal (Bericht über — Generalſynode). Dienstag, den 
22. Juli: 8 Uhr Verſammlung des Jünglingsvereins 
(Unterhaitungsabenb). 


fdem fie ſchon bis zur Pauſe 2:0 geführt hatten. 


Ber- 


Schiedsrichter greift durch! 


Bewußt unfaires Spiel — ſofortiger Spiel- 
ausſchluß 
Muß der Schiedsrichter bei bewußt unfairem 
Spiel den ſich vergehenden Spieler ſofort vom 
Felde weiſen? 
Dieſe Frage wird von der Deutſchen Schieds⸗ 


richter-Zeitung wie folgt beantwortet: „Bewußt 
unfaires Spiel, noch beſſer geſagt, rohes 
Spiel, muß ſtets die beſondere Beachtung des 
Schiedsrichters haben Häufig hat man erlebt, 
daß, wenn der Schiedsrichter bei ſolcher verbote⸗ 
nen) Spielweiſe nicht ſofort energiſch durchgriff, 
der Sport zur Farce wurde. Ein Spieler, der 
durch bewußt unfaires Spiel die Geſundheit feines 
Mitſpielers gefährdet, iſt in jedem Falle ſofort 
vom Spielfelde zu weiſen. Außerdem iſt der be⸗ 
treffende Spieler der zuſtändigen Behörde zur 
Beſtrafung zu melden. Die Regel 3 deckt 
den Schiedsrichter in jeder Beziehung. Es heißt 
dort ſinngemäß: Bei rohem Spiel ſoll der 
Schiedsrichter den betr. Spieler ſofort aus⸗ 
ſchließen. Die Gegenpartei ift in einem ſolchen 
Falle zum Strafſtoß, oder hat das Vorgehen 
im Strafraum ſtattgefunden, zum Elfmeter 
berechtigt.“ 

Dieſen Worten wird man in jeder Weiſe bei⸗ 
ſtimmen können. Wenn die Sportbehörden für 
eine energiſche Durchführung dieſer Beſtim⸗ 
mungen ſorgen, dann werden die meiſten Aus⸗ 
wüchſe von den Spielfeldern verſchwinden. 


Um die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Das Fo Spiel um die Fußballweltmeiſter⸗ 
chaft in onteviden brachte die Mann- 
chaften von Chile und Mexikok auf den Kampf⸗ 
platz. Die Mexikaner, die bereits von Frankrei 
eine 4:1-Niederlage haben hinnehmen müſſen, 
wurden diesmal mit 3:0 Toren geſchlagen. 

Am Donnerstag ſtanden ſich Bolivien und 
Jugoſlawien gegenüber, die fih nach der regulä⸗ 
ren Spielzeit 0:0 trennten. Im zweiten Spiel 
konnten fih die USA.⸗Vertreter einen glat⸗ 
ten Sieg gegen Paraguay mit 3:0 holen, nad- 
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Außerordentlicher Gautag 
der Fußballer von Beuthen 


Infolge andauernder Unſtimmigkeiten im Gau 
Beuthen des Oberſchleſiſchen Fußballverbandes 
hat zunächſt der Gauſpielausſchuß und ſchließlich 
auch der geſamte Vorſtand ſeine Aemter nieder⸗ 

gelegt. Die dadurch notwendig gewordene N ene 
wahl findet heute um 20 Uhr im Beuthener 
Konzerthauſe ſtatt. 


Hand ballſpiele in Bobret 


Dem Turnverein Bobrelk iſt eg gelun⸗ 
gen, die Liga der Polizei Beuthen zu 
einem Freundſchaftsſpiel am morgigen Sonntag 


zu verpflichten. Dieſes e be Zuſammen⸗ 


treffen findet um 16 Uhr auf dem Gemeinde- 
ſportplatz ſtatt. Ab 14 Uhr ſteben ſich untere 
Mannſchaften gegenüber. 


Schüller iſt wieder da 


Ein ernſter Gegner für Körnig 


In weſtdeutſchen Fachkreiſen hält man in bie- 
fem Jahre fe Frhr biel gr dem wiedererſtandenen 
Sprinter S Düſſeldorf 99, der in 
gin endem Stil E Elberfeld die weſtdeutſche 

eter⸗Meiſterſchaft in 10,6 Sekunden gewann. 
Insbesondere für die Deutſchen Meiſterſchaften 
tippt man ihn als ernſten Rivalen für Altmeiſter 
Körnig und ſieht mit Spannung dem Duell dieſer 


beiden 1 entgegen. Während man 


Schüller fa Meter gute Ausſichten zu⸗ 
ſpricht, ſieht man in argi den a“ 
200⸗Meter⸗Mann. Schüllers beſondere ärke 


in dieſem Jahre iſt ſein fabelhafter Spurt auf 
den letzten 20 Meter; Körnig beſitzt das größere 
Anfangstempo. 


Deutſchlands Frauenſtreitmacht 


gegen England 

Zum VVV 
der Frauen am 26. Juli in Birmigham 
England hat die DSB ſchon ihre aunſchaft t 
aufgeſtellt. Die Damenmannſchaft, die Deuts 
land bei den Internationalen Frauenweltſpielen 
ge ſoll, iſt noch nicht aufgeſtellt worden. 
Man will noch erſt die Deutſchen Mei Leri ihk 
chen und um eine ſtarke Handball⸗ 
vertretung zu ſchaffen, hat man ein Aus⸗ 
Bm zwiſchen Viktor Hambur, und dem 
Sc. Charlo 2 zum 17. August nach Ber- 

lin anberaumt. Die Mannſchaft gegen England 
eng wie 91 aufgeſtellt: = Meter: J. Drie⸗ 
rieling. 00 Meter: Lorenz, 

Frans Wee und Gelins, München. 
Amal 100-MeteriStaffel: 1. Drieling, R. Drie- 
ling, Lorenz, Gelius. 800 Meter: Frau 


Beuthen: 


ATV. Beuthen 
Kattowitz (Promenadenſportplatz). 


Aſchenbahnrennen im Stadion. 


14.30 Uhr: TV. Vorwärts 


16.00 Uhr: 


Bobrek: 
Handballſpiele des TV. Bobrek (Ges 
meindeſportplatz). 

Borſigwerk: 
Hochſchulhandballmeiſter Breslan — 
TB. Borſigwerk. 

Gleiwitz: 
Heimattreue Hultſchiner — Heimat⸗ 


treue Oberſchleſier (Jahn⸗Sportplatz]). 
Training der Radfahrer (Jahnſport⸗ 


platz). 
Peiskretſcham: 


Offenes Wettſchwimmen für Oberſchleſien. 
Hindenburg: 
Schwerathletikkämpfe von Germania. 
Neuſtadt: 


Guts⸗Muts Neuſtadt Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz. 


14.00 Uhr: 
15.00 Uhr: 


16.00 Uhr: 
7.00 Uhr: 


Neiße: 
Fauſtballmeiſterſchaftskämpfe der Turner. 


Kattowitz: 
ATV. Kattowitz — TV. Vorwärts Gleiwitz. 


CCC R ET 


Radtke, Breslau und Dollinger, München. 
80 Meter Hürden: Perſch, Charlottenburg und 
Birkholz, Breslau Hochſprung: Grieme, 
Bremen und Inge Braumüller, Berlin, 
Weitſprung: Grieme, Bremen und Inge Brans 
müller, Berlin. Diskuswerfen: Fleiſcher, 
Frankfurt und Heublein, Barmen. Speers 
werfen: Ellen Braumüller Berlin und Hargus 
Lübeck. — Kugelſtoßen: Fleiſcher 88 und 
Heublein, Barmen. Begleiter der Mannſchaft iſt 
Dr. Bergmann als Vertreter der DSB. 


Internationale Leichtathletikkämpfe 


in Finnland 
Corts gewinnt die 100 Meter — Hervorragende 
Leiſtungen der Japaner 


Die 16löpfige japaniſche Studentene 
mannſchaft, die an den Darmſtädter Welt ⸗ 
meiſterſchaftskämpfen teilnimmt und die ſich be⸗ 
reits ſeit ge Zeit in Helſingfors aufhält, 
ging dort am Mittwoch zum erſten Male an den 
Start. Die befte Leiſtung vollbrachte der Hode 

pringer Kimura, der eine Höhe von 1,94 Meter 
geii Das 100⸗Meter⸗Laufen ergab ein 
knappes Ende zwiſchen dem jetzt in 
Finnland and figan pisan Auen tamales 


Corts und 

100 Meter: X Corts 109 Ser: "2. Hoh oke 
Sek.; 3. Koponen 11 Sek. — Weitſprung: 1. 
Sda 7,10 Meter; 2. Oſhima 6,87 Meter; 8 Tuli⸗ 
fouro 6,86 Meter. — 400 Meter: Huhtg 
50, Gel., 2. Niſhi 50,7 Sek. 3. Aström 51 Sek. 
Hammerwerfen: 1. Erikſon 87,08 Meter, 2. 
Bond [Amerika] 47,06 Meter; 3. Zukamoto 42, E 
Meter. — Sohiprume: 1 1. Kimura 1,M Meter; 2. 


Oda 1,85 Meter: 3 Reinikka 1,80 gi — 
Schwedenſtaffel: 1. Japan 1: 584; . Qamta 
terna 1:58,5. 


Alterstreffen 
der Deutſchen Turnerſchaſt 


Zum Alterstreffen der DT. haben bis jetzt 
rund 950 Altersturner aus dem Reiche Meldun⸗ 
gen abgegeben, die an der Oſtpreußen⸗ 
fahrt teilnehmen wollen. Der größte Teil wird 
auf dem Seewege nach Oſtpreußen fahren. Die 
Ankunft in Zoppot erfolgt am 1. Auguſt. 
Von Zoppot aus wird Danzig beſucht, dann 
geht es mit dem Dampfer weiter nach Pillau 
und mit der Eiſenbahn nach Königsberg. Dort 

werden die Turner dann am Kreisturnfeſt des 
oſtpreußiſchen Turnkreiſes teilnehmen und hierbei 
ſelbſt turneriſche Vorführungen zeigen. Außer⸗ 
dem ſind mehrere feſtliche Veranſtaltungen ge⸗ 
plant. Dann geht es in das ſchöne Oſtpreußen 
zum Samland, in das Elchgebiet und in 
das Seengebiet. Am Mittwoch, dem 6. Mite 
guſt, treffen ſich alle Turnfahrer am Tannen⸗ 
bergdenkmal, wo eine Erinnerungsfeier 
ſtattfindet. Von dort geht es nach Mariene 
werber zur deutſch-polniſchen Grenze. Den 
Schluß bildet eine Gedenkfeier auf der 
Marienburg. 


Sportbegeiſterung in USA. 


Einen Begriff von amerikaniſcher Sport⸗ 
begeiſterung konnte man bekommen, als Bo by 
Jones, der 5 ae 1a aller Golfſpieler, 
mach ſeinem Siege in der 6 
nach Atlanta zurückkehrte. Bei der Anku 
des Champions begannen die Sirenen der Fabris 
ken zu heulen, die Glocken der Kirchen läuteten 
und das Gehupe von Hunderten von Automobilen 
kündete den Beginn der Ehrenparade an. Der 
Bürgermeiſter von Atlanta überreichte Bobby 
Jones den goldenen Schlüſſel der Stadt. 


Allerbeste Klasse am Start / 


l Größte Sensation! Sonntag, den 20. Juli, nachm. shm. 4 Uhr Eimäßigte Eintrittspreise ab 50 Pfennig 


Großer Preis der ſtadt Beuthen 


An die Programm-Inhaber werden 15 Gildehof-Preise von Haus Bergmann ausgelost. 
Musik ab 3 Uhr— Omnibus-Pendelverkehr ab Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


Ermäßigte Eintrittspreise ab 50 Pfenni 


7 Dirt-Track-Motorradrennhahn in Beuthen - Stadion 


L£ 
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keit bereiten werde. 


Thüringen unterliegt im Polizeiſtreit deutſcher Dampfer 


Das Reichsgericht weiſt den Thüringer Antrag ab 


[Telearaphiſ 


che Meldun al 


Leipzig, 18. Juli. In der vor dem Staatsgerichtshof für 
das Deutſche Reich verhandelten verfaſſungsrechtlichen Streitſache des Landes 
Thüringen gegen das Deutſche Reich über den Erlaß einer einſt⸗ 


weiligen Verfügung auf Weitergewähr 


leiſtenden Polizeizuſchüſſe wurde heut e 


wieſen. 


Die Urteilsbegründung 


Zur Begründung des Urteils des Staats- 
ar mag über den Erlaß einer einſtweiligen 
Bergung -a weitere pra eign an Polizei- 
zuſchüſſe an üringen führte eichsgerichts⸗ 
präſident Dr Bumke aus: 
Feſtzuhalten ſei an der vom Staats- 
ichtshof ihon bisher vertretenen Auffaſ⸗ 
un $ daß er rechtlich nicht behindert tft, vor der 
Entſcheidung über die Hauptſache einſtweilige Ber- 
fügungen zu erlaſſen. Der Staatsgerichtshof könne 
im gegenwärtigen Zeitpunkt weder zu der Frage 
Stellung nehmen, ob, wie Thüringen behauptet 
und das Reich beſtreitet, eine Rechtspflicht 
des 8 Reiches auf Zahlung 
der Polizeizuſchüſſe beſteht, noch zu der weiteren 
Frage, ob das Verhalten der thüringi⸗ 
ſchen Regierung, wie das Reich behauptet 
und Thüringen beſtreitet, dem Reichsminiſter des 
Innern ein Recht gebe, die Zahlung der Zu⸗ 
ſchüſſe einzuſtellen. Eine vorläufige Anordnung 
könne nur dann in Frage kommen, wenn die Not- 
wendigkeit beſteht, gewiſſe Nachteile, die mit einer 
einſtweiligen e entſtehen würden, abzu⸗ 
wenden. Nun habe zwar das Land Thüringen 
dargelegt, daß die Sperrung dex Polizei- 
a auch nur für die Zeit der Dauer des 
rfahrens eine große finanzielle Schwierig ⸗ 
T Dieſe Behauptung ſei auch 
ohne weiteres glaubhaft. Auf der anderen Seite 


ung der vom Reich an Thüringen zu 
der Antrag Thüringens abge⸗ 


aber habe der Reichsminiſter des Innern geltend 
emacht, daß durch den Erlaß der von Thüringen 

tragten einſtweiligen Verfügung für da 
Reich die ernſteſten Gefahren entſtehen 
könnten. Er habe im Schriftſatz vom 7. Juli er- 
klärt, daß die auch nur vorübergehende Fortzah⸗ 
lung der Polizeikoſtenzuſchüſſe an Thüringen unter 
den jetzt gegebenen Verhältniſſen eine erhebliche 
Gefährdung der Sicherheit und Ordnung für das 
Deutſche Reich mit ſich bringen kann. 

Nach dieſer Erklärung muß der Staatsgerichts⸗ 
bof die Anſicht vertreten, daß im Wege der von 
Thüringen beantragten einſtweiligen Verfügung 
zwar auf der einen Seite Nachteile von Thüringen 
abgewendet, auf der anderen Seite aber gleichzeitig 
die Intereſſen des Reiches ſchwer ge- 
fährdet würden. Unter dieſen Umſtänden müſſe 
von dem Erlaß einer einſtweiligen Verfügung der 
von Thüringen beantragten Art abgeſehen 
werden. Eine vorläufige Anordnung 
könnte bei dieſer Sachlage nur in Frage kom⸗ 
men, wenn es möglich wäre, die Regelung ſo zu 
treffen, daß auf der einen Seite die von Thüringen 
befürchteten Nachteile abgewendet, auf der 
anderen Seite der vom Reich befürchteten © e- 
fahr vorgebeugt würde. Irgendwelche Vor- 
ſchläge für eine ſolche, beiden Intereſſen gerecht- 
werdende Regelung feien von den Streitteilen 
trotz ausdrücklicher Anregung des Staatsgerichts⸗ 
hofs nicht gemacht worden. . fei, wie ge⸗ 
ſchehen, zu entſcheiden geweſen. 


Suspendierung der Lübecker Aerzte 


Eine Erklärung des Lübecker Senats über das Unterſuchungs⸗Ergebnis 
[Telegraphiſche Meldung) 


Lübeck, 18. Juli. Die Lübecker Bürger» 
tchaft beſchäftigte ſich heute mit dem Bericht 
des Ausſchuſſes für Wohlfahrt und Geſundheits 
pflege, der mit der Unterſuchung der Cal- 
mette-Angelegenheit betraut war. Der zuſtändige 
Senatskommiſſar, Senator Mehrlein, gab 
eine Exklärung ab, in der es u. a. heißt: 

Die inzwiſchen in Lübeck ſtattgefundenen Er ⸗ 
mittlungen, insbeſondere auch die des von 
der Bürgerſchaft eingeſetzten Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes hätten ergeben, daß, abgeſehen 
von der noch nicht geklärten Hauptfrage, ob 
das verfütterte Material in Lübeck verun⸗ 
reinigt worden ſei, die drei Aerzte, Profeſſor 
Deycke, Obermedizinalrat Dr Altſtädt und 
auch Profeſſor Dr Klotz bei Durchführung der 
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Termin- Notierungen 

Anf.- Schl. Ant.» } Schl. 

kurse | kurse kurse | kurtze 
Hamb. Amerika |8714 06% | Ilse Bergb. 
Hansa Dampf. Kaliw. Aschersl. 207 200 ¼ 
Nordd. Lloyd 97 ͤ 968% Karstadt ue 155 
Barm. Bankver. |120 120 Klöcknerw. 4 N 
Berl. Handels-G. |1561% |153% Köln.-Neuess. B. = Dita 
Comm.& Priv.-B. 138% |1371, | Mannesmann j 912% 
Darmst. &Nat.-B. 200 196 Mansfeld. Borgh, 6757 |6712 
Dt. Bank u. Disc. 180% |130 Masch.-Bau-Uut. 45 
Dresdner Bank |1311% |1811% Metallbank 118 
. . ie, (66ih 
F 
Bemberg 109 105 | Ostwerke 236 228 
Ba Eros Eisen 721 71 Otavi N si 
Chari. Wasserw. 100% d, | poionon 7 |223" |2174 
Daimler-Benz 81% | Rhein. Braunk. (22314 |216% 
Dessauer Gas 145%, 141% | Rheinstahl 90 
Dt Erdöl 8334 — 1 i- 
Elekt, Lieferang 137 | Salzdetfurth _ |365 (3541s 
Basener Steinke 1898 Ins | Schl. Elekt. n. G. 139 
1. G. Farben , |1261 1251, | Schultheiß 28011 278 ½ 
Gelsenk. Bergw. 12514 | Siemens Halske 215%: 208% 


HarpenerBergw. 118%8 [11714 


Hoesch Eis. u. St. Svenska 311 311 


Ver. Stahlwerke 85 84 


Holzmann Ph. Ion 65 
8 

Kassa -Kurse 
ersicherun Aktien heut | vor. 
Versicherung®- Dt. Hypothek; B: (146, let 

heut | vor. do. Ueberseeb, 101% |101 
Aachen-Münch. 31] [315 Dresdner Bank |1311 131½ 
Allianz Lebens. 208. 208 Oesterr.Cr.-Anst |2734 27% 
Allianz Stuttg. 197½ 197% | Preuß. Bodkr. |151% 1824 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod. 180 |1791% 


do. Pfandbr. B. 180 
Reichsbank 261 

Sächsise heBank 152½ |151 
Schl, Bod. Kred. 140 
Wiener Bank-V. |10% 10% 


Viktoria Allgem. 2950 
Schitfahrts- und 
Verkehrs-Aktien 

A t. Verkehrsw. 5 |86 


Lok. u. Strb. 148 
See y A, 60 Hr Brauerel-Aktien 
Er. Cas Sub- [62% Berl. Kindi-B. ER 


Hapag 9743 97% | Dortm. Akt.-B. 214 219 
Bea Hochb. 7418 76a fdo. Ritter-B. |284 1288 
Hamb. Südam. 158½ |do. Union-B. 247½ 248 ½ 


Hannov. Stirb. 141 |141 Engelbardt-B. 221 221 


nan Dampf. 180 190 Leipz. Riebeok 183 ¼ 182¼ 
Magd. Strb. Ph 80 % (66m |Löwenbrauerei |2 263 
Nordd Lloyd 7 67% | Reichelbräu 240 239 
Schantung 85 84½ | Schulth.Patzenh.|284 280% 
Bohl. Dpf. Co. v. Tuchersche 1137! 18742 
Zschipk. Finst. 101 ji | | 
Industrie-Aktien 
Bank-Aktien a a e 
Adea 110% 110% f Adler P. Cem. 50 50 
Bank f. Br, Ind. 130 18313 [A. E. G. 14834 150% 
Bank L. elekt. W. 127 129% f do. Vorz.-A. 991% 
Barmer Bank-V. 120 120% f do. Vors. B 5 99 
Bayr. Hyp. u. W. 139 139 AG. l. Bauaust. 29½ 01 
do. Ver.-Bk. 140 140 er e 41 41 
Berl. Handelsges |155 15734 | Alg. Kunstzijde 105 108 
Comm. u. Px. 1391/4 140 Ammend. Pap. 120 120% 
Darmst. u. Nat. 197¼ 203 Anbalt. Kohlen w 70 695%. 


Aschaff. Zellst. 114½ |110 


B. (% 4 
ne Augeb. Nürob. 7 |17 


Dt. Bank u. Dise. 180 ½ |101 


— e- 


erlin 


Calmette-⸗Fütterung und auch jeit Aufdeckung des 
Unglücks ein derartiges Verhalten an den Tag 
gelegt hätten, daß dem Senat nunmehr ihre vor ⸗ 
länfige Dienſtenthebung nötig erſcheint. 
Der Senat habe daher mit dem heutigen Tage die 
Suspendierung der drei Aerzte bis zur 
rechtskräftigen Entſcheidung verfügt. 

Die Einleitung eines Diſziplinarver⸗ 
fahrens gegen Obermedizinalrat Dr Alt» 
ſtädt ſei auf ſeinen eigenen Antrag hin erfolgt, 
gegen die beiden anderen Aerzte ſei die Einleitung 
eines Diſziplinarverfahrens nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen zur Zeit nicht möglich, da die ge⸗ 
richtlichen Vorunterſuchungen noch jwe 
ben. Die Einleitung ſei aber vom Senat in 


heut] vor. 
Bachm. & Lade. 


Barop. Walzw. 5 |52 
Basalt AG, 34%8 |3413 


heut 
Goldina 21 
Goldschm. Th. 59 


vor. 


Görlitzer Wagg. 106, 196 
Bayer. Motoren 71½ 72½ |Gruschw. Text |63'h 631% 
Bayes Spiegel 192 3.8 
B 0 
eee m, e oe [ar I 
Berk Oub. not. 1207 |2074 |Hamb. m. W 18818 113848 
do. Holzkont, 37½ 37 Hammersen 1151% 115% 
do. Karlsruh. Ind. En i ae — * Sa 33 7 25 
asch. u. Br. 
— euer K 620½ g s ep er u 156 
erth. 37 e 4 
N 10:1 |102 Hemmor bu. 97 1148 
x N 4214 gers 570 
— u. Ben. 147¼ 147½ Hirsch Kupfer 130 
Braunschw.Kohl |224 4 Hoesch Eisen 94%8 65 
Breitenb. P. T 118 ½ — 2 Hoia. Starke 55 —— 
e 0 2 
en gen 1% * 1 F 1105 
55 orchwerke A 
Ryk. Guldenw. a e io 5 
uta, Breslau 
9 Altw. 100 yA Hutschenr C. M, 56t% 56% 
arl. Wasser. 
4 (56% 
Chem. F. Heyden |564 r [nso Bergbau |285 |235 
do. Ind, Gelsen 
do. Schuster 4014 |do.Genußschein. 119½ |120 
1. G. Chemie 1829 * Industriebau 3414 30 
Christ. & Unmack 
5 45 0 * 8 |30% 
udel M. & Co. 113% |113 
Cont, Gummi 159% mr Jungh. Gebr. 85 ½ 36% 
Daimler 82 2ta i 
Dessauer Gas 145% |146 
Dt. Atlant. Teleg. |109 108 Kais. Keller 75 
do. Erdöl 8294 |85 À 
do. Jutespinn, 55½ 58 en Ascherel 200 ½ 
do. Kabeln. i, , Kare! 181, 
do. Li ae 204% |Karetadt 10625 
2 en Kirchner & Co, 4614 


Kahla Porz. 38 88 
e8 88 Klöckner 


95²⁵¹ 
do. Steinzg. 149 % |Koehimann S, 51 
do, Telephon 15% 114% [Köln-Neuess. B 020 
do, Ton u. St |1124 12% [Coin Gas u. EL 407% 
do. Wolle Sia |Kölsch-Walsw. |8534 [353/4 
do, Eisenhandel 59 (59. [Körting Elektr., |105 |105 
Doornkaat 10% 11061 Körting Gebe. 50 50 
Dresd. Gard. 72 14 Kromschröd. 112 |1171 
Dynam. Nobel 76% |T Kronprinz Metal 37 
Kunz. Treibriem. 590% 87% 
Eintr, Braunit. 1412 (141 
Eisenbahn- Lahmeyer & Co. 1 1 
Verkehrsm. 180% 190% Laurahätte 71 Fr * 
Elektr. Lieferung 180% 10 ½ | Leipz. Pianot. Z. 22 211 
do. Wü Leg. 120½ 2% |Leonb, Braunk. |157 |157 
do. do, Schles. 04 94% |Leopoldgrube |5714 59 
do. Licht u. Kraft 147 147 Lindes a 16014 161 
Erdmad. Sp. 681% |Lindström 555 555 
Essener Steink. 128 [Liogel Schunf. 70½ 70 
a ingnean aska 82 |821 
ahlbg, List. C. (631a; 60 |Lorenz 19 
1. O. Farben 150% 116194 er z 
Feldmühle Pap. |150 152 Wachsbleiche 151 150% 
Fun en IP . | 
er Masc. 30 .G 1861 
Praust, Zucker f 2% ge. Perg 512. . 
Froeb, Zucker 64 do. Mühlen 47 147 
Magirus G. D. 22 22 
Gelsenk, B 19614 |1281) |Mannesmann R. '92!4 87% 
Genschow & Co. |601 (% Mansfeld. Bergb. 08% |68 
Germania Pt, 188 ½ 196 Mech. W. Lin 70 |70 
Ges.f, elekt Unt. Meinecke 88 83 
L. Löwe & Co. 146 148 ¼ 


geſund bezw. in ärztlicher Beobachtung befinden 


auf See verbrannt 


Paſſagiere und Mannſchaft gerettet — Schiff geſunken 


[Telegraßhiſ 


London, 18. Juli. Der britiſche Dampfer 
„Rangitata“ teilt durch Funkſpruch mit, daß 
er die Paſſagiere und die Mannſchaft des Bremer 
Dampfers Targis“ aufgenommen hat, der 
auf 33,56 Grad nördlicher Breite und 50,11 Grad 
weſtlicher Länge in Brand geraten und 
im Sinken iſt. 

Die angegebene Poſition befindet ſich in der 
Mitte AmA alien A1 ee mehr 


3 als 2000 Kilometer öſtlich von Philadelphia. Der 


Dampfer „Targis“ vom Norddeutſchen 
Lloyd iſt ein Frachtdampfer von. 
6000 Tonnen mit Einrichtungen für etwa 


15 Paſſagiere. Er befand ſi 
St. Thomas nach Bremen. 


Wbbruch der Kopnverhandlungen 
in der Holzinduftrie 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 18. Juli. Die Lohnverhand- 
lungen in der deutſchen Holzinduſtrie 
ſind abgebrochen worden. Die Arbeitgeber 
waren bereit, über einen neuen Tarif vor einem 
Schiedsgericht 8 verhandeln, lehnten jedoch 
Profeſſor Dr. Brahn vom Arbeitsminiſterium 
als unparteiiſchen Sachverſtändigen ab. Da die 
Vertreter der Arbeitnehmer erklärten, ſich dieſem 
Mißtrauensvotum gegen den Dezernenten des 
Arbeitsminiſters nicht anſchließen, zu können, 
verzichteten die Arbeitgeber auf weitere Verhand- 
lungen. Die Arbeitnehmer fordern jetzt eine Er⸗ 
höhung des Stundenlohnes um 4 Pfennige. 


Major Pabſt geht nach München 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 18. Juli. Der kürzlich aus Oeſter⸗ 
reich ausgewieſene Heimwehrführer, Major 
Pabſt, wird demnächſt Italien verlaſſen und ſich 
nach München begeben, um dort dauernden 
Wohnſitz zu nehmen. Auch Oberſtleutnant 
von Kriebel will China wegen Mißhellia- 
keiten verlaſſen und ſich nach München 
zurückbegeben. : 
EEE ³˙AA EEE 
Ausſicht genommen, ſobald das ſtrafgericht⸗ 
liche Verfahren beendet ſei. 


der Tod von Lübeck: 61 Opfer 


Telegraphiſche Meldun q) 


Lübeck, 18. Juli. Bedauerlicherweiſe iſt auch 
weiterhin ein ſtetiges An w achſen der Sterb⸗ 
lichkeitsziffer bei den mit dem Tuberkuloſe⸗ 
präparat gefütterten Säuglingen zu beobach⸗ 
ten. Nachdem bereits in den letzten Tagen täglich 
ein Todesfall zu verzeichnen war, ſind nunmehr 
von geſtern auf heute wieder zwei Säug⸗ 
linge geſtorben, ſodaß die Todesziffer damit 
61 erreicht hat. Krank ſind noch 58, gebeſſert 73, 


auf der Fahrt von 


ſich 59 Säuglinge. 


heut | vor. 


Meißner Ofen (61 do, Portl. Z. 7⁵ 


61 9 
Merkurwolle 1371% |1371% Stock R. & Co. 74 74 
Metallgesellsch. 113 ¼ 111314 Stöhr & Co. Kg. |9814 |931 
Meyer H. & Co. 126 126 Stolberg. Zink. 798 80 
Meyer Kauffm. 30 StollwerckGebr. 100 ½ |1001% 
Miag 89 91% Stralsund. Spielk 206 213 
Mimosa 219 218 Svenska 312 1318 
olleldt stab, 113 188. 
tteldt. W. 4 
Mix & Genest 128 128 zu & Cie, 100 101 
Montecatini 48 Teleph. J. Berl | S 
Motor Dents es |69  |Tempolh. —.— — — 
a, 981 5 
Mühlh. Bergw. 109% 98½ Tieta Leon 1255 
319 1131 rachb. Zucker 
Nr Z. Pan 61 ; 115 Transradio 115% 115 
Niederlausitz. K, 10 |140 |Triptis AG, 40° 14044 
Niederschl. Elek. 12314 |Tuchf. Aachen |1131% |113%s 
Nordd.Wollkäm, |7914 |80 


Union Bauges, |45 45 


Oberschl.Eieb.B. |56 58 Union F. chem. |52'/s Pr 
8 25 En 
8 p. 67% 68 3 1 i s 44 
twerk 1 A a 
Os oA 234 12881 da ene“ 1355 102 
Phönix Ber; 85½ 86% o. Glanzsto! 15 
do. 5 62½ 61% [do Jut Sp. L. B. 881/a 
intsch L. 187 do, M. Tucht. |41 411 
Plau. Tull u. G. 27½ 27% do. Stahlwerke 84% 80, 
pöge H. Elektr. 17 17 do. Schimisch.Z, 161½ 162 ½ 
Polyphon 220, 22517 Er en M. a 159 
. a T. 
Preußengrube 124½ 124½ Viktoriawe f 155 ps: 
w. Walt. |2014 |29 ogol Tel, Dr. z % si 
Vc 
do. Elektrizität 13414 byg 1 
do. Mob. 5 43 
do. Textil 2 32 5 Wanderer W. 38 |as 
do. Westf. Elek. (17012 170% | Wenderoth 71 70½ 
do. Sprengstoff 61% | Westereg. Alk. 213 217 
do, Slahlwerk 101% 101% | Westfäl. Draht 88 863 
Riebeck Mont. 101% 102% | Wicking Portl. Z. 91 et 
Roddergrube 656 |656 j Wunderlich & C. 60 62 
Rosenthal cd p 125 | 
ucker 
Raektorth Nachf 76½ 77 Zeitz Masch. 90 925 
dee. e , . eis 
5 er. 
Rütgerswerke | 1 da. Waldhof 1 
Sachsenwerk 99 05 ½ 


Sächs. Gu8st D. 60 
Sächs-Thür. Z. 92 |94 * 


Salzdett. Kali 365 |368 [Neu-Gumnea 380 

Sarotti 117 118 [Otavi 2 420% 

Saxonia Portl. ©. |121 121 

Scherin 310% |810%% 

Schles. Berg». z. 55 Amtlich nicht notierte 

Schles. Bergw We iere 
Beuthen [951% |98 rtpap 


Dtsch Petroleum 52 52 
Faber Bleistift 116 116 


do. Lein. 1012 10% |Kabelw. Rheydt 179 
do. Portl.-Z. 133½ |1341% Lerche & Nippert 83 
do. Textilwerk |13 18% Linke Hofmann 30% 70ʃ½ 
Schubert & Salz. |204 |209 |Manoli 200 
Schuckert & Co. 170 173½ [Neckarsulm 58 59 
Schwanebeck Oehringen Bgb. 200 200 
Portl.-Zement |921% 02% J. D. Riedel 59 59 
Sieg.-Sol. Gußst. 14% 13½ |Stoewer Auto 21 21 
Siegersd. Werke 5) 48 
Siemens Halske 212½ 219½ |Nationalfilm 90 90 
Siemens Glas |1161⁄2 |118 [Ota 90 90 
Staßf. Chem. 25 251/4 $ 
Stett. Chamoite ie Ú Burbach-Kali 167 166 


| Renten-Werte 


che Meldung) 


Ein Landesverteidigungsgeſetz 
für Jugoſlawien 


[Telegraphiſche Meldun a 


Belgrad, 18. Jull. Die Regierung hat heute 
ein Be über die Londesverteidi⸗ 
gung erlaſſen, das die Mobiliſterung der ges 
ſamten Nation und aller ihrer materiellen Hilfs⸗ 
mittel für die Landesverteidigung vorſieht. Nach 
dieſem Geſetz werden alle notwendigen orbe⸗ 
reitungen für die allgemeine ſtaatliche Mobi- 


liſierung getroffen. Die allgemeine ſtaatliche 
Mobiliſierung umfaßt die Mobiliſierung der bes 
waffneten Macht, des Verkehrs, der inanzen, 
der Induſtrien, der Landwirtſchaft und der 


Arbeitskräfte. Zwecks Ausarbeitung des 
Planes der allgemeinen ſtaatlichen 8 
und für ſeine Durchführung ſowie zur Organi⸗ 
ſierung des ganzen Landes und aller ſeiner 
Hilfsmittel für die Landesverteidigung wird ein 
Landesrat unter dem Vorſitz des Mini- 
ſterpräſidenten geſchaffen. ‚ 


Handelsnachrichten 


Warschauer Börse 
vom 18. Juli (in Zloty) 


Bank Polski 166,00 
Czestocice . 32,00 
Wegiel 40,00 
Lilpop 25,00 
Devisen 


New York 8.902, New York Kabel 8.914, Lon- 
don 43,35,50, Paris 35,08, Wien 125,92, Prag 
26,42,75, Italien 46,69,50, Belgien 124,56, Schweiz 
173.27, Holland 358,75, Kopenhagen 238,75, Stock- 
holm 239,65, Danzig 173,30, Berlin 212,83, Dol- 
lar privat 8,892, Bodenanleihe 4%% 5656,25, 
Dollaranleihe 5% 62.75—62, Tendenz für Aktien 
festigend. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Schlußnotierungen von 
13 Uhr, Oktober 13,69 B., 13,64 G., Dez. 13,90 
B., 13,8 G., Januar 1931: 13,93 B., 13,92 G., 
März 14,15 B., 14.13 G., Mai 14,24 B., 14,22 G. 


Bevorzugung des Hafens Gdingen gegenüber 
Danzig. Mit welchen Mitteln Polen den Hafen 
Gdingen zum Schaden des Danziger 
Hafens zu fördern sucht, zeigt sich u. a. dar- 
aus, daß seit dem 1. Juli d. J. durch besondere 
Verordnungen für Gdingen Zollstundun- 
gen eingeführt worden sind. Da solche Zoll- 
stundungen an den Zollstellen der Landgrenzen 
nicht gewährt werden, so wird außer Danzig auch 
die Einfuhr über deutsche Häfen und 
deutsche Bahnen benachteiligt. 


| heut | vor. 
Wintershall 175 |175 Industrie- Obligationen 
* heut | vor. 
Diamond ord. 8 8½¼ | LG. Farben 6% 101½ [10214 
Kaoko 115 Linke-Hofmann 91 
Salitrera 150 155 Oberbedart 91 51 ½ 
a Obschl. Eis.-Ind. 


9 
Schl. Elek. u. Gas 98½ 981% 


Ausl. Staatsanlethen 


5% Hex. 1899 abg. 18½ 18 
4½% Ossterr. 


Chade 6%, 30014 


Dt. Anl. Abies. 60% |61!/a Sehatzanw. 14 461% 48% 
do. Anl. Auslos. 8%4 | 88 40% do. Goldrent. 20% 126,8 
do.Schutzgeb.A. | 32 | 33 4% Türk. Admin. | 4,05 4 

90% Dt. wertbest. o. Bagdad Ba 5.1 


Anl., fällig 1935 65 ¼ 


951/4 = von 1906 5 5 
0%, Dt.Reichsanl. (881/3 


| 
(885% | do. Zoll. 1911 | 5 5 


een 102% 103 | Tark. 400 Fr. Los 10. 10,3 
. Kom.-Samme 10 1 
AA a ust. 10% 10% de de onen 20h p 
dom. Ausl Boni s s T Wag- Staates; 18 20118 
„Land C.G. f 
5%Schles.Ldsch, e E a 
Gold-Pfandbr. 99 09 
8% Pr. Bodkr. 17 |101%/4 101 * 
do. Ctelbdkr. 27 |101 100 a 
do. Ptdbr Br 47 100,30 100 %% Budap. St 14]59% |80 
30% Sohl. Bodenk. Lissaboner Stadt 10% 10, 
Gold-Pfandbr. 21 101½ 101 ½ 
do. do III 09 999 
do. do, V 99,7 199,70 * 
do. Kom. Obl. XX |9814 981% 
3%, Oesterr. Ung. 21.1 


10°%P. 4e 8.37 100.9 101 y 
8% Pr. Ldpf. R.19 |102%4 110214 | 4% do. Gold-Pr. 334 | Ba 


do. 17/18 101% 101% | 4% Dux Bodenb. 11 
do, 13/15 101 ½ 10194 40% Kaschauòoder 11.1 |11 
do. 4101 ½ 100% %% Anatolier : 
7% NSG 97 7 Serie I 144 14.4 
80% Pr. Ldpf. do Serie I 144 114.4 
do, Serie III 


Komm. R. 20 * 98 


Breslauer Börse 


Breslau, den 18. Juli. 


Breslauer Baubank 17 Rutgerswerke 

Carlshütte — | Schles. Feuerversich. 240 
Deutscher Eisenhandel 58 | Schles. Elektr. Gas It. B 144½ 
Elektr. Werk Schles. 98 | Schles. Leinen 11 
Fehr Wolff 44½ | Schles. Portland-Cement — 
Feldnühle 140 | Schles. Textilwerke 1312 


Elöther Maschinen — 


Terr. Akt. Ges. Gräbsch, 79 
Fraustädter Zucker = 


Ver. Freib. Uhrenfabrik — 


Gruschwitz Textilwerke 63 ½ | Zuckerfabrik Fröbeln 65 
Hohenlohe 68 do, Haynau 108 
Huta 88.90 do. Neustadt — 


Komm. Elektr. Sagan 73 
Königs- und Laurahutte 42 
Meinecke 83 


do. Schottwits — 
6% Bresl. Kohlenwertanl. 21 
50% Schles. Landschaftl. 
Roggen- Pfandbriefe 7,30 
80% Niederschl. Prov. Anl. 28 — 
8% Bresl. Stadtanl. 28 U — 
Reichelt-Aktien F. 104 


Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 18, Juli. Polnische Noten: Warschau 
16.875 - 47.075, Kattowitz 46,85 — 47.05, Posen 46,825 — 47,025 
Gr. Zloty 40,75 — 47,16, Kl. Zloty — ; 


Diskontsätse 


Berlin 4%, New York 2!4%, Zürich 214%, Prag o 


London 3%, Paris 2½% Warschau 613% Moskau 8% 


J. Steinkohlenbershau 


Ruhrbezirk: Im Monat Juni 1980 wurden 
insgesamt in 23,18 Arbeitstagen 8178334 + ver- 
wertbare Kohle ‚gefördert gegen 90795 t in 
26 Arbeitstagen im Mai 1930 und 10 078971 t in 
24,75 Arbeitstagen im Juni 1929. Die reine 
Kohlenförderung betrug im Juni 1930 7 91306 t 
gegen 8768470 t im Vormonat und 9787.117 t 


im Juni 1929. Arbeitstäglich betrug die 
eh Kohlenförderung im Juni 1930 
352819 t gegen 347 228 t im Mai 1930 und 


407 231 t im Juni 1929. Die reine Kohlen- 
förderung betrug im Juni 1930 arbeitstäglich 
342 593 t gegen 337 M9 t im Vormonat und 
395 439 t im Juni 1929. Die Kokserzeu- 
gung des Ruhrgebiets stellte sich im Juni 1930 
auf 2 236 893 t (täglich 74 563 t), im Mai 1930 
auf 2 382 525 t (täglich 76856 t) und 2 814 967 t 
(täglich 93832 t) im Juni 1929. Auf den 
Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet. Die 
Brikettherstellung hat im Juni 1930 
insgesamt 232123 t betragen (arbeitstäglich 
10014 t) gegen 248 724 t (9566 t) im Mai 1930 
und 286 035 t (11557 t) im Juni 1929. Die 
Bestände an Kohlen, Koks und Preßkohle 
(d. s. die auf Lager, in Wagen, in Türmen und 
in Kähnen einschl. Koks und Preßkohle in 
Kohle umgerechnet) stellten sich Ende Juni 1930 
auf rund 8,43 Mill. t gegen 7,96 Mill. t Ende 
Mai 1930. In diesen Zahlen sind die in den 
Syndikatslägern vorhandenen verhältnismäßig 
geringen Bestände einbegriffen. Die Gesamtzahl 
der beschäftigten Arbeiter stellte sich 
Ende Juni 1930 auf 335630 gegen 346 608 Ende 
Mai 1930 und 375.831 Ende Juni 1929. Die 
Zahl der Feierschiehten wegen Absatz- 
mangels belief sich im Juni 1930 nach vorläufi- 
ger Ermittlung auf rund 677 000. Das entspricht 
etwa zwei Feierschichten auf je 1 Mann der 
Gesamtbelegschaft. 


Aachen: Im Aachener Steinkohlenbezirk be- 
trug im Monat Juni die Förderung insgesamt 
508 193 t, arbeitstäglich 22 541 t, die Koks- 
erzeugung insgesamt 106 142 t. kalender- 
täglich 3358 t, die Preßkohlenherstel- 
lung insgesamt 19 755 t, arbeitstäglich 859 t, 
die Zahl der Arbeiter 26 980 Mann. 

West- Oberschlesien: Die Steinkohlen- 
förderung betrug im Juni an 23 Arbeitstagen 
1326 174 t oder arbeitstäglich 57660 t 
gegenüber 1 486 408 t oder 57 170 t im Mai bei 
26 Arbeitstagen. Die Kokserzeugung ging 
von 120 278 t im Mai (kalendertäglich 3880 t) 
auf 106560 t (kalendertäglich 3552 t) im Juni 
zurück, Die Brikettproduktion stellte 
sich im Juni bei 23 Arbeitstagen auf 20 079 t 
oder arbeitstäglich 873 t gegenüber 19 822 t oder 
762 t im Vormonat bei 26 Arbeitstagen. Die 
Lage am Ko hlenmarkt ist unverändert 
ungüns tig geblieben. Für alle Kohlensorten 
mit alleiniger Ausnahme von Staubkohle, die 
infolge der stark verringerten Erzeugung einiger- 
maßen glatt untergebracht werden kann, besteht 
stärkster Auftragsmangel. Insgesamt 
wurden abgesetzt 1271994 t (im Vormonat]! 
1395 128 t) Steinkohle, 91174 t (94 1388 t) mr 
und 20 744 t (19888 t) Briketts. Auf Halde 


Berliner Produktenmarkt 


Schleppendes Geschäft 


Berlin, 18. Juli. Die politischen Ereignisse 
im Reichstage überschatteten auch die Eröffnung 
des Produktenverkehrs. Das Geschäft kam nur 
schleppend in Gang, die schwächere Stim- 
mung des Vormittags erhielt sich, da die Käu- 
fer nach den Preissteigerungen der letzten Tage 
sehr zurückhaltend waren, Am Lie- 
ferungsmarkt setzte Weizen abge- 
schwächt ein, bei Roggen bedurfte es sehr 
umfangreicher Interventionen, um ein scharfes 
Abgleiten der Preise zu verhindern. In den 
Herbstsichten mußten die Preise trotzdem 
bis um 2% Mark nachgeben, das aufgenommene 
Quantum schätzt man auf über 5000 Tonnen. 
Das Inlandsangebot von Weizen und 
Roggen war zwar keineswegs dringlich, soweit 
jedoch Gebote abgegeben wurden, lauteten sie 
niedriger als gestern. Am Mehlmarkt ist 
keine Belebung zu verzeichnen, die Mühlen. 
offerten waren wenig verändert, Hafer wird 
auf dem ppor Preisstand etwas mehr 
offeriert, def Konsam scheint nunmehr versorgt 
zu sein, und bekundet auch auf ermäßigtem 
Preisstand wenig Käufiaust. Wintergerste, 
namentlich in feinen Qualitäten, wird in den 
— hochgehalten und liegt ziemlich 
fest. 


-Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 18. Juli 1930 
Bezahlt für 50 kg 


0 Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete age * 
wertes 1 — ` 60-62 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere . 57- 
jn 1 2. ältere . . . sib 
o) fleischig S . . . B À — 
d) gering genährte - . . . 48 5 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 56—58 
b) sons ti volieischige oder rn ar 55—56 
o) flei ge 58—24 
d) gering genährte A 2 S 50—53 
Kühe 

a) jüngere 3 höchsten Schlachtwertes 42-48 
w —— e vollfleisch ge oder Sonets 2 8 
0 $ - 

1) gering — . . . 5—37 

5 Ars on 

a) vollfleisen. ausgemästete ra ua 
dense 50-82 
Jiva - . . . — 

m] ‚Neischige .. — 2 * . 


Der deutsche Berghau im Monat Juni 


Koks und 2014 t Briketts. Im Berichtsmonat 
mußten weitere 2034 Arbeiter abgebaut werden, 
so daß sich die Belegschaft der Stein- 
kohlengruben, Koksansalten und Brikettfabriken 
Ende Juni auf 48401 Arbeiter stellte. Seit 
Beginn des Jahres verringerte sich die Beleg- 
schaft um 14070 Mann oder 22,5 Prozent der 
Gesamtbelegschaft. Die Zahl der Feier- 
schichten wegen Absatzmangels betrug im 
Juni noch annähernd 60 000 gegenüber 103 928 
im Vormonat. 

Niederschiesien: Im niederschlesischen Stein- 
kohlenrevier betrug im Juni 1930 mit 24 Arbeits- 

en die Kohlenförderung 424 424 t (arbeits- 
täglich 17684 t), die Koksgewinnung 87 855 t 
(kalendertäglich 2929 t), die Brikettherstellung 
7904 t (arbeitstäglich 329 t), die Zahl der be- 
schäftigten Arbeiter 25 630 Mann. Die Halden- 
bestände erreichten in Kohlen am Ende des 
Berichtsmonats 215 540 t gegenüber 188 158 t zu 
Anfang des Monats und in Koks 162 674 t gegen- 


über 159429 t. Nach dem Auslande, vornehm- 
lich nach der Tschechoslowakei, wurden im 
Berichtsmonat abgesetzt 23 258 t Kohlen und 


Briketts und 12 035 t Koks gegenüber 26 479 t 
Kohlen und Briketts und 12 094 t Koks im 
Vormonat. 

Sachsen: Im sächsischen Steinkohlenberg- 
bau betrug die Förderung im Juni 1930 
253 663 t (arbeitstäglich 10 569 9 im Vormonat 
274336 t (arbeitstäglich 10 551 t). die Koks- 
gewinnung im Juni 1930: 16335 t (Kalender- 
täglich 545 t), im Vormonat 17 473 t (Kalender- 
täglich 564 t), die Brikettherstellung 
im Juni 1930: 7504 t (arbeitstäglich 313 t), im 
Vormonat 6957 t (arbeitstäglich 267 t), die Be- 
legschaft im Juni 1930: 20 132 Mann, im 
Vormonat 20 543 Mann. 


Il. Braunkohlenbergbau 


Mitteldeutschland: Im mitteldeutschen Braun- 
kohlenbergbau stellte sich die Rohkohlen- 
förderung im Juni 1930 bei 24 Arbeitstagen 
auf 7755187 t (Vormonat bei 26 Arbeitstagen 
7949048 t, Juni 1929 bei 25 Arbeitstagen 
9218 348 tj. Arbeitstäglich wurden im 
Juni 1930 323133 t (Vormonat 305733 t, Juni 
1929 368 734 t) gefördert. Die Briketther- 
stellung ig, im Juni 1930 2 122 356 t (Vor- 
monat 2 002 066 t, Juni 1929 2 477 997 t; arbeits- 
täglich 88 431 t (Vormonat 77003 t, Juli 1929 
99 120 t). Die Kokserzeugung belief sich 
im Juni 1930 auf 49692 t (Vormonat 53226 t, 
Juni 1929: 48 207 t); arbeitstäglich 1656 t (Vor- 
monat 1717 t, Juni 1929 1607 t). 
einland: Im rheinischen 1 780 8 7050 
Fe die Förderung im Juni 1930 709 951 
t (Vormonat 4 154 244 t, Juni 1929 1248081 t); 
arbeitstärlich 161 302 t (Vormonat 159 779 t, 
Juni 1929 169 723 t). Die Briketther- 
stellung belief sich im Juni 1930 auf 900 068 
t (Vormonat 980 667 t, Juni 1929 1001 221 t); 
arbeitstäglich 39 133 t (Vormonat 37718 t, Juni 
1929 40 049 t). 


— nn ae ne ri A Monatsende 608808 t Steinkohle, ra 4! Pechkohle 95 523 t (Vormonat 108 378 t). 


Bayern: In Bayern wurden im Juni 1930 ge- 
n fördert Braunkohle 58 158 t (Vormonat 71 576 t); 
— — — — resser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . 0 43—4 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . . . . — 
b) ee Mast- und Saugkälber à r Š 63—69 
c) mittlere Mast- und * . . ë 53—65 
d) geringe Kälber . . . 43 -50 
Scha 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast . . . — 
2) Stallmast . 65-6 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 60-6 
0 gut genührte Schafe . . 48—5 
K fleischiges Schafvieh . . . 0-5 
gering genährtes Schafvieh . ö 38—4 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewichi 67-69 
vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lebendgew. 68-70 
9 vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. —70 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. —69 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120-160 Pfd. Lebendgew. 64-66 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. e = 


g) Sauen 

Auftrieb: Rinder 2280, Armer: 5 695, Bullen 48 6 
Kühe und Färsen 1099, Kälber 1800, Schafe 9583, Ziegen — 
Schweine 7362. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1143. Auslandsschweine 143 

Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich glatt, sonst 
ruhig, Kälber ruhig, Schweine glatt, Schafe ziemlich glatt. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 

Breslau, 18. Juli. Die Tendenz für Getreide 
war heute eine Kleinigkeit abgeschwächt, doch 
blieb auch heute das Angebot in allerengsten 
Grenzen. Gerste und Hafer sind weiter fest, 
doch ist auch hier das Angebot nur sehr klein. 
Der Futtermittelmarkt ist stetig, jedoch 
von seiten der Käufer vollkommen lustlos. Heu 
und Stroh sowie Saaten unverändert. 


s Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest 


18. 7. 17. 7. 

Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg | 28,20 | 28,20 
, „ 28 . 28.50 | 28,50 
v 21h * 27.50 27.50 

o n (schlesischer ) 
NE v. un kB 16,50 | 16,50 
70 5 
Hafer. mittlerer Art und Güte” 10,00 15,80 
Braugerste. feinste -j= —.— 
7 gute —.— 18,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute —.— 17,50 
Wintergerste, neu 16,00 16,00 
Industriegerste —.— —.— 


Hülsenfrüchte Tendenz: Saathülsenfrüchte sehr gefragt 
18. 7. 15. 7. 18. 7. | 15. 7. 

2428 | 28-27 | 20-21 

24-25 

24-25 


Pferdebohn. 
Wicken 
Peluschken 


Vikt.-Erbs. 
gelb.Erbs.m. 
kl.gelb.Erbs. 
grüne Erbe. | 23.25 | 22-24 | gelbe Lupin.| 21-28 
weiße Bohn. | 35-36 | 85-36 blaue Lupin.| 19-21 
Rauhfutter Tendenz: gefragt 
18. Vi 
5 w 


Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 
bindfgepr. 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 
A bindfadgepr. 
Koggenstroh Breitdrusch 
Heu, gesund, trocken, alt | 
Heu, gesund, trocken, neu 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | 
Heu, gut, gesund, trocken, neu 
Mehl Tendenz: fest 
18 7. 


40,50 
24,75 


40,50 
24.75 


Weizenmehl (70%) 
Roggenmehl (70%) 
4 (58 o 10 Mk. teurer 
(60%) 2 pi 
47,25 


Auszugmehl 47,25 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. Juli 1930 


Weizen Weizenkleie 1011 
11 = Weizenkleiemelasse 210- 220 
ererung Juli 293 Tendenz: stetig 
Sept. 264% Roggenklele 10½—11 
3 Okt. 268—267 Tendenz: stetig 
Tendenz: ruhig für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 172—177 Raps i 
Lieferung — Tendenz: 
i — 5 = 18 fur 1000 kg in M. ab Stationen 
. ep Ex 
Okt, 101-186  |Keinaant 
ee flau für 1000 kg in M. 
ers 00—30, 
Viktoriaerbsen 26 „00 
F Kl. Speiseerbsen 24,00—27,50 
utiergerate un Futtererbsen 19,00— 20,00 
Industriegerste 172—192 Panächken 22.00—24.00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hafer Wicken 21,00— 23,50 
Märkischer 176—184 _ | Blaue Lupinen . 19,00 20,00 
Lieferung — Gelbe Lupinen 24.00 —26.00 
Juli 189—188 Seradelle, alte Gng 
3 Sept. 18618314 neue am 
Okt.  187%4—186% | Rapskuchen 10,60—11,60 
Tendenz: flau Leinkuchen 15.80—16,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 
Mals prompt 8.70 - 9.50 
Plata z Sojaschrot 14,00—15,10 
Rumänischer — Kartoffelflocken 16.40 17,00 
Tendenz: für 100 kg in M. ab Abladestat. 
für 1000 kg in M. märkische Stationen für denab 
Weizenmehl 32½—40 Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: alle Kartoff. weiße, neue 
für 100 kg brutto einschl. Sack do. 


röte — 

in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
Feinste Marken ub. Notiz bez; ao, mb = 
R genmehl 0. eren — 
Lieferung 23 —26 Fabrikkartoffeln — 


pro Stärkeprozent 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 18. Juli. Roggen 20—20,50, Wei- 
zen 50-51, Graupengerste 23—24, Hafer einheit- 
lich . Wah Weizenmehl luxus 85—90, Weizen- 
mehl. 000 Roggenmehl 37—38, Roggen- 
Kleje 1 8, Weis eie grob 19—20, 
zenkleie mite "16-18, Umsätze klein, Stimmung 
ruhig. 


Metalle 


Berlin, 18. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark 107%. 

Berlin, 18. Juli. ge % B., Mera G., Blei 
3%% B., 35 G., Zink 33% B., 33 G 

London, 18. Juli. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 47/47 %, per drei Mo- 
nate 4747/16, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 
52—53, best selected 51—522, Elektrowirebars 
53. Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard per 
Kasse 1344—1344, per drei Monate 135% —136, 
Settl. Preis 134%, Banka 140. Straits 135%, Blei, 
Tendenz träge, ausländ. prompt 18°/1, entf. Sich- 


börse ergaben sich weitere Rückgänge. 


Wei- 


Frankfurter Späthörse 


Weiter rückgängig 
Frankfurt a. M., 18. Juli. An der Abend- 
Schär- 
fere Zurückhaltung bestand wohl in “der Haupt- 
sache mit Rücksicht auf die Sonnabend ein- 
tretende Börsenunterbrechung. Farben 156%, 


J ̃ — A — 
Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


Schuckert 165, Daimler 31, Aku 104, Nordd. 
Lloyd 97, Dresdener Bank 130%, Commerzbank 
137%, Ablösungsanleihe mit Schein 60. In der 
Kulisse nannte man Deutsche Linoleum 197, 
Licht und Kraft 142%, Aschersleben 201%, 
Westeregeln 205, Reichsbankanteile 256, Deutsche 
Bank 130, Darmstädter Bank 1%. Im Verlauf 
behauptete sich die Börse. Schuckert 166, Sie- 
mens & Halske 208%, Farben 156, Gelsen- 
kirchener 124%, Gesfürel 143, re 
256, Hapag %, Nordd. Lloyd 96%, AEG, 146%, 
Vereinigte Stahlwerke 83%, Siemens & Halske 
208%, Schuckert 166, Phönix 845, Reichsbank 
95 N. 


FEC 


regelmäßig, gewöhnl. prompt 1646, entf, Sich- 
ten 17, Settl. Preis 16%, Quecksilber 2%, Wolf- 
ramerz c. i. f. 15, Silber 15%, Lieferung 15%. 


Magdeburger Zain dirine 
Magdeburg, 18. Juli. Terminpreise, Ten- 
denz ruhig. Juli 7.00 B.. 6.90 G., Aug. 7,00 B., 
6.90 G., Sept. 7,05 B., 7.0 G., Okt. 7.30 B., 7.10 
G; Nov. 7,40 B., 7.30 6 4.5 Dez. 7,50 B., 145 G. 
Januar 1931: 7.80 B., 7,75 G., März 7,95 B „ 7.0 
G., Mai 815 B., 8,10 G., 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 18. 7. 


Auszahlung aut | deld | Brief | Gela: | Briet 


17. 7. 


Buenos Aires IP. Pes. 1,523 1,527 1,508 1,512 
Canada 1 Canad. Doll. 4.188 4,196 4,186 4.194 
Japan 1 Yen 2,068 072 2,068 2,072 
Kairo 1 Agypt. St. | 20,875 | 20,915 | 20,875 | 20,915 
Konstant. 1 türk. SHa = = — — 
London 1 Pfd. S 20,352 20,392 20,352 
New York 1 Boll 4.184 4,192 4,1835 4,1915 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0,459 0,461 0,20 0,462 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,586 3,594 3,566 3,574 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168.37 | 168,71 | 168,87 | 168,71 
Athen 100 Drehm. 5,43 5,41 5,48 5,44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,46 58,58 58,455 | 58,575 
Bukarest 100 Lei 2,489 |e 2,493 2,4 2,490 
Budapest 100 Pengo 73,35 73.49 73,32 73,46 
Danzig 100 Gulden 81,35 81,51 81,35 81,51, 
Helsingf. 100 finnl.M. 10 10,553 10,53 10,55 
Italien 100 Lire 21,915 | 21,050 | 21,91 21,95 
8 00 Din PER, 7,439 7,421 7.436 
Kowno 41,26 t 80 Y 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,84 18 18, 
Oslo 100 Kr. 112,07 112,29 112,07 112,29 
Paris 100 Fro. 16,46 16,50 16,46 16,50 
Prug 100 Kr. 12,407 12,427 12,407 12,427 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,01 92,19 92,01 92,19 
Riga 100 Lais | 80,65 80,81 80,04 80,80 
Schweiz 100 Fro. 31,325 81,485 81 81,495 
Sofia 100Leva 3.034 3,040 3,034 3,049 
Spanien 100 Peseten 48,65 48,10 48,60 48,70 
Stockholm 100 Kr. 112,47 112,69 112,46 112,68 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,48 111,65 | 111,43 111,65 
Wien 100 Schill. 69.13 59.25 69,105 69,225 


Tödlicher Unfall des Dillinger Generaldirek- 
tors. Der Generaldirektor der Dillinger Hütten- 
werke, Bompart, ist an den Folgen eines 
Aut omobilunfalle ss im Alter von 42 Jah- 
ren gestorben. Bompart stand seit 1923 an der 
Spitze der Dillinger Hüttenwerke, nach- 
dem er vorher ein Jahr lang als kaufmännischer 


ten 18%, Settl. Preis 18%, Zink, Tendenz un-| Direktor der Gesellschaft tätig war. 


Berliner Börse 


_ Veberraschende Aufwärtsbewegung von AG. für Verkehrswesen — Nach Reichstags- 
auflösung Abschläge bis 5 Prozent — Hachbörse abgeschwächt 


Berlin, 18. Juli. Die Spekulation verhielt sich 
zunächst völlig passiv, und da auch bei den 
Banken Orderlosig keit herrschte, hing die 
Gestaltung der Anfangskurse mehr oder minder 
vom Zufall ab. So hatte man vormittags auf 
die Amtsniederlegung von zehn Aufsichtsrats- 
mitgliedern bei der AG. für Verkehrswesen mit 
einem neuen Rückgang dieses Wertes gerechnet, 
und war allgemein überrascht, als die Reichs- 
kreditgesellschaft den Kurs wider Erwarten 
scharf nach oben regulierte und schon vor 
Börsenbeginn die herauskommende Ware glatt 
aufnahm. Sofort trat eine empfindliche 
Materialverknappung ein, und um 
12 Uhr erschien dieses Papier mit Plus-Plus- 
Zeichen an der Maklertafel, um später mit 87%, 
d. h. einem Gewinn von 5 Prozent gegen gestern 
festgesetzt zu werden. Auch Aschaffenburger 
Zellstoff lagen 4 Prozent und Transradio 1% 
Prozent fester, Die übrigen Werte verloren 
1 bis 3 Prozent, Braubank, Reichsbank, Schubert 
& Salzer, Spritaktien, Polyphon, Siemens und 
Kaliwerte büßten darüber hinaus bis zu 6 Pro- 
zent ein. Auch in diesen Märkten waren die 
Umsätze außerordentlich klein, 

Im Verlaufe erfuhr das Geschäft keine Be- 
lebung, doch traten überwiegend kleine Besse- 
rungen ein, da die feste Eröffnung der AG, für 
Verkehrswesen beruhigend wirkte, Kunstseiden- 
werte gingen im Verlaufe um 1 bis 2 Prozent 
zurück. Anleihen e von Aus- 
ländern Mexikaner weiter etwas gebessert. 
Der Pfandbriefmarkt lag ruhig, Reichsschuld- 
buchforderungen gaben eher etwas nach. De vi- 
sen kaum verändert, Schweiz etwas schwächer, 
Holland leicht befestigt, Buenos erholt. Am 
Geldmarkt war die Tendenz bei unveränder- 
ten Sätzen etwas versteift. Auf die Nachrien! 
von der Auflösung des Reichstages kam ein. 


t i 
\ 


Druck, 


schwächere Stimmung zum Durchbruch. Es er- 
gaben sich auf allen Märkten Abschläge 
gegenüber den Anfangskursen. Der Kassa- 
markt lag vorwiegend schwächer. Bis zum 
Schluß der Börse standen die Märkte ganz unter 
dem Eindruck der Reichstagsauflösung. Die 
Börse schloß in abgeschwächter Haltung, und 
die schwereren Werte verloren auf Baissevorstöße 
5 Prozent und mehr, 


‚Die Tendenz an der Nachbörse ist weiter 
schwach. f 


Breslauer Börse 


Behauptet 

Breslau, 18. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war behaupte. Am Aktienmarkt 
lagen Feldmühle 2 Prozent schwächer, B-Gas 
gingen auf 144,25 zurück. Fester lagen Boden- 
bank mit 141,75 und Huta mit 88,90. Schles. 
Textil stellten sich auf 13,50, EW. Schlesien 93 
und Waldenburger 87. Am Anleihemarkt 
gingen Liquidations- landschaftliche Pfandbriefe 
auf 85 zurück, die Anteilscheine 25,75, Liquida- 
tions-Boden- Pfandbriefe 87,75, die Anteilscheine 
13,95, Roggenpfandbriefe 7,39. 8prozentige land- 
schaftliche Goldpfandbriefe lieben auf 99 nach, 
Der Altbesitz notierte. 61,30. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 18. Juli. Roggen 19—19,50, Weizen 
48—49, Roggenmehl 34,50,. Weizenmehl 73,50— 
77,50, Roggenkleie 13,50—14,50, Weizenkleie 16 
—17, Mahlgerste 18,75—21,25, Hafer einheitlich 
22—23, Raps 43—45, Rest unverändert, Stimmung 
stetig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Kirsch & Müller. Sp ogr. odp., Beuthen OS. 


